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Llm die Wehrmacht .
Zur Debatte über das Wehrprogramm der Partei .

Von poUastodorat ». V Hans B. Lang « .

Dl « . . Richtlinien der Wehrpogtik " ' verlangen unter an »
derem die Republikanisierung der Wehrmacht .
eine Forderung , zu der sich auch T e ß l e r mit einem Lippen -
gelöbnis bei seinem Amtsantritt bekannt hatte . Unter der

tatkräftigen Michilfe seiner Generale wurde aber daraus die

sogenannte EntPolitisierung , d. h. die wilheminische Offiziers -
käste , von den Novemberereignisien und dem verlorenen Krieg '
scheinbar tödlich getroffen , über Nacht aber wieder aufer -
standen , setjte es durch , daß mit Rücksicht auf die berühmte
„militärische Disziplin " die Angehörigen der Wehrmacht ihrer
republikanischen Staatsbllrgerrechte verlustig gingen . Da -
mit war der Kaste die Möglichkeit gegeben , zu erreichen , was
ihr erstes Ziel geblieben war : sie konnte die Mannschaft , deren

Führung ihr durch ' eigene Schuld am Ausgang des Krieges
entglitten war . wieder in die Hand bekommen . Wortwörtlich

. sagte mir ein höherer Generalstabsoffizier im Juni IstlS : „ Wir
werden uns die Macht wieder in die Hand spielen , und dann

geben wir sie nicht wieder her . " Es wird auch schwer sein
und längerer Zeit bedürfen , diesen unerwünschten Zustand zu
ändern . Ob es überhaupt noch möglich sein wird , wird die

Zell lehren .
Dem Willen der Generäle setzte die Republik leider nur

Blindheit und Vertrauensseligkeit entgegen .
Und doch hätte sie schon beim Kapp - Putsch erkennen können ,
wie wertvoll z. B. allein das Koalitionsrecht innerhalb der

Wehrmacht für ihren Bestand sein konnte . Damals waren
die Unteroffiziere noch im „ Reichswirtschaftsverband deutscher
Berufssoldaten " , dessen politische Tendenz gut republikanisch
war , zvsawwengeschlossen . Damals konnte noch von diesem
Bstckaird en , Airfrus herausgehen mit der vortrefflichen Wir -
kung , auf die höchst unzuverlässigen Offiziere lähmend zu
wirken , ein Ausruf folgenden Inhalts :

. Lur Wlhrung unserer Ehre erklären wir im Namen von
06 000 Mitgliedern des Reichswirtschaftsoerbandes deutscher der -

izestiger und ehemaliger Berusssoldaten , dah wir den gegen die

nerfassungsmähige Regierung geführten Hand -
streich alseinunverontwortliches De rb rechen an -

sehen , das nur den einen Erfolg haben kann , das Deutsche Reich
in einem Augenblick , in dem es sich erholt hatte und einem neuen

Aufstieg entgegenging , in unabsehbares Unheil zu stürzen . Wir er -
kennen nach wie vor die Regierung - an. der wir B e r s a s s u » g s -

treue geschworen haben , und warten auf den Augenblick , in dem

uns Reichswehrminister Noske ruft .

gez . Franke . gez . von Oynhausen . "

Im Sinne überkommener militärischer Disziplin war das

natürlich eine ungeheuerliche Sprache , denn sie wandte sich
gegen „Vorgesetzte " , der Republik aber hätte sie Musik in den

Ohren sein müssen . Und ein Fingerzeig für den Aufbau und

für die innere Gestaltung der Reichswehr !
Was geschah statt dessen ? Weil die Verfassung im Ar¬

tikel 183 Abs . 2 einem noch zu erlasienden Neichswehrgesetz
die Möglichkeit gab , einzelne Grundrechte für die Angehörigen
der Wehrmacht . ,e i n z u s ch r ä n k e n " . ging inan — wider

die Verfassung — darüber hinaus und hob jene Grundrechte
«Je facto auf . . _

§ A6 des Reichswehrgesetzes sagt im Absatz 1: ,L ) le Sol -

baten dürfen sich politisch nicht betätigen . " Im Absatz 2: „ Zu -
geHörigkeit zu politischen Vereinen und Teilnahme an politi¬
schen Versammlungen ist verboten . "

Absatz 3: „ DasRechtzumWählen oder zur Teil -

nähme an Abstimmungen im Reiche , den Ländern und Ge -

meinden ruht . "
Sind das Einschränkungen oder Aufhebungen ? Wenn

man Recht « mumifiziert , kann man doch wohl kaum von Ein -

fchränkunaan sprechen .
Zur Republik war damit das Kasernentor dröhnend zu -

geschlagen , wenn auch die Kaserne selber auf republikanischem
Bodsn stajtd . Innerhalb der Kasernen aber wirken als

architektonischer Schmuck die Kronen , hängen die Bilder fürst -
licher Heerführer — herrscht die „ Tradition " , überflattert pon
der schwarzweißroten Ftchne mit der winzigen Gösch . Und

zur Förderung der Eittpolitisterung , wie das Reichswehr -
Ministerium sie aufsaßt , nimmt der Kommentator des Reichs -
wehrgesetzes Temmler das Wort :

. . Ein Heer , das ni «ht über den Porteken steht , das an den

politischen Kämpfen tätigen Anteil nimmt , trägt den Geist der Zer -

setzunq von vornherein in sich. Eine Truppe , in der sich Angehörige

verschiedener Parteien als solch « betätigen , kann weder von dem

unerläßlichen Vertrauen zu ihrem Führer (s. Lüttwitz . Losioy , U. a.

D. P. ) . noch von den notwendigen Geboten der Mamieszucht . noch

vom Geist « der Kameradschaft erfüllt sein , muß also der Grundlagen

entbehren , mst denen sich allein eine brauchbare , dem Staatswohl

forderliche militärische Macht aufbauen kann . .
"

Wie steht es eigentlich mit der p r e u ß i s ch e n P o l i z e i -

truppe , die ei » en härteren Dienst tagaus , tagein als die

Reichswehr zu versehen bat ? Entbehrt sie, im Besitz aller

Staatsbürgerrecht - , der Manneszucht , pflegt sie keine Kw

«vradschast ? Aufs beste ist es bei ihr damit m jeder Bs -

Vorwäris - Verlag G. m. b . H.

ziehung bestellt . Sie tut ihre Pflicht und macht nicht von sich
reden . Tut chre Pflicht im vollsten Lichte der Oefsentlichkeit ,
hat nichts zu scheuen , braucht nichts zu verstecken . Sie dient

der Republik ohne die Scheuklappen dynastischer Tradition .

Hören wir weiter Herrn Senlmler , der auch anders kann :

„ Auch wer innerlich nicht auf dem Bot�n der jeweils gellenden

Staatsmacht steht , ist von der Zugehörigkeit zur Wehrmacht nicht

ausgeschlossen, sofern er nur seine Dienstpflichten , insbesondere seine

Treuepflicht loyal erfüllt . "

Das Geßlsr - Eeecktsche Ersatzsystem sorgte dann freilich
dafür , daß nur Leute von dicser inneren Prägung in das

Heer kamen , während es den Republikanern verschlossen blieb .

Aber nicht nur an die Schutzpolizei , die die Herren Militärs

eben doch nicht als Volltruppe gelten lassen werden , die sie ja
in ihrem Sinn auch nicht ist . kann nachgewiesen werden , daß
militärische Tüchtigkeit keineswegs zu leiden braucht , wenn

der Soldat etwas anderes ist als nur Prätortaner . Schließ -
lich geben dafür das beste Beispiel alle Länder mit ollgemeiner

Wehrpflicht . Wenn einstmals zum Kaisermanöver Taufende
von Reservisten eingezogen waren , erlebte man feld - und

parademäßig ein gewaltiges Bild militärischer Schaustellung ,
das sich auf Grund festester Disziplin wie am Schnürchen ah -

rollte , trotzdem vielleicht der größte Teil der kommandierten

Akteure auch politisch recht aktive Leute waren . Und die Be -

rufssoldaten waren erst recht politisiert , sie hatten mon -

archistisch zu sein und waren es auch .

Dix Geßlersche EntPolitisierung ist Unsinn ,
schlimmer als dap : ein Trugbild . Die öfter -

reich ische Wehrmacht , von der man auch wenig spricht .
die nach dem Urteil hervorragender Fachleute aher militärisch
keineswegs schlechter ist als die deutsche , hat sich die Staats -

bürgerechte nickt nehmen lasten und hat im Interesse des

Staates , dem sie dient , gut daran getan . Im militärischen
Sinne ist sie durchaus in den Händen ihver Offiziere , im

politischen nicht . Darin unterscheidet sie sick von der deutschen

Wehrmacht , wenn freilich jetzt auch Einslüffe am Werke sind ,

sie der Republik abhold und faschistischen Gedankengängen
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zugänglich zu machen . Auch eine Art , die Anschlüßfrage zu
lösen .

Aber es gibt auch noch andere Länder , die eine durchaus
tüchtige Wehrmacht besitzen , der die staatsbürgerliche Betäti -

gung ' ihrer Angehörigen keinen Schaden zugefügt hat , z. B.

Schweden . Die schwedische Armee besteht aus etwa 6000

Freiwilligen und jährlich 30000 Wehrpflichtigen mit drei¬

jähriger Dienstzeit , wovon das erste Jahr voll zu dienen ist ,

während in den beiden nächsten Iahren nur Hebungen ab -

geleistet werden . Die Freiwilligen bilden bis zu ihrem
34 . Lebensjahr die Berufssoldaten — oll « aber , sowohl sie als

auch die Wehrpflichtigen besitzen das Wahlrecht . Die Frei¬
willigen dürfen sich auch während der aktiven Dienstzeit
standes - und benifspolitisch organisieren . Es besteht auch ein

Verband der schwedischen Unterführer und der schwedischen
Unteroffiziere .

vebrigens finden wir selbst in der englischen Ma¬

rine nach dem Kriege Ansätze zu einer Gemertschaftsbewe -
gung , die von pbeu her geduldet wurde , ohne daß den Ad '

mirälen eine Perle aus d $ r Krone gefallen wäre , ohne daß
Disziplin und Leistungsfähigkeit darunter gelitten hätten .

Warum auch wohl ?
Geeckt stellt in feinem kürzlich erschienenen Buch die

»Forderung auf : . Las Heer müste dos reinste ? lbbild des

Staates werden " ! Vielleicht des Staates , den er sich wünscht ,
denn praktisch ist er ganz andere Wege gegangen . Von repu . -

blikanischem Geist ist in dyr deutschen Wehrmacht auch nicht
ein Hauch zu spüren . Oder sohlte die Einbeziehung des

Hohenzollernprinzsn und Kronprätendenten in das ganz in

monorchistischsr Tradition lebende Offizierskorps endlich den

markanten , republikanischen Zug In das . Abbild des Staates "

bringen ?
Nein , wenn man den Soldaten für die Republik erziehen

will , schaffe man die elementarsten Voraussetzungen für diese

Erziehung . Man gebe ihm die Rechte eines Staatsbürgers
und lehre chn , diese Rechte zu gebrauchen in der�Weise und

in den Grenzen , die seine besondere Stellung im Sta - » ' ur -

weudig machen .

Was hat Parker Gilbert berichtet ?
Aoiwendige Ergänzungen zum ersten Auszug .

Als in der deutschen Oefsentlichkeit der Bericht des Re -

parationsaoenten ein sehr unfreundliches Echo fand , weil

allgemein das Gefühl herrschte , daß in ihm im Augenblick
des Beginns der neuen Reparationsverhandlungen d i e

Lichtseiten der deutschen wirtschaftlichen Entwicklung
überbetont seien , während die Schattenseiten ,
an denen es leider nicht fehlt , zu kurz gekommen seien ,
äußerte Herr Parker Gilbert , daß er annehme , die deutsche
Oefsentlichkeit würde nach genauerem Studium des ganzen
Berichtes zu einem veränderten Urteil gelangen . Wir haben
inzwischen auf Grund des veröffentlichten englischen Textes
den Bericht eingehend studieren können . Es scheint uns nach
wie vor , daß die Darstellung der Krisenherde in
der deutschen Wirtschaft auf dem Gebiete der Landwirt -
s ch a f t , auf manchen industriellen Gebieten und auf
dem Gebiete der Kapitalversorgung gegenüber der

Darstellung des auch von uns nicht bezweifelten Aufstiegs
seit 1S24 vernachlässigt worden ist . Es scheint uns , daß die

KnappheitderKapitaldecke , die in den abnorm

hohen Zinssätzen ihren Ausdruck findet , und die gerade
für die Frage der Reparationsfähigkeit von entscheidender
Bedeutung ist , nicht die Würdigung erfahren hat , die ihr bei
den Reparationsverhandlungen zukommen muß .

Wir haben niemals zu denjenigen Kreisen in Deutschland

gehört , die es , wenn ihnen gewisse Kritiken des Reparations -
agsntep gefielen , wis es zum Beispiel 1S27 bei der Debatte

Über die Auslandsanleihen der Fall war , dazu neigten , Herrn

Parker Gilbert nicht nur als einen besonders guten Beob -

achter der deutschen Wirtschaft , sondern auch als einen be -

sonders kompetenten Beurteiler der Wirtschaftspolitik zu
loben . Wir sehen deshalb auch heute die Grenzen seines
Bericktes mit voller Klarheit . Wir wissen , daß es der Bericht
des Vertreters eines Konsortiums politi -
scher Gläubiger ist . Wir wisten , daß dieser Vertreter
in den Gedankengängen der internationalen und im beson -

deren amerikanischen F i n a n z w e l t lebt . Wir wissen .
daß in seinen Berichten die Frage der Zahlungssähigkett im

Vordergrund steht und nicht die Frage des Wohlergehens der
arbeitenden Masten der Bevölkerung . Soziale Not -

st ä n d c spieten bei dieser Betrachtungsweise eine g c -

ringe Rolle . Kreditfähigkeit eine große . Aber gerade ,
wenn wir an der Berichterstattung des Reparationsagenten
die Grenzen ihres Wertes immer erkannt haben und jetzt van

neuem betonen müssen , können wir auf der anderen Seite

anerkennen , daß an sich eine Darlegung derjenigen Faktoren .

i >ie für die Kreditfähigkeit Deutschlands
sprechen , auch nicht dem eigenen deutschen Interesse wider -

spricht . Wir können weiter anerkennen , daß der Bericht sich
eines vorgreifenden Urteils über die Höhe der tragbaren Re -
parationslast enthält , und wir können drittens anerkennen .
daß in diesem Bericht manche bemerkenswerte Betrachtung
enthalten ist , daß auch in einigen Punklen das Bestreben
zum Ausdruck kommt , frühere Fehlurteile zu revidieren .

Wir geben im folgenden einige , wie uns scheint , beacht¬
liche Stellen aus dem Bericht in möglichst genauer UebOr -

setzung aus dem Englischen wieder :

Wiederaufbau und Kriegszerstörung .
„ So große die Fortschritte Deutschlands während der letzten

vier Jahre gewesen sind , so ist doch nicht anzunehmen , daß
es schon die mährend des Krieges zerstärten
Werte wiederhergestellt hat . oder diejenigen Wette .
welche geschaffen worden waren , wenn es keinen Krieg gegeben
hätte . Aber es sollte auch immer daran ettnnett werden , daß die

gegenwärtigen Umstellungen und Schwierigkeiten nicht auf Deutsch
land beschränkt sind . Die Ausgabe der Bezahlung des Krieges , fe ' bst
zehn Jahre nach seinem Abschluß , bleibt eine schwere Last für alle
Länder , die am Krieg beteiligt waren . Von allen früheren krieg -
führenden Ländern l ?at noch keines sich befreit von den Schug » »
und Lasten , mit denen der Ksteg sie belastet hat , und alle haben ,

'' obwohl in verschiedenem Maß « , unier den inflationistischen Folgen
; gelitten . De » weiteren , der Wiederaufbau Deutschlands ist , wie dl «

sachverständigen in ihrem Bericht sagten , nicht eine Sache für
sich, sondern ein Teil des größeren Problems des Wiederaufbaues
Europas . Seit 1924 , als die Stabilisierung erreicht war und
die Ausführung ded Sachverständigenplanes begann , hat Deutsch -
londs Wiederaufbau zum mindesten Schritt gehalten
mit dem Wiederaufbau Europas im ganzen , und es hat einen

wesentlichen Anteil gehabt an dem Gesamiprozeß
des europäischen Wiederaufbaues . "

Es sei zu diesem Gesamturteil bemerkt , dgß wohl in der

Zeit seit 1924 das Tempo des Wiederaufbaues in Deutsch -
land mit anderen Landern Schritt gehalten hat . daß aber

derAusgangspunkt der deutschen wirtschaftlichen Ent -

wicklung im Jahre 1S24 nach - den ungeheuren Zer -
störungen der Inflation so tief lag , so unendlich viel

tiefer als in den meisten anderen Ländern ,
daß die isolierte Betrachtung der letzten vier Jahre wenig be -

sagt für das Maß der Leistungsfähigkeit an Reparationen .

Die unqenügende Kapiialdecke .
„ Normale Kräfte haben begonnen , wieder wirksam zu wschen

in fast allen Zweigen der deutschen Wittschaft . Sie zeigon «in «



Alexanders Blutgesetz .
Die erste Tat der Diktatur .

kiröß - re NabMSt und ein « bnrtter » vnd Mm ©nrnMage de *

Kredits . Biete Fortschritte wurden erzielt in der Ueberwindung

der Rückstände , die vom Kriege und der Inflation zurückgeblieben

sind . Aber Kapital ist noch nicht wieder gebildet
worden in ausreichendem Umfang zur Derfor -

gung deffen , was zu tun üibrig bleibt , zuzüglich der

ergänzenden Anforderungen , die sich laufend auf den Kreditmärkten

gellend machen . "

Sie Junktion der ausländischen Anleihen .
»Verschiedene Betrachtungen der ausländischen Kreditaufnahm «

Deutschlands wurden ausführlich in dem früheren Bericht erörtert . Üm

besonderen wurden die umfangreichen Anleihen , die von öffentlichen

Körperschaften im Ausland untergebracht wurden , in ihrer Zweck -

Mäßigkeit angezweifelt , weil sie oft da ? Ergebnis zu weitherziger

Ausgaben waren , und auch weil sie einen oft ungesunden Einfluß

Nts die gesamtwirtschaftlichen Bedingungen ausübten . Ohne ein

Urteil über die Verdienste irgendeiner dieser Anleihen abzugeben .

ist es doch klar genug , daß die Auslandstredite im gan -

zen den Prozeß des deutschen Wiederausbaues

wesentlich beschleunigt haben . Die Erläse der Auslands -

anleihen haben bei dem Einstrom in die deutsch « Wirtfchast die er -

forderlichen Gruridstoffe geliefert , aus denen deutsch « Arbeit und

Unternehmungen neue und größere heimisch « Wert « schaffen kann -
ten . Wenn man die Bedingungen am Ausgangspunkt und die da -
mal ? verfügbaren Mittel berücksichtigt , so hat in den letzten vier

Jahren ein Wachstum des chandels und ein « Ausdehnung und Er -

Neuerung der Anlagen stattgefunden , wie sie tn einer gleich langen
stüheren Periode nicht erreicht wurde . Der gesund « Tharakter diese »
Wachstums hängt natürlich in erster Linie ab von der Größe der

geschaffenen zusätzlichen Werte und in zweiter Linie von der Fähig -
keit dieser Werte , ein Erträgnis zu selligen , das die Kosten des

geborgten Kapitals überschreitet . Im ganpen gesehen jedoch und

ohne Bezugnahme auf irgendein « einzelne Anleihe scheint aus den

erreichbaren Zahlen hervorzugehen , daß die neusn Werte¬
di « in Deutsch ' and in der gleichen Zell geschaffen worden sind ,
mehrmals den Betrag der ausgenommen « n an » «

läudischen Schulden übertroffen hab « n . "

Löhne - Produktivität und preise .
» Obwohl das Anwachsen der Löhn « und der sozial ««

Losten die Rationalisierungsergebnisse , die anderweitig hätten vsr -
wertet werden können , z. B. zu Preissenkungen , erheblich beein »

tröchtigt haben , so sind sie doch von unzweifelhaftem
Wert für die deutsche G e s am t wi rt s ch a f t gewesen ,
wie es immer der Fall ist , wenn höher « Lohn « Hand in Hand
gehen mit gesteigerter Produktivität . Der gegenwärtige Stand der

Konsumtion , der gegenüber dem Äorjahr voll behauptet erscheint .
ist wesentlich diesem Umstand zuzurechnen , und er ist zweisello » in

erheblichem Umfang verantwortlich für die schnelle Hemmung im

Mstieg der Produktion , der sich im letzten Frühjahr gellend macht «.
Es ist auch offenbar , daß die höheren Löhne nicht nur den Lebens -

ftandard der arbeitenden Bevölkerung aufrschterhallen haben .
fandern daß sie ihn gehoben haben .

Aber um auf lange Sicht wirklich wirksam zu sein , müsien
höhere Löhne nicht nur im Einklang stehen rnll höherer Produk -
tiollät pro Arbeiter , sondern sie müssen auch nicht aufgewogen wer -
den durch höhere Preis « für die «rzeugten Waren . Wie in den
vorangehenden Berichten vermerkt wurde , sind in den letzten Iahren
höher » Löhne oft unmlltelbar von höheren Pr « isen
beeinträchtigt worden . In den letzten sechs Monaten

scheint eine gewiss « Mäßigung in dieser Tendenz eingetreten zu

sein- Löhne sind gestiegen , während die Preise im ganzen stabil
geblieben sind . "

In diesen letzten Sätzen kommt eine Betrachtung der
Funktion steigender Löhne in der Volkswirtschaft zum Aus -
druck , die richtiger und fortschrittlicher ist als manches , was
wir über diese Frage aus dem deutschen Unternehmerlager
zu hören gewohnt sind . Aber gleichzeitig scheinen uns diese
Deme ' rkungen auch charakteristisch zu sein für die Neigung ,
die augenblicklichen Verhältnisse der deutschen Wirtschaft
rosiger anzusehen , als sie sind . Denn die Lohuerhöhun -
gen des vergangenen Jahres haben leider nicht , wie es
der Reparationsagent darst : llt , ausgereicht , um die

Senkung der Produktion abzubremsen . Viel -
mehr haben sich die Depress ioneerscheinungen
gerade in dem letzten Vierteljahr , das allerdings jenseits der
Berichtsperiode Parker Gilberts liegt , in der deutschen Wirt -
fchaft verschärft , und wenn die Preisbewegung im

großen und ganzen zum Stillstand gtkommen ist , so hat doch
auch die Aukwärtsbewcgung der Arbeitseinkommen in letzter
Zeit keine Fortschritte mehr gemacht . Mögen hier und da
Nock kleine Erhöhungen der Tariflohnsätze eingetreten sein ,
so ist dieses Mehr doch , im ganzen betrachtet , im Arbeitscin »
kommen aufgewogen worden durch die vermehrte Ar -

beitslosigkeit und die Verrinaeruna übertariflicher
Zllkordverdienste .

Wir begnügen uns für heute mit der Wiedergabe dieser
immerhin in mancher Beziehung bemerkenswerren Stellen
aus Parker Gilberts Bericht . Er enthält darüber hinaus ,
insbesondere auch auf dem Gebiete der Analyse der öffent -
sichen Finanzgebarunz , manche interessante Bemerkung .

So verfehlt es war und wäre , den Vertrauensmann der
Reparationsgläubig ' r als wirtschaftliche Autorität für die
deutschen Verhältnisse auezuspielen , so verfehlt wäre es auf
der anderen Seite , auf einen zwar unvollständigen und von
Einseitigkeiten nicht freien , aber immerbin sachlichen Bericht
nur in dem Tone des Protestes zu reagieren . Wir glauben ,
daß dieser Bericht einer ernsthaften Erörterung der Sachver -
ständigen und einer vernünftigen Herabsetzung
der deutschen Reparationslast , die auch im
Interesse des gesamteuropäischen Aufbaues liegt , nicht im
W e g e zu stehen braucht .

Dieser Bericht nimmt das Urteil der Sachverständigen
mit leiner Feststellung von Tatsachen durchaus nicht vorweg .
Er bedarf selbstverständlich der Ergänzungen und
Korrekturen für eine Urteilsbildung , die der wirklich « » Liqui -
bativn der wirtschaftlichen Kriegssolgen dienen soll .

Einen gefälschten Hikferding - Arllkel hat die Wiener „ Reue
Freie Prcsie " cm 2. Januar d. 3. verösfentllcht . Der Artikel , als
dessen Verfasier Gencsse Dr . Hilserding angegeben wurde , ist nicht von
diesem geschrieben . Die „ Reue Frei « Presie " ist einer Mystifikation
zum Opfer gefallen .

Völkischer Erpresser . Wogen Erpressung von Inseraten wurde
»in Anzeigen vertrete ? des „ Westdeutschen Beobachters " in Köln am
Schein zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Herausgebe ? des
Skandalblatte - . , das zurzeit auf Grund des Republikscbutzgesetzes ver .
baten ist , ist der völkische LaNdtagsabgeorbnebe Dr . L « y.

Zm Hungerstreik der Politischen im Myslowitzee Gerichts -
acfängnis hat sich die Zahl der Streikenden von 15 aus 46 erhöht .
Die BehaMun - z der Hästlinge ist die Ursache .

V « l g r a b. 8 . Januar . ( Eigenbericht . )

Das neu erlassene Gesetz zum Schutze der Ssseutliche «

Sicherheit bestimmt , daß mit dem Tode oder mit

Ast Jahre « Ktrker bestraft wird , wer Bücher , Zei -

tungen oder Plakate druckt oder verbreitet , in denen zur

Gewalt gegen staatliche Behörden aufgereizt oder über -

ha�rpt die öffentliche Ordnung und Ruhe bedroht

wind . Die gleiche Strafe droht jedem , der m Südliche

Vwopagauda zur gewaltsame « Aenderung der stolUi »

scheu oder gesellschaftlichen Ordnung treibt . Auch jede

Iufammeuarbeit mit Personen im Auslande zur Bor -

bereitung eines gewaltsamen Umsturzes wird mit dem

Tode bestraft . Mit Gefängnis bis zu drei Jahren und

hohen Geldstrafen wird jede Dienstverweigerung

zum Zweck des Streiks vo « Staatsbeamten . Ange -

stellte » der Militärverwaltung sowie der autonome »

Körperschaften geahndet . Der gleichen Strafe unterliege »

alle , die durch Sabotage oder passive Resistenz die

normale Abwicklung des Dienstes hindern .

Zwiespalt in Kroatien .

Je nach der Beurteilung des Staatsstreichs .

Agram , 8. Januar . ( Tll . )

Es hat de » Anschein , als ob der kroatische Professor Schur -

min zum Handelsminister ernannt werden soll . Außerdem sind noch
die Minister für Bodenreform und für Postwesen , besonders de ?

Stellvertreter des Außenministers Marinkowitfch , der wegen

seines schwachen Gesundheitszustandes noch nicht voll im Amte tätig

sein kann , zu ernennen . Eine disser Stellen dürfte wahrscheinlich den

Köln . 8, Januar . ( Eigenbericht . )

Di « hier abgehaltene Iahrestonferenz der totholi -

schen Arbeitervereine Mrt « zu einer schweren Absuhr

Stegenvalds . Der Vertxmdspräse , Dr . O. Müller sagte nach einem

Bericht d « r „ Kölnischen D o l l sz « itu n g " n. a. :

. Bs ist nicht so, daß dem deutschen Katholizismus das soziale

Verständnis besonder » gegenüber den Bestrsbungen der christlichen

Arbeiterbewegung fehlt . Das Gegenteil ist der Fall . Auch die Vor -

gäng « aus dan Parteitag in Köln können nicht als Ausdruck

einer arbeiterfeindlichen Gesinnung bezeichnet wer -

den . Wenn führende Kreise der christlichen Gewerkschalten von dieser

Meinung nicht abgubringen sind , so verrennen sie sich in «ine falsche

Richtung des Urteils . Man kann und darf nicht ein « persön -

li ch « Angel « g « nh eit , wie sie bei der Wahl des Parteivor -

sitzenden in Erscheinung trat , zu einer grundsätzlichen Stellung -

nahm « aufbauschen . . . Die gegenwärtigen Verwirrungen werden

hier und da hingestellt als «in Zwist zwischen Arbeiter -

vereinen und Gewerkschaften . Bei der Personalunion ,
die zwischen diesen beiden Organisationen vielfach herrscht , kann eine

solche Behauptung nicht ohne weiter «» ausgesprochen werden , aber

es ist Gesinnung und Geist der Arbeitervereine nicht dem gleich ,
was jetzt in einzelnen Gewerkschaftsblättern und in unbedachtsamen

Fragen in Bersammlungen und Konferenzen hervortritt . "

Eine christliche Arbe ' t rstimm ? .
Der „ Deutsche " , das Organ der christlichen Gewerkschaften , ver -

öffentkicht eine Zuschrift eines christlichen Gewerkschafters , in der

es heißt :
„ Wer die Derhältniss « in der Zentrumspartei seit Iahren b«-

trachtet , der kann eiiretseits gewiss « Fortschritte nicht leugne »,
andererseits mutz er aber auch mit Unwillen feststellen , wie andere

Stände mit steigender Energie versuchen , die Arbeiter zurüchzu -

drängen . Viel « haben die Meinung ,

die Arbeiter mr als Stimmen fulier bei de « Wahlen zu ge¬
brauchen .

Die Arbeiter sind gut genug , als Vertrauensleute treppauf ,
treppab zu steig » und die Wähl « heranzuholen . Den Lohn , den

Reichskabineii und Ekat .
Beratung am 1 4 . Lannar . - Oeckungsvorlagen abgeschlossen

Der Etat für das Jahr 1S29 ist soweit fertig -
gestellt , daß er in den nächsten Tagen dem Reichskabinett
zur Stellungnahme zugeleitet werden kann . Das gleiche gilt
für die S t e u e r v o r l a g e n , die der Reichsfinanzmintster
zum Ausgleich des Etats vorschlägt . Der Entwurf des
Etat « ist b a / a n c i e r t . Das Reichskabinett wird sich am
14 . Januar mft den Vorlagen beschäftigen .

*
Der Hauehaltsausschuh de » Reichstag , ist zu

feiner ersten Sitzung nach der Deihnachtspaus « für Dienstag , den
15. Januar , vormittags 10 Uhr , einberufen worden . Auf der
Tagesordnung steht der Nachtrag zum Haushaltsplan
für 1028 , der zugleich der Personaletat für 1920 ist . Verbunden
mit der Beratung werden ein « Uebersicht über die Einnahmen und
Ausgaben des außerordentlichen Haushalts im eisten Halbjahr
1929 . der Entwurf einer Verordnung über d- e Ewgruppien - ng von
Wartegeldempfängern und ein Verordnungsemwurf über di » erste
Ergänzung des Besoldungsgesetzes .

Moskau gegen KPO . !
Sowjetpfksse widerlegt den schen Kommunistenschwindel .

Die kommunistische Partei und Presse Deutschlands lebt
seit langer Zeit von der Lüge , die deutsche Regierung sei in
die „imperialistisch « Antisowjetfront der Entente " einge -
schwenkt und die deutsche Sozialdemokrati » sei mit dieser
Schwenkung einverstanden . Du deutsche Sozialdemokratie
hat dagegen stets erklärt , daß sie, unbeschadet ihrer kritischen

bosnischen Mohammedanern vorbehallen bkekben , und

zwar voraussichtlich dem gewesenen Handelsmimster S p a h o.

In der Agramer Press « spiegelt sichgroßeBefriedigung .
die man in der Bauernpartei über die erfolgte Annähe -

rung an Belgrad empfindet . Selbst die bisher scharf

oppositionelle „ Iutarny List " begrüßt die energische Gest « des

Königs , durch die ein unerträglicher Zustand beender worden sei .

M a t s ch e k äußerte sich freudig und zuversichtlich über die neu -

geschaffene Lage . Zwischen ihm und Pribitschewitsch besteht

nunmehr ein offener Bruch , da

die Anhänger Pribltschewlkschs befürchten , daß es nunmehr mit

dem Traum der kroolischw Autonomie zu Ende sei , die ZMlllär -

parket habe allein gesiegt .

Einer Korrespondenzmeldung zufolge erklärte ein kroatisches Re -

gierungsmitglied , daß weder von einem Sieg der Militärs noch von

der Ausrichtung des Faschismus die Red « sein könne . Abgesehen

davon , daß der Faschismus dem jugoslannschen Dolksgeist völlig

fremd fei , gehörten zu den 18 Mitgliedern der neuen Regierung nur

zwei Militärpersonen . Der Zwiespalt zwischen Matschek und

Pribitschewitsch gipfele barin . daß Pribitschewitsch von vornherein

ein Mindestmaß an Derfassungs revi l o n zugesagt haben

wollte , während Matschek nur darauf Wert gelegt hat , daß bei R e u -

wählen eine verfassungsgebende Nationalversammlung hervor .

gehe , die m voller Freiheit den künftigen Ausbau d« s süd -

slawischen Staatswesens zu bestimmen habe .

Mtkro - Oikiatürchen .
Zllouaco . &. Januar . ( Havas . )

Die Destimmnngen der Verfassung über die Festsetzung des

Zeitpunktes der W a h l e n sind zeitweilig außer Kraft ge -

setzt warben , der Zwergstaat erfreut sich noch eines regierenden

Fürsten .

sie dafür bekommen . ' sieht man jetzt . Von den besser » Leuten gibt

sich keiner zu Dertrauenspoftsn her , und dn Mittelstand fleht man

nur selten dergleichen . Das Gros wird von den Arbeitern gestelli .
Wenn aber ter Herr Bischof kommt oder wenn Pro -

zession ist ,

dann müssen di - Sompels und di - Fabrikarh - it - r hiot - n am

Schwanz laufen , und die Herreu im Zylinder sind vor » an !

Auch die Parteiversammlunge » haben für in « Ar -

beiler wenig Wert . /Wenigsten » bei uns . Da chirld von allen nwg -

lichen Sachen ger «bat , und nur das , « es bsn Arbeiter interessiert ,
wird vorsichtig Umgängen. Dom notleidenden WittMland ist stets

die Rede , von der notleidenden Landwirtschaft ebenfall ». Die meisten

Kollegen zahlen keine Parteibetträge mehr . Sie sagen , die Parte ?

solle sich erst einmal gegen die Arbeiter anders aurfflhren und alle .

Standesgruppen gleich behandeln . Besonders bei der Aufstellung
der Kandidaten für die Parlamente .

Die Arbeiter in den katholischen Vereinen sind , da »

müssen sich auch gewiss « Führer im Zentrum gesagt sein lassen .

genau so . gesonnen wie ich und meine Kollegen .
Leider können sich die meisten nicht in einer Versammlung aus -

sprechen , da sie kein Redetalent haben und sich fürchten , sich zu
blamieren . Di « Unzufriedenheit ist aber sehr groß . Und

wenn die Sozialdemokratie nicht noch starker in Mißkredit stände ,

dann würden sie alle dorthin gehen oder wenigslcu » au » Pro¬
test sozialdemokratisch werde « trotz der religiösen vindnngra .

Die Partei und die Parteipresse muß sich bald umstellen , sonst
will ich es bei den kommenden Wahlen bedauern . Ich bin selbst
ein Mann von beinahe 59 Iahren , ein überzeugter Katho -
t i t . habe drei Söhne al » Steiler Pater und «ine

Tochter als geistlich « Schwester . Ein Baweis . daß ich «»

ernst mit meinem Glauben nehme .

Aber ich bin trotzdem nur mit Widerwille « im Zentrm » .

Als junger Mann war ich mit Leib und Seele für die Partei und

Hab « manch « Arbeit als Vertrauensmann geleistet . Ebenso wie ich
als christlicher Gewerkschafter überall meine « Mann gestochen habe .
Und in meiner Stimmung sind viel « ander « . "

Stellung zum Bolschewismus , jede aggressiv gegen
Rußland gerichtete Außenpolitik « ntschie -
den ablehnt .

In der deutschen Reichsregierung sitzen seit sieben Mo -

naten vier Sozialdemokraten . Nach der deutschkommunisti -
schen Theorie müßten sich infolgedessen die Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland bedeutend verschlechtert
haben . Ganz anderer Meinung ist jedoch die Moskauer
„ K r a s n a j a S w e j d a " . das Blatt der Sftoten Armee .
Dort konnte man nämlich dieser Tage folgendes lesen :

Unter den europäischen Mächten gibt es eine , mit der wir

darch eine Reihe politischer und wirischastlicher Verträge ver -
du üben sind und mit welcher unser « Lez ' . ehunze » sich vv »

Zahr zu Zahr verbessern

es ist Deutschland .
Die wiederavfgelebte eugllsch frauzösische Entcnte versucht mit ver .

schiedenen Mllleln Deutschland von seiner positive « Ostpolitik zu -
rückzureißen . Mit Druckmllteln und Versprechungen versucht sie
Deutschland in die Amifowjclfront hineinzuziehen . Aber unsere
Beziehungen zu Denkfchland reißen nicht nur nicht ab .
sondern bessern nad vertiefen sich im Gegenteil , was
d> rch den günstigen Ausgang der deutsch - russische »
wirtfchastsbesprechovgen nochmals bewiese » wird .

Also , in den sieben Monaten , seit Sozialdemokraten in
der deutschen Relchsreg ' . erung sitzen , haben sich die Beziehun -
gen Deutschlands zu Rußland nicht nur nickt verschlechtert .
sondern verde Nert und vertieft ! So sagt die
„ Krasnaja Swesda . das Moskauer Organ der Roren Armeen
Wem wollen nun die kommunistischen Arbeiter glauben : den

deutsch - kommunistischen Sudelblättern oder dem offkiösen
Moskauer Organ , das ihr Lügengewebe so unbarncherztg
zerreißt ?

Die Krise im Zentrum .
Kaiholische Arbeitervereine gegen christliche Gewerkschastea .



Ersatz .

,VerSofen ? — Tut uifcht ! Mache « wa ' « Hafenkreiz - Laden uff ! '

Staat und Landwirtschast .
Oer Vorschlag einer �Auffaugorgauisation " vor dem Hauptausschuß des Landtags

Der �auptausschuß de » Landtag « begann am Dien » -

tag die Vorberatung des Landwirtschaftshaushalts . Abg . Peters .
hochdoan ( Soz . ) hob als Berichterstatter hervor , daß der Etat klar
und übersichtlich gestaltet sei . Er schilderte sodann die Log « der

Landwirtschaft . Er kritisierte hierbei das Verhalten der Lant >>
wirte in den einzelnen Provinzen , insbesondere in Schleswig -
Holstein , uich erklärt «, wenn die Unruhen so fortgingen , würde
es vielleicht dazu kommen , daß Arbeitslos « sich zusammentun und
bei den Verpfändungen erscheinen , um Vififl „billig einzukaufen " Er
fordert « des weiteren schleunige Zusammenlegung im Genossen -
schaftswesen und Berrürgerung der Preisspanne zwischen Erzeuger -
und Verbraucherpreisen sowie Beseitigung der vielen ZwischenglieBu .

Abg . Schulze - Stamen ( Dnat . ) : Di « Katastrophe in der Landwirt -

schaft se« da . Im Osten seien 2S P r oz . der landwirtschaft .
lichen Betrieb « kontursreif . Di « Veröffentlichung der

Preußenkasse sei sehr zu bedauern . Sie habe den landwirtschaftlichen
Kredit erheblich gefchSdigt. Die „ Au f f a ng o r gau isat i o n "

sei nichts weiter als ein grober Unfug .

Abg . Roetngh ( Z. ) betont der Klepperschen Denkschrift gegen -
über , daß auch im Westen eine Agrarkrise bestehe . Eine Sanierung
müsse durch Abkedr von der einseitigen Industrieexportbegünstigung
ersolgen . Ein « Aufnahmeorganisation im Sinne der
Denkschrift lehnte der Redner ab ; da » würde «ine Leber -

führung de » Lalisuodieubesihes aus der privalhaud ia die öffrat -
Ilche Hand bedeuten .

Landwirtschaftsminister Dr . Steiger

mchm hierauf das Wort und erklärt «, daß die in ihrer Gesamtheit
ernste und besorgniserregend « Lage der Landwirtschaft folgftnde For .
derungen äußerst dringend mache :

1. Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung aus
der breitesten Srunblagc ; dazu gehört ein geregelles landwirtschast .
liche » Kreditwesen , der Erzeugungsoorgano darf nicht durch nach -
teilige Handelsverträge gestört werden , und die heimische Viehzucht
ist gegen Einschleppung von Seuchen zu schügen ;

Z. ein « Senkung der Lasten :

X die nachdrückliche Förderung des Absatzes .

Zu der Frage der Auffangvrganlsotion erklärte der

Minister : Ein Kreis von Maßnahmen ist zur Ausführung ge¬
kommen bzw in der Ausführung begriffen , um der bedrängten Loge
der ostpreußifchsn Landwirtschaft zu helfen Die Maßnahmen sind
sowohl auf Pkoduktllms - und Absatzförderung als auch auf Schulden -

erleichterung gerichtet . Sie werden sich teilweise sofort , teilweise
erst im Laufe der Jahre auswirken . Slyou seht zeigt sich aber , daß
in der nächsten Zeit mit einem starken Angebot von Gütern zv
rechnen ist , für da » sich keine Käufer finden werden . Dies könnte
auch den Realkredll in starke Mitleidenschaft ziehen und damit d>-' -
an sich nicht gefährdeten Betriebe . Um dem entgegenzuwirken , ist
die UmschuldungsaVion de » Reiches fortzusetzen

Sur EnNastung de » Gütermarktes fall der Erwerb von Güter «
i planmäßigem Einvernehmen mit dem Fiskus und den Kietz .

lnngsgeMschaften erfolgen

Die Siedlung soll ihre Tätigkeit wesentlich erhöhen . Die erforder -
lichen Mittel für den Ankauf der Güter iniißten au » den Zwischen -
kreditmitteln de » Reiche » flüssig gemach » werden . Für
die Hauszins st euerdarlehen hätte Preußen aufzukommen .
Die nicht für die Siedlung geeigneten Betrieb « oder die Betriebe .
die zwar für die Siedlung geeignet , aber zurzeit von den Giedlungs -
gesellschaften nicht aufgenommen werden können , werden vom
Domänenfiskus erworben . Insoweit Anlieger Landbedürtnis
hoben , soll es berücksichtigt werden : Betriebe und Ländereien , die
ihrer Rawr nach keine Eignung für die Landwirtschaft haben , solle »
vom Forstfiskus erworben und aufgesorflet werden . Die Cruer -
bungen durch den Fiskus erfolgen im Rahmen der zur Verfügung
stehenden und der noch etwa bereitzustellenden Mittel .

Abg . Dr . Schiftan iD . 33p. ) beleuchtete die Lage aui dem Gebiete
der Siedlung , die oor allem in den Grenzgebieten , wo die Städte ihr
Hinterland verloren hätten , dringlich sei . Land fei noch genug
verfügbar , erst ein Viertel von den erworbenen 137 715 Hektar
sei zu Neusiedlungen verwandt . Seine polltischen Freund « wendeten
sich eukschiedeu gegen wahllose Zerschlagung des Grohdesitze » und
lehnlea die Ausfaugorgantsalion als einen Schritt aus dem Wege
zum Skaatssozialiomus ab . Sic trügen sich mit dem Gedanken .
gegen diese das Brivakeigcnwm angreisenden Pläne dir Gesamtp - rrtei
zur Abwehr auszurufen .

Abg . Brandenburg ( Soz . ) führt « als Gründe für die Ab
Wanderung der Londarpeiter die ' chlechten Lohn - und
Wohrnrngsoerhällnisie aus dem Lande an . Er schilderte einige Fälle .
in denen Landarbeiter in rücksichtslosester Weis « im Winter aus ihrer
Wohnung hinausgeworfen seien . In der Unfallverhütung mangele
es noch an der notwendigen Kontrolle . Der Redner wandt « sich
lodann gegen eine Hinaussetzung des Koritingu . t » für ousländifche
Arbeiter , zumal so viele Deutsche keine Arbeit finden .

Dz « Beratungen werden am M' itawch fortgesetzt werden .

Oer polnische Korridor .
Em plä oyer ZalesktS .

Der polnisch « Außenminister Zaleski , von dessen Ersetzung
durch «inen andere » polnischen Diplomaten wieder einmal die Rede
ist , hat sich wieder einmal bemüßigt gefehen , in einem Amerika -
Interview zu oersichern , daß die gegenwärtige deutsch - polnisch «
Grenze unabänderlich sei. Er Iprnch von der Unehrlichkeit
deutscher Ansprüche aus den Korridor , da der Berkehr Ostpreußen ?
mit dem übrigen Deutschland sich ohne irgendwelche Schwierigkesten
vollziehe ; «in Zugang zum Meer sei für «inen M- Millionen - Staat

notwendiger als die Landverbindung einer zwei Millionen Menschen
zählenden Provinz mit dem übrigen Deutschland . Endlich sei der
Korridor in ethnographischer Hinsicht rein polnisch . Das Verhältnis
Polens zu seinen Minderheiten sei durch weitgehend «
Toleranz gekennzeichnet ; die Lage der deutschen Minderhest
sei vorzüglich . Keine andere Minorität besitze soviel Recht « und

B. ioilegien wie die Deutschen in Polen . Trotzdem gebe dies « Minder -

hest ständig ihre Unzufriedenheit kund , was nicht der Ausdruck für
die wahrhaften Bedürfnisse sei , sondern Mistel polstischer Pro -

paganda , um der Well darzutun , daß die gegenwärtig « deutsch .
poinische Grenzziehung nicht imstande sei , «in normales Zusammen -
leben dieser beiden Staaten zu ermöglichen .

Demgegenüber steht vor allem die Tatsache , daß Deutsckstand als

einziger Großstaat der Erde durch eine Zone fremdstaatlichea
Gebiets zerrissen ist und daß Reichsdeutsche nach Ostpreußen nur mst

polnischem Visum oder in viehwaggonmäßig verschlossenen

Waggons fahren können . Nach der Vertreibung Hundert »

taufender Deutscher mag der Korridor allenfalls eine Polen -
Mehrheit haben . Außer Zweifel steht aber , daß dieser Korridor

die beiden Nachbarstaaten nicht miteinander verbindet , sondern von »
einander trennt ; da » war wohl auch die Absicht der Versailler

Friedensmacher bei seiner Schaffung .
Wenn man auch die nationalkulturellen Ansprüche der Deutschen

in Polen nicht so behandeln kann wie die der Weißrussen und der

Ukrainer , so steht doch fest , daß besonders in Pomerellea die

Deutschen ihr « Kinder vielfach nur durch Wanderlehrer deutsch
unterrichten lassen können und daß dies « Wanderlehrer verfolgt
untz « ingesperrt werden . Was die polnischen Behörden in

Ostoberschlesien mst der deutschen Schule treiben , sst au » den

unzähligen Beschwerden des - - natürlich auch verfolgten — Deutschen
Voltsbundes und den sie bestätigenden Entscheidungen
Ealonder » weltbekannt .

Sag ' nicht , daß er ein Oeutfchrr sei !
" Rybnlk . ». Januar .

Der Schullette ? Seschynski aus viassowitz (Ostoberschlesiev )
wurde zu einem Monat Gefängnis verurtellt , weil er den dortigen
Gemeindevorsteher verleumdet haste , indem er ihn al » einen

Deutschen bezeichnete .
__

Lobes Erfolg in den Raudstaaten »
Em Derichl des Orgaaö der Oeuisch - Lette « .

Riga , 8. Januar . ( Mtb . )

Au dem Vortrag Läbe » im Schwarzhäuptersaal in Riga schreibt
die „ R i g a s ch e Rundschau " : Der Andrang zu dem Vor -

trageabend war ungeheuer , man sah Vertreter aller Nationali -

täten , aller Partei richtungen , aller Gelelllchoftstlassen unserer Stadt ,

sah den Parlamentsprästdenten , den Ministerpräsidenten , den Außen ,

minister . sowie die Gesandten Deutschlands , der Sowjetunion und

Estland » nebst zahlreichen Parlamentariern und Pressevertretern die

ersten Reihen besetzen . Als Präsident Löbe die Tribüne betrot ,

erscholl starker Beifall , der sich noch einmal wiederhoste , ol »
der Vortragend « seinem Referat einen Gruß de » Reichspräsidenten
v Hindenburg voranschickte .

Herzlicher Empfang in ftettal .
Renal . 8. Januar .

Am heutigen Dienstag traf der deutsche Reichslagspräsident Löbe
m R « o a l ein . Der Bahnhof war mst deutschen und

e st Nischen Fahnen geschmückt . Der eftländische Staat » -

ästest « Rei gab zu Ehren Lobes ein Frühstück . Der Vortrag des

Präsidenten Löbe über die „ Notwendigkeit der Solidarität Euro -

pas " wurde mehrfach an den Stellen durch Beifallskundgebungen

unterbrochen , die die engen Beziehungen zwischen dem deut -

ichen und dem estnischen Boll « berühren . Bei dem Essen , das der

Präsident de » estiöndischen Parlaments , E i n b u n d , gab , hielt

dieser eine herzlich geHallen « Rede und brachte ein Hoch auf das

deutsche Volt und den Reichstagspräsidenten Löbe aus .
worauf das Orchester da » Deutschlandlied spielle .

In der Antwostred « dantie Löbe für den herzlichen Empfang

ünd äußerte seine Freud « darüder . daß die kulturellen und Wirt -

ichastlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Estland immer

enger , würden . Er schloß mst einem Hoch aus Estland und den

estnischen Etaatsällesten .
Danach besuchte Löbe in Begleitung de « Präsidenten

her Staatsversammlung C i n b u n d das Renaler Rathaus , wo ihn

der Stadtrat , mit dem Bürgermeister D e s s o v an der Spitz «, be -

grüßt «. Sodann stastet « Löbe der ldeutschen Domschule und einer

estnischen Elementarschule einen Besuch ab . Am Nachmittag hiell

Reichetagepräfident Läbe im Estonia - Theater aus Einladung der

Sozialdemokratischen Partei «inen Dortrag über die

Aufgaben des Sozialismus .

Estland für öie deutsche Sprache .
Renal . 8. Januar .

Auf Antrag des Unterstchtsmiwsters Johanson beschloß die

Regierung , den früheren Kabinestsbeschluh aufzuheben , wonach

an Stell « der deutschen Sprache die englische als erst « Fremdsprache
in den Schulen Estlands gelehrt werden soll . Somit trist di «

deutsche Sprache wieder an die erst « Stelle .

Bolivien als pulschlstenafyl . Der Hstlerputschist R ö h m , «he -
mal ? Führer der bayerischen Hochverratsorganifation „ Reichstrstgs -
' logge " , kurz « Zest auch Reichsiagsabg . , ist als Oberstleutnant in den

bolwianischen Generalstal » eingesrelen . Er hat jemen München er
Freunden bereit » fein « Ankunft in La Paz gemeldet .

Krieg « minister paivlevc und Llarschall päiain werden bei der

Veisetzuna de » Ex- Großjürften Nikolai Nikolojewitslh die
französische Regierung und Armee offiziell verlmen . Begründet
wird dieser Beschluß des Ministerrats damit , daß der Großfürst im

Welllriez Oberbefehlshaber des verbündeten russischen Heeres war .

Dadurch wird nun die Well daran erinnert , daß di « französisch «
Republik mit dem Zarismus solidarisch war .

Lnzulängliche Sozlalres armen In der Schweiz . Der schweizerisch «
Bundesrat hol eine aus 89 Vertretern der kantonalen Regierungen ,
wirtschaftlichen und sozialen Verbänden des Landes bestehende
Expertenkommission mit der Prüfung der Gesetzesvorlage über
die eidgenössische Alters - und Hinterblieben « » » « ! -
ficherung beauftragt . Die Vorlage wird von den Sozialdemv -
kraten als vollkommen unzulänglich bekämpft .

„ Laudwiri Eder . �
El « Entscheidung de « Wahlprüfnagsgerlchtt

des Zieichstags .

Da » Wahlprüfungsgerichi beim Reichstag prüft » die

Wahlen in den Wablkreisvcrdäntzen IV ( Pommern - Mecklenburg ) ,
V ( Schlesien ) , VII ( Schleswig - Holstein - Hamburg ) und XIII ( Bayern -

Südost ) . Die Wahlen werden in allen Wahlkreisen für gültig erklärt .

Besonderes Interesse erweckten die Berhondlungen über die Wohl
im Wohltreisverband Bayern - Südoft . Hier lagen

Wahlbeschwerden gegen die Wahl de » Landwirt » Hans Eder

in Cham ( Bayerischer Bauern - und Mittelstandsbund ) vor . Di «

Beschwerdeführer machten gellend , daß der an zweiter Stelle de »

Kreismahloorschlages des Bayerischen Bauern - und Mtstelstands -
bunde » aufgestelste Bewerber richtig Johann Eder « ? heiß « und

von Beruf nicht Landwirt , sondern Redakteur und Ge -

schästtleiter einer Zeitung ser.

Da » Wohlprüfungsgericht kam nach längerer Aussprach « und

Beratung zu folgender Auffassung : Wenn feststand , daß die Be -

zeichnung Landwirt " ' und in Verbindung damst der Name Eder

gebraucht worden se! In der Absicht , die Wählermassen zu t ä u -

f ch e n . und wenn wester eine unbestimmbare Anzahl von Per -

sonen sich durch dies « Täufchung hätte beeinflussen lassen , dann würde

die Folge nicht M/r die Ungültigkeit der Wahl des Abgeord .
neten Ederer . sondern de » ganzen Wahlkreise » gewesen

sein , und es haue dann eine Neuwahl im ganzen Wahlkreise vor -

genommen werden müssen .

Da » Wahlprüfungsgericht ist der Auffassung , dstz weder das

beigebracht « Material , noch der Irchalt der allgemein gehaltenen Be -

�fchwerd « zu dieser Feststellung ausreichten und daß mangels
solcher bestimmter Tatsachen auch «in « vom Wahlprüsungs -
gericht angeordnete Dewest aufnahm « nicht zu einem posstioen Ergeb -
nis hätte führen können . Weiter war das Wohlprüfungsgericht der

Auffassung , daß weder die Rüge der unrichtigen Bezeichnung des

Namens , noch des Standes im vorliegenden Falle ausschlaggebend
war , um die Wahl im besonderen Fall « des Abgeordneten . Ederer

für ungüllig zu «klären .

Ein feuriger Alierspräfldeni .
Genosse Äoisson ewst . mmig zum Kammerprösiventen

wiedergewählt .

Paris , &. Januar ( Eigenbericht . )

Di « Kammern sind mst dem üblichen Zeremoniell zusammen .
getreten . Di « Eröffnungsrede hielt der 82iährig « Alterspräsident
Sibill « . Seine Ausführungen gingen über ein « gewöhnliche Er -

öffnungsanfprache hinaus und hatten teilweise offen polemischen
Charakter . Der Alterspräsident hob zunächst den Arbeitseif « ?
der Kammer im vergangenen Jahr hervor , dem die pünktlich « Er >

ledigung des Budgets zu verdanken fei ; die Lammer Hab « sich glück -
ücherweife nicht um jen » gekümmert , di « durch neue Forderungen
da » Gleichgewicht des Budgets in llnordnung bringen wollten . Die
Parlamentarier würden heute von recht » und links angegriffen und

für bedauerliche Einzelfälle verantwortlich gemacht . Unter dem Bei -
fall ein « von Haß und Leidenschaft oerblendeten Meng « lündigten
die Gegner der Republik von reckst » und links deren

baldiges End « an . Aber die Gegner de » Parlaments könnten nur

zerstören , nicht aufbauen .
Diese Zurückweisung der Angriffe gegen das Parlament und du

Auszählung der Fortschritte des vergangenen Jahres von der Stabili .
sterung bis zum Kellogg - Pakt fand den entschiedenen Beifall fast des

ganzen Hauses . Di « gesamte Link « begann jedoch reserviert zu
werden , als der Präsident mst feurigen Worten di « Kammer zur
Annahme der Kongregationsgesetz » « mahnt ; es sei die
Pflicht der Pommer , dem religiösen grwden zu dienen . Di«.
Katholiken sollten auf den Anspruch verzichtsn , daß ihr Glaub « der
allein wahr « sst, die Atheisten ab « den Glauoen der anderen
respektieren . Cr selbst habe sich von der Bedeutung der Arbeit der
Kongregationen im Ausland « für Frankreich überzeugt .

Die Kammer wählt « dann den sozialsstischea Präsident « «
Suis Jon einstimmig wieder . Das neue vureau wird sich
am Donnerstag der Kammer vorstellen . Anschließend beginnt did
Interpellationstzebaste .

V « neue Bosschafler Deutschlands in Moskau , Dr . Dirks « » .
hat sein Amt unter den üblichen Formalitäten onaetr - ten .
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onioituna 19iS VrH 1926' vom 11. Mal 19i «
IWdchsmillifteria blalt Seite Mi) in Ser -
btabung mit 8 I A 1 der Berntbnung über
bte embttfebemettuna und Vermögen .
ftrncroetonliJBnna 1928 vom 9. Juni 1938
fSeubegefegMati 1 ® 15$ gebe Id) btfannt ,
bcB bie Offenlegung Im Sejitf tue ßanbee .
ffttuneemt » Serun bei ben ilinanzäm ern
Jtcnrfilln , Zlord . Obetfpree . Ott .
Spaabaa . Xempelffof unb Zetzlcaüorf
In bet gelt v ' m I. bi , einschlienlr » 2S. Fe-
bruar 1929. bei ben übrigen Jlaanj -
ümtsra Set Veziifs tn Der Seil com 10
Januar bi » »michlleKlich S. Aebmar 1S2S
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nnn . 12J0 an . Amerikaner . Zrifche .
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Kcchberhe . Gas- , KuHIe- vefen . vfen .
füren , ezff ">">r . Waichkessel . Wasch.
naschlnen . Abmai�r. rche , Waschernu .
- e- ' "�' irng . Die alte '
Temmler u. SIeij &eta , Dresdner Iteaffr
95 —ISO. •
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üuffeflenh Schlafzimmer .biHtgl . . . W
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null nerarbeitri . 855. —. Vulierte achlal »

, Mahagoni , langiif '
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zrmmer , Mahagoni . lang ! übrig ? Eatan .
tir . 550, — Speiselimmer , echt Elche
JOO breit gfna schwere Ausflchrung ,

Senlfl getragene Kavaliergarderobe" »Räten . Herzten . Anwälten
hillige Preise . Empiehie

oon M pionären . Aerzten . Anwälten
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ffaielbaf

Irr . ge. Sehrschanziise . Losen
Sehpelze . DcIeginbeitskSnfe
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Sarbetsbc . ■Bertrfter Weg lohnend .
Lothringerflraffe 5«. I Trepp «. Ztefen .
thaler Pbik . »
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Möbel - Kornerlira , Kastanieaallee 55.
Kerrenzimrim . Eooelrngamrturen , Klub .
tische, Armlebnseslel Zliesenauswahf .
Spottpreise . Zahlungserleichlcrnu «. *

SuNeibelchräufe . fanrniert . 150 breit
breijürlg , auf Dranodanb . mit ftocerie .
spregel . Wäscheabteilung , 128/ —. fout .
nierte Veitsiellen 42, —. äBolchfommoöen [
mit weigern Marmor . Äaceftefniegel,1
75_ __ Nachttische 55 —. Apotbefen 12. - .
Sofa » 55. —. Zluh ebenen 18. —. Drploma .
ten R. —. Vierzuglifche 78/ —. Riefen .
auswahi In fompfelten Aussiaftungen
und Einzelmöbel slablungserleichlerun .
gen Bequeme Anlreierung durch eige»
nen üubrrotf

Eeleqenbeit ! Sülett 75, - , Ruffbaurn .
Sebreibt ' fche 85/ —. Plüschsofa mit Umbau
58/ —. Kleiberschränke 18. —. Bertiio
Ii , . , Daschtoilelfen m: l Marmor 11, —,
Küchen 34�- Scttöcüen 15, — Haupt -
fletioft ;

M5b«l . Maga,in . SnOalibettshage 181,
Sahen , am Stettiner ? ahnhol Stamm¬
haus : Ziügenerstrage 18. •

«öbcltätttn
marke Krähte

nrtb bat
Möbelbaza ? ,

«roß « MusmaU .
Verne Preise :

PtillfWe ;
Schlaf , immer 138. Sreile , immer 843,

iHerren , unsur 350. Svieaelschränfe 118
i Aarichtefilchen 73. Kseloeeschränfe 18.
�Loi. cheitffellen 18. Ebqifeloague » 28.
MetaUbettftellen 16. Auflegemalrchen 18
Sonft ' qe Nobel entsprechenb « Preise
Teilmhluag aukschlagfret Wodvnraien
Monatsraten Kleine An/lählungen .
liaffa . it abatte bi » ,ehn Prozent Kre¬
dite bi » tmei Zabre . Revfölln . Her-
mannplag 7: Sregfig Sdfilngftrage 107:
Belle , ällianöe . Straße 94. Unlergtiinb .
Bahnhof _ _ _

*

Röbel

Musikinstrumente . .

Srufprano ». überaus ortrsmert . Piano -
fobrit Sinf Srirnnenftrahe 85

_ _ _ _ _

■

«ebrancht « Üualteotsp ' cnos , SeiUob .
lunc - Heret , Piinjcnftraße neun,tg . .

•

" tiaiui «, treu unb gebraucht , mit Herr-

Äohna biffe . Zdelmetallbench Queck-
ffIber . Kinn . Blei . Stlberschrnelp ,
ffbrlstlonot Köpenick er straffe 20» lMan -
teuffe ! ffraffe ». '

Unterricht

straße 81 _ _
Barr bor, i »»». Sange , Uhllg , weltbe¬

rühmt . riabriflager Fabrikpreise Teil -
«rblungen . kleine Anrmhlung . Mufff - l
weigel . Adaiberlffraße 91 »!

Schuellsörberude Prinalzirfel . Kur».
schrifl . Mulchrnenschreiben . Buchbaltuna .
Bücherreoilar Aulich . Senbelfttaffe l .
Spittelmarft . *
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Verschiedenes

Vergnügungen

«u be.

Selfea « ffielegeohetll Kaukasisch Ruß .
baum. Speiseqimmer . etwa V. i Meter
Büfett , konteectt ' fl gebogene würen ,
zeschmungene Blat : fühtuna , Marmor -
ausilllge . groffe Brtrin », Einlagentsch .
1 Stühle , 2 Sessel , nur 1183 Mark .
Einmal oorrätia ! Möbelhaus Osten ,
Bndreasstr . 80 ( gegenüber Markthalle ) /

Ihre » «nasch / gute
ffff ' n. erfüllen mte. Indem mir PI uu.
erhört billige » Preist », «uf begueme
Deil,qhlung . gehiegme Speise , miner .
Herrtnz ' mmer. Schlaf , rnrner . Küchen ,
ffin,e {m5bel, Teppiche . Sarb ' iten ,
Decken, ffebetbekfen liefern SRoabiiet
Krebithau ». Durmstraffe gl , eine u revpe

a Sie ffch ein ! 91eu,eitTiche
_ _ _ _ _in Eiche unb püllerlen Ebek
böleepn ,u stadtbekannt 6: Tr gen Treben ,
tn großer Auswahl 1800 Muster , ' mmer.
Arrestellunq ) . Moritz HlrschowÄ . Silb -
offen . Skal - tzer Straße 25, Hochbahn
Hortbuffer Tor . _

Patentmatnatzen . Aufl - gemateatz : » .
äJlelatlbetten , Ehaifßlqngues . Walter ,
Stargarderstratze achWb » .
geschäft .

�_ _ _ _ _ _ Eoltbr - Säle . Schöneberg . Marlin »
Anoben 8L9. Aeeu SJO. Ssottöbtcr Siither . Strqft « 69. täglich , außer Man »

1213. Apparate Teilzahlung Dreh - " »b Dienstag », «tofter Ball bet
tonben » 1�0 Schönleinstraße 2. te . ieren Kugenb

Sv«,ial .

BI » SO Marck Berglltung reell . Als
Anzahlung he! Kauf einer Nähmafchine .
ba ohne Beisenbe und Vertreter
arbeite . Kleine Baten . Sämtliche
Snffeme . Darunter Phönir , Dstrkopp ,
Baumann . Adler . Postkarte genügt .
fflonter , Nähmaschinengrschzsi , Richt -
hofenstraße 24.
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3 > ev Staub auf der
äbieangeklaglenfßerlinev dlunslhändler sagen aus .

IiiOkh . «. Zanu » .
3m Verlauf de » Vrazesfes gqgen da » fionforfltun von

Suuslhäodlern und ge w» er b suvä tzi ge n Var .
b r « ch e r u wegen de » Lilderrautrs auf /der kadolzburg er -
klärte der ilugetlagt « Knufchhän�ler Cippmann
weiter , dich er zweimal Geld für zdie Reise nach der

Sadolzbnrg gegeben Hab «, im ganzen ehva S00 RIaG . Das

erstemal fei die Lahn , das zweitemal eichZlulo bennhdwarden .

Stoatsanw . : Sollten die Bilder nicht nach dem Diebstahl
» ach Holland zur Auktion gebracht werden , wo Sie sie da » n schein -
bar im guten Glauben erwerben wollten ? — SItigefL , Lipp -
manit : Nein , Holland liefert sa gestohlen « Sachen micbegfaus . Sie
sollten in Paris versteigert werden , denn nachk> französischem Recht
werden sie durch die dortige Versteigerung gerichtlich rvontastbar .
— S t a a t » a » wu Welchen Wert hatten Sie sich als Erlös

zurechtgelegt ? Di « beiden hatten doch schliehljch 6000 Mark ver -

fangt — Angell . 2 t p p m a n n: Ich hielt die Bilder zuerst für
unbekannt und wertooll . deshalb hatte ich mir f ine « größeren Ge¬
winn herausgerechnet Als Original Grünewald hätten sie im regu¬
lären Kunsthandel vielleicht ZW VW bis 400 WO Mark gebracht . —
S t a a t s a n w. t Wollen Sie behaupten , daß Sie «auf Grund de «
z 175 ein Opfer der Erpressung geworden �tnd? — Angek ! .
L i pp m a n »: Ich bin ui « direkt erprestt worden . Ich
habe meinen ganzen Besitz Mayer anv « erhraut . der
ihn oerschleudert hat Diese » Abhängigkeiipoe�höltnis war

nicht ganz unsexuell , aber dabei ist nicht von stzmlllen Handlungen
die Rede , sondern nur von einem psychischen . , keinem seelischen
Verhältnis .

Zu Mayer , der wir alle » « ahm . sogar meine ( Bettwäsche , stand

ich in einem sklavische » Hörigkeit smH hältYis .

Ich weisz nicht , tch�ter sich dessen bewußt war . . Jedenfalls hat er

feinen Borteil daraus gezogen . Ich konnte nGht los von ihm . er

war mir zur Lel�ns Notwendigkeit geworden , its seist durch meine

erlittene Haft fei » Einfluß ganz geschwunden ist Bei ineser Tat
war sein Eüwerstänlmi » für mich entscheidende Nie hätte ich «in -

gewilligt , wen » Mayer nicht einverstanden oewesev wäre . Im

übrigen hätte « Schmidt und Graste »ach stinfcr . Cippnamts , Der -

Haftung noch Zeit genug gehabt , sich genau zw verabreden , ihn zu
belosten .

Oer Angeklagte August Mayer ,
«in breitschulteriger Mann , gab an . daß er zunchftst Medizin studiert
Hab « und 1020 inst Lippmann bekanntgeworden « sei , up , dann ganz
in dessen Dienste zu treten . Im Lmu' e dieses gaschäftlschen Verhüll -
nisses fei e « öfters zu Streitigkeiten kGommßn . aber «ine
Trennung fei wegen der noch schwebenden Schfllden unmöglich ge -
weseit Vors . : Spielt « der 8 175 ein « Rolle ? — Angekl .
Mayer : Rein , niemals . Das kann Liepmgnn auch nicht be .
haupten . Der Angeklagte Mayer betonte weiter , . daß Lippmann und
er eine Anzahl erfolgreicher Transoktionen mit dem Kunsthändler
Daum in Berlin durchgeführt hätten , und durch dlefcm J eiert sie mit
dem Kunsthändler Demmer bekanntgeworden . Durch dieses Der -
hältni » Hobe er . Mayer , von den von Dr . Raget eytdeLtcn Bildern
auf der Kadolzburg eriabren und habe sie dann gepleinsam mit
Demmer und Nagel besichtigt . Nachdem er mit Lippnre - nn über den
Wert dieser Bilder g. ?sproch «n halte , sei mit Dr . Nogsl über «inen
evetlluellen Ankauf der Bilder verhandelt worden , hpit , seien damals
die Resitzoerhällnisi « unklar gewesen . Im Zusamur�hang hiermit
erklärte sich der Auffeklogtc auch über die Verwendung der chm von
Lippmonn zur Beringung gestellten Gelder , hie nofch seiner Dar¬
stellung ordmmgsmäßia « rrvondt worden seien . ?lss «r noch Er »
ledigvng einiger Gesäzäst « nach Berlin zu Lipplltgnn gekommen
sei « had « ihm dieser erzählt , er hätte Schnudt nach . Hey Kadolzburg

geschickt Bei dieser Geleqenhett Hab « er . Lipp man » vor
Schmidt gewarnt , weil dieser ihm schon einmal einen merk¬
würdigen Vorschlag gemacht hätte , unbekannt « Sachen zu „ be -
sorgen " , weil er dafür Leute an der Hand habe . Lippmann habe
deshalb Schmidt auch zur Rede stellen wollen . Einige Tage später
habe er ihm dann einige von Schmidt aus der Kadolzburg ange -
fertigte Ortsstizzen vorgelegt Näheres über diese Angelegenheit
will er aber nicht gewußt haben . Erst nach einer Reihe van Tagen
habe ihn Lippmann wieder zu sich gerufen . Als ich in sein Zimmer
kam , öffnete er seinen Kleiderschrank , nahm das Bild der Maria
heraus mit den Worten : „ Ich habe Schmidt schon ZOW Mark dafür
gegeben . Im ganzen zahl « ich äDOO Mark , olles
übrige geht mich nichts an . " DiemNfchaffung der restlichen
ZWO Mark sollte noch geregell werden . Ich gab Lippman » zu
diesem Zweck 1W0 Mark , ich hatte mir das Geld selbst geliehen .
Bei einer zweiten Zusammenkunft gab dann Lippinann diese 1000
Mari ©raste , der mir unter dem Namen Bergmann vorgestellt
wurde , für das zweite Bild . Wie in allen Geschäften , sollt « auch ich
an dieser Sache interessiert werden , aber über eine nähere Bcr -
wertung wurde mir nichts gesagt .

Im wetteren Verlauf der Verhandlung berichtigte sich zunächst
der Angeklagte Mayer dahin , daß die Aeußerung Lippmanns :
„ Wenn Schmidt die Bilder besorgt , bekommt er 6000 Mark , alles
andere geht mich nichts an " schon früher geiallen sei , nämlich , als
Schmidt d: e Skizze von der Kadolzburg vorgelegt habe .
Er selbst habe jedenfalls , bis zu seiner Ueberraschung die Bilder
in Berlin waren , nicht an das Schmidtsche Unternehmen geglaubt .
Vors . : Früher haben Sie zugegeben , daß Sie von der Absicht des
Diebstahls gewußt haben . — Angekl . Mayer : Diese Aussage habe
ich später wieder richtiggestellt Ich habe nicht gewußt , daß die
Bilder durch Einbruch verschafft werden ' olllen . Ich weiß nur .
daß der Kunsthändler Demmer bei der Besichtigung der Kadolzburg
zu Dr . Ragel scherzhaft gesagt hat : „ Ich verstvh « nicht , weshalb man
solch Aufhebens nnt solchen Bildern macht . Die nimmt Lippmann
einfach unter die Pelerine und trögt sie weg . " — Bors . : Hoffent¬
lich ist das Ihre eigene Ansicht und nicht die Ansicht von den
Gebräucheudes Berliner Kunsthandels . sHeiterkett . )
— Angekl . Mayer : Ich habe jedenfalls erst aus der Zeitung von
dem Diebstahl aus der Kadolzburg gehört . Hätten wir vori dem
Einbruch gewußt , dann waren wir doch nicht so dumm gewesen , mit
dem Plan umzugehen , die Bilder dem Kmier - Friedrich - Museum in
QRiinchen anzubieten . Auf Befragen des Staatsanwalts bekundete
Mayer noch , daß «r sehr leichtsinnig gewesen sei und die
großen Summen , die er in der Inflation sehr leicht oerdient habe ,
schnell wieder ausgegeben habe . Mayer erklärte dann weiter , daß
oirdere als geschäftliche Beziehungen zu Lippmann nie bestanden
hätten . In sexualer Hinsicht habe er nicht dos Geringste mtt ihm zu
tun gehabt . Lippmamt habe sich wohl manchmal ziemlich ungeniert
negen ibn benommen , er habe ihm auch in durchaus normaler Weise
Geschenke jn Weihnachten , Ostern und Geburtstag gemacht , aber von
einem Hörigkettsverhästnis könne keine Rede ( ein . Inj übrigen habe
Lippinann ihm gegenüber auch nicht immer Rechnung abgelegt , wie
überhaupt in den legten Jahren keine ordnungsmäßige Buchführung
geherrscht habe . »

Die Geschäfie der Firma seien kmchstäbllch au » der Brieftasche
heraus gemacht worden .

Es sei «in « absolut unwahre Behauptung , daß er . Mayer , ihn aus -

gebeutet habe . — Angekl . Lippmann ( erregt vortretend ) : Und

was ist aus dem Porträt in Holland geworden , a > V meiner Wäsche
und aus meinem Schmuck , der über 20 000 Mark Wert hatte und
der bei unserem Zusammenwohnen allmählich abhwidcn gekommen
ist Der einzige , der sonst noch Zutritt zu meiner Wohnung hatte ,
der Schauspieler Eckersberg , der hat nichts , das weiß ich, ich bin
ausgesogen worden . — Angekl . Mayer ( lächelnd ) ? Was Lippinann
b. ier sagt , bezieht sich oüi geichästliche Dinge , mtt seinen alten
Servietten und Handtüchern konnte ich doch nichts anfangen . —

Angekl . L i p p m a n n : Ich muß hier - doch « inen Vorgang im
Hotel Bristol mtt Mayer zur Sprache bringen , wenn er es

nicht zugeben will , ich bitte aber die Oestentlichkeit auszuschtteß - n.

— Da auch die Staatsanwaltschaft rmd die Berteidigimg , ebenso wie
der Sachverständige Dr . Kunz um Behandlung dieser Dinge in nicht
ösfentlither Sitzung baten , wurde die Oessenllichkeit wegen ©« fähr
dung der Sittlichkeit bei Erörterung dieses Punktes ausgeschlossen ,
der Presse jedoch die Anwesenheit ttn Saal gestattet

Lippmonn schilderte dann den betreffenden Vorgang , der sich er -
eignete , kurz nachdem er Mayer keimengelernt hatte , und zwar hat
Mayer damals noch bayerische Ossiziersuniform getragen . Zu straf -
baren Handlungen� sei es nicht gekommen , aber aus dieser ersten
Begegnung heraus habe sich «ine große Sympathie für Mayer ent -
wickelt . — Mayer bestätigte schließlich diese Darstellung mit
einiger Einschränkung , worauf es über Einzelheiten der Beziehungen
über beide Angeklagte noch zu längeren Auseinandersetzungen kam .
bei denen Lippmann seit «: Mitangeklagten immer mit „ Du " und
„ mein Sohn " , dieser ihn aber immer mit „ flerr Lippmann " anredete .

Ott kennst doch Leute . . .

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichtett wurde der angesagte
Kunsthändler Arnim Schmidt vernommen . Er schildert «, wie
sich Lipp mann aus menschlichen Gründen seiner immer wieder groß -
zügig angenommen habe , obgleich er wiederHoll mit dein Gesetz in
Konflikt geraten je !. Er habe auch in seinem Austrag Geschäfte ge -
macht Eines Tages habe ihn Lippmann zwei Photographien ran
Bildern gezeigt und ihm dabei gesagt , zwei weitere Bilder dieser
Art befänden sich ebenfalls auf der Kadolzburg , die seien noch nie
photographiert worden und völlig unbekannt . Die sollt « er , Schmidt

besorgen . Aus meine Frage , wie ichdasmachen sollte , erklärt « Lippnjann :
„ Durch deinen längeren Staatsaufenthalt kennst du dochLeute ,
die so etwa » stehlen können . " Immer wieder versuchte
er meine Bedenken zu zerstreuen , wobei er darauf hinwies , daß die
Besigverhältnisse an den Bildern zweifelhaft seien und daß er dereit
sei , die Spesen zu tragen . Ich bin jedenfalls nicht der Spiritus reetor �
der ganzen Angelegenheit gewesen , wenn ich auch früher einmol
unter dem Einssutz des Kokains irgendwelche Bemerkungen gemacht
habe . Nach der Darstellung des Schmidt will er bei einom frühere «
Bekannten aus dem Gefängnis , namens L ü d k « . den er in dieser
Sache ins Vertrauen gezogen habe , Graskc unter dem Namen
Bamngärtner kennengelernt haben . Dieser habe sich nach Kenittnis -
nahme des Lippmannjchen Planes bereit erklärt , den Diebstahl aus¬
zuführen . ©roste verlangte 5000 Mark und 1000 Mark Vermitt¬
lungsgebühr für Lüdke , womit sich Lippmann einverstanden erklärst
Von Lippmann mit Reisegeld und Informationen über den Standorr
der Bilder ausgerüstet fuhren Schmidt und Graste schließlich » ach
der Kadolzburg , wo Schmidt sich als angeblicher Kunstkenner die
Bilder vom Pfarrer zeigen lieh und Skizzen von den Bildern an¬
fertigte , während ©raste die Oc tili cht eile « ausspionierte . Diese
Skizzen habe dann Lippmann später in Berlin Mayer gezeigt , ob -
wohl er vorher zu Schmidt gesagt haste : „ Ader Mayer darfst du
davon nichts sagen . " Nach den Anweisungen Lippmanns hat sich
dann Graste einige weitere Hilfe engagiert . Ursprünglich sollte nicht
ich, sondern Lüdke den Wagen fahren , der aber an dieiem Tage ver¬
hindert war . Aus jeden Fall mußte die Sache beschleunigt werden .
weil Lippmann Geld brauchte . Schmidt sollte dann aber nach seiner
Darstellung nur von Berlin nach Leipzig fahren und dort aussteigeit ,
weil er mit der Ausführung angeblich nichts zu tun haben wollte .
Ich habe das nie cels eigene Tai angesehen , so erklärte
Schmidt . . . — Bors , ( unterbrechend ) : sondern aus Wissenschaft -
lichem Interesse ( Heiterkeil ) . — Schmidt : Nein , sondern aus Ge -

fälligkett für Lippmann . Schließlich fuhr ich bis Hof mit und kehrte
nach Berlin »urück , rnn von Lippmann noch einmal Geld zu holen .
well inzwischen durch eine Panne unser Geld verbraucht worden war .

Die weitere Ausführung der Tat lag dann in den Händen von
Graste , Zahn und Vrettfeld , die den Diebstahl auf der Kadolz¬
burg gemeinsam auzsührteu und die Bilder nach Lerlia brachten .

Allerdings war bei der Rückfahrt Graste in Leipzig aus dem Auto

ausgestiegen , hatte die Bilder in einem Koffer verpackt und war mit
der Bahn nach Berlin geiahren . weil man Angst hatte , daß das stark
verschmutzte Auto ' auffallen werde .

- » Soldat Suhren .
St oman von Georg von deicVriug .

Copyright 1927 by J. M. Sfiaotb Vertag , Berlin .

„ Dir hat er den Verstand eingetreten , der Hotelier, "

entgegnet Lurtjebam . „ Weiht du noch den Glühwein , den

ich für dich bezahlt habe , diese Kaneeltusike ? Du brühtest
das Glas ein , spieltest den Elefanten , und es ging in sieb -

zehn Stücke , wie dein Verstand .
„ Damals wollte er ihm die Hacksehnen zerichnridtm , wie

man hört . " läßt sich Pabst vernehmen .
„ Man muh ihm mal das 5) otel anzünden , donut er sich

nicht mehr dahinter verkriechen kann , der Eber, " stotterte
Eisen .

„ Laßt ihn doch zufrieden, " gähnt jemanld .
„ Wie bringt man es denn ins Brennen ? " erkundigt sich

Max und beugt sich zum tausendundcinteu Male über meine
beleuchtete Hand . „ Sv ' n Hotel — wie brennt es denn ? "

„ Wie es brennt . Soldaten ? " ziert sich Eisen . „ Man

steckt — hört mgl , jetzt rasselt « s wieder

„ Also doch kein Traum . " sagt Lurtjebam hastig und

steht aus .
- also ich sage : man steckt « in « Zigarette die

brennt , versteht sich — ins Strohbach , am besten in « inen

Strohhalm , und zwar mit dem Mundstück voran . Und so-
dann - - dann g»ht man weg . Das ist meine Meinung

"

„ Das geht , Eisen , das . geht gut . " stimmt Hahn bei .

„ Das ist gemein ! " sagt Pabst .
Doch Lurtjebam pfeift und flüstert :
„ StA ! Die Kundschafter mit der Traube . "

„ Sie dringen auch Flaschen . " teilt Eisen wst . „ Oelrichs
nimmt sie schon ab . "

„ Verhindern, " ruft Lurtjebam und trampelt um die

Ecke .

Wir hocken in der kalten Nacht , doch der Reis hat uns
wunderbar erwärmt . Da gibt es solide und kurze Gespräche .

Eisen , der von Hahn abgelöst wird , geht zum Waschinen -

gewehrstand , dem Ansgong - puntl der Bubipatrouille . Man
�

wünscht ihm viel Glück , und daß er die Gardinen ein wenig
lüften werde . Er wird « s auf jeden Fall , ist zappelig vor

Ungeduld , vergißt die Handgranaten und kommt zurück , sie

zu holen .
„ Er geht zum Schweineschlachten — bring ' mir eme

Blutwurst mit ! " ruft ihm Lurtjebam nach . Eisen versichert :
„ Und wenn ich einen Hund kalt machen soll . "
„ Nein , es geht doch nichts über einen Schützengraben, "

sagt Pabst .
„ Ich kenne besieres . " äußert sich Klees , „ auf dem Sofa

liegen , ein Kissen im Nacken , eine Mandoline quer über dem

Bauch . Dazu eine Zigarre . "
Ostrichs ericheint .
„ Komme schon . " gähnt Pabst . erhebt sich und folgt ihm .

Es soll nur eine Stunde - gearbeitet werden , aber nur Pabst
bringt die Lust dazu auf . Wir anderen bleiben sitzen und

horchen , was der Magen in der Nacht musiziert . Er spielt
ein mildes Lied , und als Begleitung hört man nicht fern
Oelrichs und Pabst arbeiten , Beilschläge und das Kratzen
einer Schaufel . Man hat uns befohlen , den Graben weiter

zu vertiefen , „ in unserem eigenen Interesse " . Aber das

eigene Interesse ist uns nicht begreiflich .
Lurtjebam denkt an die Flaschen und brummt :
„ Der Gefre ' te geht nicht von seinem Bau weg , er hat

Zlngst . Jeder bekommt eine — aber warum nicht sofort ?"
„ Eisen hat gesagt , es fei Hochheimer, " flüstert Klees wie

ein Knabe .
Aber Lurtjebam spottet :
„ Schaum wird es fein — was gibt man mWUfonst

Wein ! "
„ Es ist kein Schaumwein , sondern Hochheimer . " wieder -

holt Klees .

„ Hochheimer oder was — es ist Schaum , sage ich. Denn

es ist für uns . Bin bloß neugierig , ob Altohol drin sem

wird oder bloß Ozon . Neun Flaschen , sagst du ? "

„ Neun Flaschen und Käse . " sagt Klees zufrieden .
„ Sonst reden sie immer : Bloh keinen Alkohol , der macht

den Soldaten schlapp , die Leistungen oerringer , ficht
51a , meinetwegen . Wer nun — ? "

„ Alles Blech , was du sagst . " erbost sich Hahn von seinem
Stand herunter , denn so ist nun einmal seine Laune , wenn

es gegen Morgen geht , zur Zeit der Hahnenfrühe .
Die Dämmerung keimt , und ich erkenne Alberinq , der

gegenüber auf der Schiehbank sitzt. Er schleudert das Aschen -
Hütchen von seiner Zigarre und sagt :

„ Warum es Alkohol ' gibt . Schreiber ? "

„ Sag s, wenn du es weißt . "
„ Damit du Courage hast , morgen , wenn der Russe

kommt . "

„ Die hat man auch ohne Wein ! " kikerikiet Hahn . „ Aber
vielleicht haben gewisse Leute ihn nötig ! "

„Recht hast du . Scgelband, " murmelt Albering , „ ich

werde bestimint Wein nötig haben — verkauf ' mir deine

Flasche . Segelband . "
Hahn schweigt beleidigt , Segelband ist nämlich des Sol -

baten Ersatz für Pechdrahi .
Lurtjebam erzählt :
„ Da hast du nicht unrecht damit , was du über den Alka -

hol gesagt hast , Onkel . Ich kannte einen , der soff eine Flasche
Schnaps , und als sie leer war , schmiß er mit ihr in ein
Rudel Russen , welche dachten , das fei eine neue Art Hand -

granate — war ' s ja auch ! — und ausrissen . Irgendein
Fritze fragte ihn nachher : . Willst du mein Frühstück oder

das Eiserne Kreuz ? ' — Er sah sich den Stapel Brot an und

sagte : L > as Frühstück ! ' — Er war ein Schneider , doch wenn

er besoffen war , hatte man es eilig , ihm nachzukommen —

eine Furie ! Hatte er aber nicht gesoffen , so war er so feige ,
daß er sich die Hosen vollmachte , gewaschen oder nicht . "

„ Man sollte uns statt mit Handgranaten mit Schnaps -
fiaschen ausrüsten, " meinte Albering .

. . Ick sünd sa döstig, " seufzt Max Pfeiffer .
„ Wich dürstet auch . " gesteht Klees wie ein nichtsnutziger

Engel .
„ Der Schaum soll her ! " fordert Lurtjebam .
Man möchte jetzt saufen , denke ich . Mir ist angst , ob -

wohl es nur ein Gerede ist , was sie von der Schlacht sagen .
„ Wartet doch die Zeit ab ! " schilt Hahn . Cr befürchtet .

daß er . wenn ar nicht dabei ist , bei der Verteilung geschädigt
werden könnte

Llberürg aber steht auf und entfernt sich , «»schlöffe «
brummend :

„ Sch hole fi «. Mit Gewalt . "
*

Wir zwei wischen uns den Mund und kriechen aus dem
Unterstand , Klees als Obhut für die Weinflaschen und die
Pakete zurücklassend . Dttaußen ist nun helle Frühe , halb
drei Uhr . und in dem leichten Wind , der sich erhoben hat .
singt eine Lerche - unbändig . Di « taugefüllieu Mohnblüt - n
der Grabenböschung komme » ins Wiegen .

_ _ _ _ _ _ ( Foctfcfcma frigf . )



Weibliche Fremdenführer ?
Berufsaussichten , die sich als ( Schwindel herausstellten .

Je schneller das che « der Ärbeitslosen wächst , um so üppig «

blüht das Geschäft jener fragwürdigen Existenzen , die es durch ge -

schickt abgefaßte Inserate immer wieder oerstehen . Arbeitsuchend «

unter falschen Vorspiegelungen um klein « « od « größer « Beträge

zu prellen .
Seit einiger Zeit werden dann und wann durch die Zeitsing

werbliche Fremdenführer gesucht . Das „ Fremden «
b u r e a u * präsentiert sich als ein Geschästsladen , eine Art Mode -

saton im Westen , chier empfängt einen der Inserent , cherr Direkt

tor T. , nebst Gattin und beide schildern mit beredter Zunge den

neuen , intere flauten , ebenso oussichts - wie ertragreichen Beruf in

den glühendsten Farben . Es herrsche „ Nachfrage nach weiblichen

Fremdenführern " , da man mit den vorhandenen männlichen erstens
keine guten Erfahrungen gemacht habe und weibliche Personen von

den Fremden bevorzugt würden . Die Verbindung mit sämtlichen

großen Hotels fei bereits ausgenommen , kurzum , es könne losgehen .
Der Tagesverdienst — für die Stunde wird 2 M. bezahlt —

schwanke zwischen 10 —15 M. hei vollständig frei « Derpflsgiing ,

abgesehen von den überaus reichlich ausfallenden „ Trinkgeldern " .

Außerdem hätte man beim Einkauf in sämtlichen größeren Gc -

schästen 10 Proz . Rabatt , die zur Hälfte dem Bureau , zur anderen

Hälft « der Fremdenfllhrerin zugute kämen . Zur Reisezeit , dann bei

den verschiedenen Ausstellungen und Messen gäbe es oft und reich -

lichen Verdienst . Berirfseignungsbedingungen stellt « der Herr Direk -

tor seinerseits gar keine . Beherrsch « man fremd « Sprachen , um so

best «, wenn nicht , war es ebenso gut , da ja die meisten Fremden
die deutsche Sprache können . Auf besonders gute Garderobe werde

auch kein Wert gelegt , also : zugegrifsep . Aber jetzt kam erst die

Kehrfeile der Medaille . Dem praktischen Teil dies « äußerst lukra -

tiven Tätigkeit ging «in theoretischer voraus . Dies « bestand

in einem Kursus von vier Wochen — jede Woche eine

Stunde — , in der man sein « berufliche Ausbildung «hielt in

folgender Form :
Ein schriftliches Thema : Wie und wohin führe ich den Fremden ' �

war auszuarbeiten , das war die erste Stund « , in der zweiten erhielt

man Direktiven über dos Verholten , sowie ein « Austtellung der

Sehenswürdigkeiten , Lokal « und Geschäftsläden , wohin man den .

Fremde » zu führen hätte . Nach Ansicht des Herrn Pädagogen
wäre nicht der Wille des Fremden , foirdern der der Fremder -

führerin bei Besichtigungen und Besuchen ausschlaggebend ! Dann

gab es noch zwei Spaziergänge durch Alt - Berlin , Schluß . Das

Ganze kostete die Kleinigkeit von 25 M. Dos ganze Unternehmei !

ist erst im Entstehen begriffen — und wird aller Boraugsicht nach

über dieses Stadium auch niemals hinauskommen . Wie nämlich

Erkundigungen beim Berlin « Fremdenamt und beim Verband des

Berliner Hotel - und Gnftwirtsgewerbe ergaben , ist an Fremden »

führcrinne » absolut kein Bedarf lind es wurden

auch keinerlei Verhandlungen gepflogen . Der inoffizielle Nachweis ,
von weiblichen Fremdenführern durch die Portiers ist eine alte .

längst bekannte Einrichtung , die aber natürlich unbedeutenden und -

ganz privaten Charakter trägt . Dagegen ist dem Berliner Frenrden «

Verkehrsamt die Person des Herrn Direktors I . durch verschiedene

Bcschwerdebrief « Geprellt « , die sich wegen Rat an diese Stelle

wandten , nicht ganz unbekannt . Es fei daher jedermann dringend

geraten , derartigen Angeboten stets nüt der nötigen Skepsis zu be¬

gegnen und . sich vor Zahlungsleistung über die Berufsaussichten .
vor allein aber üb « die Person des Unternehmers an zuständiger
Stelle zu informieren . -

,

Im werteren verkauf fein « Vernehmung belastet « Schmidt
seinen Mitangeklagten Lippmann auf das Schwerst « , . zum Teil
unter Anführung neuer Porwürs « . Insbesondere habe Lippmann
nach Schmidts Darstellung den Graste dazu gedrängt , aus der

Kapelle in Glücksburg einen Teppich zu stehlen ,
den er auch noch genau beschrieben habe . Ferner habe Lippmann
den Plan gehabt , ein « Autofahrt nach D a l ma t i e n
unternehmen , um dort , insbesondere in der Gegend von Ragusa ,
ähnliche Diebstähle ausführen ,zu lassen , und zwar wollte
man dort Zellenschmelzemaille an sich bringen . Durch alle erregten
Zwischenrufe Lippmanns , der diese Darstellung immer wieder o! s

unwahr bezeichnet «, ließ sich Schmidt nicht stören , sondern packte
weiter aus , wobei er oersicherte , er würde das olles nicht ge -
jagt haben , wenn ihn nicht Lippmonn als piritus rector des

Kadolzburger Diebstahls hingestellt hätte . Von dieser Beut « habe
er im übrigen nicht einen Pfermig abbekommen , sondern Lippmann
hätte ihm mir 5000 Mark van seinen MX » Mark Schulden obge -
lasten . Der Angeklagte Mayer bestätigte diese Darstellung fast in
allen Punkten , soweit er daran beteiligt war . worauf Schmidt noch
aitseinaiidersetzte , daß Mayer bei dem Austrag Lippmanns an
Graste , die Bilder auf der Kodolzburg zu stehlen , nicht dabeige -
wesen sei .

Autounglück im Grunewald .
Ein Toter , zwei Dertehte .

Ans dem Blsmarckploh la Wilmersdorf ereignete sich
gestern nachmittag ein schwerer Aolozusammeofloß .
der ein Todesopfer fordert «.

Ein w Richtung Johannplotz fahrendes Privatouto wurde beim

Einbiegen in die Bismarckallee von einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Privatouto gerammt . Ein anderes Auto
fuhr mit großer Wucht aus die havarierten Wogen auf . Der

Ehousfeur des einen Autos , ein 34jähnger Jean Brinkmann ,
Kaiserdamm 82 , wurde so unglücklich im Führersitz eingeklemmt , daß
er nur nach als Leiche geborgen werden . konnte . Die Infostin ,
eine llOjährige Ann ! Fröhlich aus der Augsburger Straße , erlitt
schwere Kopf - und Beinverletzungen und mußte durch das Städtische
Rettungsamt in bedenklichem Zustande in das Westend - Krankenhaus
übergeführt werden . Die zweite Insassin , «ine ältere Frau , kam mit
leichten Verletzungen davon und konnte nach Anlegung von Rot -
verbänden in ihr « Wohnung entlassen nwrdcn .

Großfeuer auf einem Kohlenplah .
Ein Mann schwer verbrannt .

Auf dem Kohlen - und Brennmaterialienlagerplatz der Groß -
Handlung Richard Schulz in der Ouitzowstraße 40 ent »
stand gestern abend gegen 22 llhr Feuer , da » in kurzer Zeit größeren
Umfang annahm . Der Platzwächter , ein Zljähriger Ernst Becker
aus der Wicle - ffttoße 23 , bemerkte in dem Ankleide - und Aufenthalts -
räum der Arbeiter einen starken Feuerschein . Als er hinzueitte und
Löschoersuche unternahm , gerieten seine Kleid «« in Brand , und der
Unglückliche trug schwere Verbrennungen am ganzen Körper davon .
Die Feuerwehr , die aus den Alarm mit mehreren Lüschzügen herbei -
rille , fand bei ihrem Eintreffen bereits « inen ausgedehnten
Brandherd vor . Die Flammen waren auf einen angrenzenden
Fochwerkfchuppen übergesprungen , in dem zwei Zugmaschinen standen
und größere Mengen Rohöl lagerten . Das Flammenmeer , das «inen
riesigen Qualm entwickelt «, wurde mit zahlreichen Schlauchleitungen
bekämpft . Zum Glück gelang es , «in Uebergreifen auf die an -
grenzenden Baulichkeiten zu oerhindern . Der schwerverletzte Arbeiter
wurde durch die Feuerwehr in dos Moabiter�Krankenhaus geschafft .
Die Ablöschung » - und AnfräumunZsarbeiten dauerten bis lang « noch -
Mitternacht .

Katzen - Ausstellung .
Berlin ist auf vem allerbesten Wege , die Stadt der Ansstellungen

zu werden . Das Neueste ist die Kotzenausstellung . Die „ Der -
einigung der Katzenfreunde Deutschlands " Handell
sehr zielbewußtk „ Durch Liebe zum Schutz " ist ihr Wahlspruch und
durch die Ausstellungen erweckt sie sicherlich Interesse für die Katzen
und erzielt so hoffentlich eine bessere und vor ollen Dingen richtigere
Behandlung der Tiere , namentlich in der Großstadt . Die Aus -

ftellung der Bereim ' gung ist außerordentlich stark besucht . Auf dem
Gelände der Schloßbroucrei in Schöneberg war das Gedränge der

Schaulustigen nahezu beängstigend . Bei den Edeikatzen sah nmn
Angora und Perser von großer Schönheit . - Die Besitzer der
Angara nahmen auch die Perkaufsmöglichkciten wahr und forderten
30 bis 50 Mark für eine solche Katzenprimadonna . Doch sah man
ebenso gut unter den Hauskatzen wahr « Prachtexemplar « . Durch
Zettelonjchiag wurde man auf die Eigenarten der ausgestellten Tiere

aufmerksam gemacht . Da war ein Kätzchen , das liebte alle Männer
und biß alle Frauen . Andere Katzenbesitzer erzählten im Aushang
stolz von dem Können ihrer Tier «, als da waren Pfötchen geben
nnd Türen cnistnochen . Die , Namensgebung aber verriet sehr oft
das deutlichste Bestreben , es den Besitzern der vornehmen Nasse -
Hunde gleichzutun . Bon dem Ernst des Katzcnleben » berichtete die
Bitte eines zierlichen , ganz allerliebsten Kätzchens . Erzählte und

fragt « es doch durch Plakat : „ Ich bin ein Findling . Wer
nimmt mich ? Wer errettet mich vom Tode ? "

Neues Brandungliick in Friedenau .
In der Taunus st raße 3 in Friedenau ereignet « sich gestern

wieder «in schweres Brondunglück . Di « 77iährige Witwe
Frau Anna Schmidt kenn mit ihren Kleidern dem Ofen zu nahe ,
die sofort Feuer singen . Die Greisin , die am gan . zm Körper schwer «
Brandwunden erlitten hatte , brach aus dem Flur , wohin sie sich hatte
schleppen können , bewußtlos zujammen . Die alarmierte Feuerwehr
«machte die alte Frau sterbend ins Schöneberger Auguste -
Bittoria - Krankenhaus . — In einem Bureau in der Friedrich .
st ruße 20 7 entstand gestern aus noch ungeklärter Ursache Feuer ,
das sich schnell ausbreitete Der Kaufmann Karl Haller , der in
einem Nebenraum weilte , erlitt bei Lösch versuchen schwere Brand -
wundem Der Verunglückte erhielt von Feuerwehrfamariteru erste
Hisse . Dos Fei : er konnte noch kurzer Zeit gelöscht werden .

Der LOjöhrige Schuhmacher Walter Schock , der am Montag -
nachmittag bei einer Ofenexplosion im l ) aus « Koppenstr . 86
schwer verletzt wurde und im Urban - Krankenhaus Aufnahme ge -
stunden hatte , ist seinen schweren Verletzungen erlegen .

War es ein Racheakt ?
Die Gastragödte in der Weserstraße 501 in Neu -

kölln , über die wir in der Abendausgabe berichteten , hat noch keine
weiter « Aufklärung gefunden , da eine Vernehmung der als Polizei -
gefangene ins Stoatskronkcnhaus übergeführten Wirtschafterin
Anno Schütze nmh nicht möglich war . Nach den bisherigen kri -
minalpoli . zellichen Ermittwngen ist jedoch anzunehmen , daß die
Frau die Gashähn « öffnete , während Kosmohl ahnungslos
schlief . K. war Witwer und hatte Frau Schütze im November
vergangeivn Jahres als Wirtschafterin zu sich aenommen , um
wieder zu einem geordneten Haushalt zü kommen . Er sah sicb darin
aber arg getäuscht , . zumal er bald bemerkte , daß die Frau sehr im -
sauber und zänkisch war . Es kam deshatt , oft zu Streitig -
keile n , und Kosmahl trachtete danach , seine Wirts choslerin wieder

ArbeICerbllflunssschule
Zentrale Kirse . Undenstrate 3, Z Hof It. Zimmer n, beginn ««;
Doorertta ? , den M. Januar , abends tth l hr , J ) le Wirtacnaf * In
der Oegenwarf . Dr. HalasL Freitag , den II . Januar , abends
7« , Uhr , „ Das Heidelberger Programm " . Professor Anna Siemsen .
Einführ unr - skur sc beginnen : Domerslaa , den 10. Jannar . abends
7«/ , Uhr, Schule Tüsitcr Straße 4, . Kulturgeschichte " , Jakob Mayer .
Anmeldungen werden in den Kursnsabenden entgegengenommen .

loszuwerden . Sie war sedoch nicht zu bewegen , di « Wohnung
wieder zu verlasi «n. Auch am Montagabend wurden Hausgenossen
wieder Zeugen eines heftigen Anfttittes . Nach allem scheint es sich
um einen Racheakt der Wirtschafterin zu hcuÄuln .

Siraßenbahnunglück in Leipzig .
Fünf Schwer « , zwölf Leichtverlehte .

Dienstag früh ereignete sich infolge de » herrschenden dichten

Refel » aus der eingleisigen Strecke der Straßenbahnlinie 4

in der Rlsa . ee Straße zwischen Taunsdorf und Engels -

dorf ein schwerer Zusammenstoß zwischen zwei Slraßenbahnzügeu .
und zwar eurem von der Stadt kommenden Slroßenbahnzug mit

zivel AnhLngerivagcn und eitlem von " '
Engelsdorf kommenden

Straßeubahnzug mit einem Anhänger . Die beiden Triebwagen

wurden etwa einen halben Meter ineinander ge -
fahren . Der Hinterperron de » von der Stadt kommenden Trieb -

wagen » ward « von dem hinter ihm fahrenden Anhänger eingedrückt .

Siebzehn Personen wurden verleht , davon fünf

schwer . Die Schwerverletzten wurden nach dem Krankenhaus

gebracht , während die leichter verletzten voll den Rettungswagen der

Feuerwehr aufgenommen wurden .
Der von Engelsdorf kommende Wagenzug hatte an einer Weiche ,

die vom zweigleisiger , zum eingleisigen Betrieb führte , ein

Warnung » s ig nal überfahren , wodurch der Unfall herbei -
geführt worden ist . Der Wagenführer war bei der ' Abfahrt in

Engelldorf auf di « groß « Gefahr aufmerksam goinacht worden , die
der herrschende dichte Nebet für den Verkehr bildete . Es war ihm
,zur Pflicht gemacht worden , besonders vorsichtig zu fahren . Wie

sich das Unglück trotzdem ereignen könnt : / ist nach nicht festgestellt ,
da die W a g c n s ü h r c r der beiden Wagenzüge , die zusammen -
gestoßen sind , schwer verletzt im Krankenhaus liegen
und noch nicht oeniehmungsfähig sind . Der Sachschaden ist relattv

gering .

_ _

Dänischer Hauptmann unter Spionageverdacht .
Vor dem 4. Ettassenot des Reichsgerichts begann der Spio -

nagcprozcß gegen den dänischen Hauptmann Lembourn
und di « Kontoristin Helene Stege mann aus Berlin . Lembourn
mar im Verlauf seiner militärffchcn Ausbildung zur f r a n z ö s i »

sehen Armee abkommandiert . Entgegen anders lautenden Zei -
ttingsnachrichten mar er jedoch nicht während des Weltkrieges bei
der französischen Armee . 1924 wurde Lembourn nach T o n d e r n

versetzt . Er war dort Sekretär und Kassierer der AlliaNce frcmoaije .
Festgenommen wurde Lembourn bei einem Ausflug des Offizier -
korps nach Westerland auf Sylt . Seit dieser Zeit befindet er
sich in Untersuchunashast . Nach dem Ervssnungsbeschluß sind beide

Angeklagt ! des Beisuchs verdächtig , Nachrichten , deren Geheim -
Haltung im Interesse der Londesverieidigung erforderlich war , an
eine ausländische Regierung gelangen zu lassen und dadurch die
Staatssicherheit gefährdet zu haben . Nach der Verlesung
des Eröstmtngsbejchhisses wurde die Oeffentlichkeit für di « ganze
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen .

Eine llebertrogung aus Warschau bot hochwertige ,
repräsentative Musik . Chopin , dessen Kompositionen vielen — übri ,
gens nicht ganz mit Rocht — als der Inbegriff polnischen Musik -
ausdrucks erscheinen , stand im Mittelpunkt des Programms mit
seinem L- Moll - Ktavierkonzert . Es ist eins der formal glänzenden
Konzertstücke des sranzösisch - polnischen Romantikers Chopin , also
keines seiner charakteristischen Werke . Sophie Rabcewicz spielte es
mit hervorragendem pianistischen Können . Schöner fast als der
erste Teil des Programms war sein zweiter , der polnische Tänze
und Lolkelieder bracht « Adam ZDobosz , Tenor an der Warschauer
Oper , sang die kleinen , musikalisch meist rührend sentimentalen
Lieder eiyfoch und ausdrucksvoll . Di « Uebermittlung war
fast störungsfrei . Vorher widmete im Rahmen der Vortrogsreihe
. Literatur der Gegenwart " Dr . Manfred Georg eine halbe Stunde
Joseph Roth , aus dessen Werken er — im Anschluß an «inen ein -
führenden Vortrag Leseproben brachte . Er hatte eine recht glück -
liche Auswahl zur Charakterisierung des künstlerischen Wollens dieses
Schriftstellers getroffen . Roths gediegener , klarer Stil , seine Erleb -
niskraft und seine Fähigkeit , prägnante Formulierungen für Er .
«ignisse und Charaktere zu füideri , wurden deutlich .

Kroschel - Lunge behaupten sich !
Die S . Rächt . - Schwache paare holen kampflos auf .

Nachmittags weist das Haus den üblichen Besuch auf . Auf den

Plätzen in der Zielkurve herrscht heiter « Stimmung : einige Fahrer

haben eine „ Lage Bier " spendiert , die nun da aus das Wohl der

Geber ausgetrunken wird . D c b a e t s , der besonders beiter ge -

stimmt ist , überbringt höchst eigenhändig noch ein « Flasche Wein und

ein « Flasche Kognak . �

Die Abendstunden .
In der sechsten Stunde holen di « um S Runden zurückliegenden

Mannschaften Preuß - Resiger und Bedrendt - Manthey
im zweimaligen Davongehen je drei Runden auf . Kompslos !
Di « Hall « ist gut besucht . Kurz vor Beginn der 10 - Uhr - Wertung

stürzen K r o s ch « l und R i « l e n s. Sie kommen glimpflich davon

und erscheinen bald usieder auf der Bahn . Die Spurts verlaufen

ziemlich kampflos . Später stürzen noch Tietz , Fandet uio

Debaets . Für Debaets wird das Rennen neutralisiert .

Stand des Rennens

nach der Wertung : Spitze Kroschel - Zunge 110 Punkte . Eine Runde

zurück : 2. Dülberg - Pelri 151 . 3 Linari - Miethe 98 Punkte . Zw «
Rutchen , zurück : 4. üetduriteiir - Broi - csrdo 86 Punkte . Drei Runbur .

zurück : 5. Faudet - Tietz 185 Punkte . Bier Runden zurück : 0. Rielens

don Kempen 151 , 7. Sooßcns Debaets 141 Punkte . Sechs Runden

zurück : 8. Behrendt - Monthey 150 , 9. Preuß Resiger 133 Punkte .

Todesopfer im Eisenwerk .
? lach 0er Rettung wieder dem Tode verfallen .

In einer der großen Hallen des Eisenwerks Rute bei Nürnberg

ruhte heut « wegen eines Betriebsfehlers die Arb «it . Der 27jährige

Arbeiter Schlepf schöpfte gerade aus einem einen Meter tiefen

Schacht das in diesen eingedrungen « Wasser aus , ol » einem durch

den Schacht führenden Wasserstoffgasrohr Gas entströmte ,

wodurch Schlepf bewußtlos wurde . Als man ihn bereits bis

zum Rande des Schachtes emporgezogeu Halle , erfolgte eine heftige

Explosion . Die Arbeiter prallten im ersten Schreck zurück und ließen

den Bewußtlosen wieder in di « Grube fallen , wo Schlepf den Tod

erlitt . Drei weiter « Arbeiter trugen Verletzungen davon , dt « jedoch

entgegen der ersten Annahme nicht schwerer Natuk sind , lieber die

Ursache der Explosion ist man bis jetzt noch im unklaren .

Zusammenstoß zweier Flugzeuge .
Wie aus Mukden gemeldet wird , ereignete sich kn der Nähe

von Mukden ein Zusammenstoß zwischen zwei chinesischen
Flugzeugen . Eine Maschine stürzte ah . Vier P o f so -

giere und die beiden Führer verbrannten in diesem

Flugzeug .

_ _

Den Alte » zur Ehrl Die 25 . Abteilung der SPD . veranstaltete
in diesen Tagen im Saalbau Friadrichshain ein « Feier zu Ehren
ihrer Iubilorc , die mit eine « Wintervergnügen verbunden war .

Parteimitglieder , die 25 , 30 , ja sogar über 40 Jahre in der Arbeiter -

bewegung stehen , wurden geehrt . Genoss « Linsenborth , der

Abteilungsleiter , dankte ihnen in feiner Ansprache im Noineu dec

Partei für die unerfchuiterliche Treu : zur Partei und ihre uner »

miidliche tatkräftige Mitarbeit . Ein Prolog , gesprochen von einem

Mitglied der Zlrbeiterjugend , und der gemeiirsame Gesang der Inter -
nationale beschlossen die Ehrung der Veteranen . Bei Tanz und

Gesang blieben all und jung noch lange zusammen .

mill Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
R$ I dinienbanan fflr Mtfe Sabril um im bat Zngtnbftlretatai

»erfta STB 68, fittbenfiraet S

Die Sailen jur SSticnflttlhma : „ Wir ftierfen der Taten der Zievaluüaick
( eonirtoj , 20, Sorniat , noent . 11 $ Uin . im Rcrrcdts . Palast , JteuliSIIn ) miiifcit
sosorl « am Sefretotiot akgehalt werden .

Abrechnung der Aeitmgemaelen und Ausgabe der Januar - Rr . „ Äugend
varan " und „Arbeiterjugend " »wischen 17 und 10 Uhr. — Lieferl die Keiicht »-
bogen ab!

SejicIfMtstaiibsfiftitng morgen . Donnerstag , pSnttlich 19Vj Uhr, im
S- kretarial .

Iahresmitgliederverfammlungen . heute . Mittwoch . Uhr :

©efnnbbtttnne « IT: Schule Ihristianiaftr . 88. — Dhailattenbnrg . Rard : Le ' m
Olber Straß ». — Spandau : Ke. m Lindenste . 1. — Teirptlhas : Heim German . a »
straie <—6. — galten borg : Ecmeinsd . ost - hous «Eulshof ) .

Wedding : Heim See», Ecke Turiner Straße . „ Der Arbeiter und SchiedZ.
spruch " tSUthriampf ) . — gr edrichehnin : Heim Dicftelmeycrstr . 5,0. „Wtnlcr -
ftiocf . — aeuf endtigct Licrtel : Hem Stistt Str . 27, W. . - Sinrnmuuale
Arbeit " . — Schöneberg M: sZunftiandttibnng beim Genossen Rieth , Wartblirg .
straße 37. —. Eantoig : Resuch der Mitglicdernersammlung der Partei , bei
Lehmann . - ssriedr - chshageni R athans , ssricdrichstr . 87. „fflorian chener". —
Frlediichsseld «: Heim Schiaßst - e' », Ecke Alt . ssriedrichsseide . lo - Minuten »
Refcrate — Rrii . Lichtenbelg : Pc. . gnng am . ' ohlabcub der Partei . — Lichten '
beig - aord ! Wir gehen tu „ Ehang " . Verband St. llchee mirdringen . Tresspuntt
15 llhr „Rote Ecke".

L. S. S. Wedding : Sckmie Eoirnburgrr Str . 2 „Dias Äamnrnniitiiche
« taufer ( Segintt ITH Uhil .
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Erinnerungen eines amerikanischen Wlessengerboys

Ist man Messengcrdoy , so erreicht der Verdienst bekannlliä ,
keine besondere Höhe . Man verdient zehn ins zwölf Dollar , vor -

ausgesetzt , daß man an allen Tagen der Woche arbeitet . Unter

iotchen Umstanden stellen sich der Wohnungssuche gemisse Hinder -
nisje in den Weg .

Man mnst mit einiger Ausdauer darangehen und dann findet
man schließlich vielleicht ein entsprechendes Zimmer , wo man im

Ztolfall mahnen kam», oder von dem man annimmt , daß man hier
eine geeignete Schlofstätte gefunden habe .

Als ich mir die Beine bereits müde gelaufen hatte , glaubte ich,
endlich . das gesuchte Zimmer * gefunden zu hoben . Es führte auf
die Straße . War eine helle Stube : auch die Frau verlangte nicht
ich er maß ig viel , zwölf Dollar für den Monat . Ich hätte mich gen »
»nil ihr geeinigt , daß ich die Miete stets für eine Woche entrichte ,
doch war ihr « chauptbcdingung dos Bezahlen für den ganzen Mo -
»rot . Da ich ein äußerst sparsamer Mensch bin , dachte ich, es würde
inir schon gelingen , mich die erste Woche irgendwie durchzuschlagen .
Vielleicht habe ich mit den Telegrammen Glück . Vielleicht gibt es
eine Hochzeit , oder etwas ähnliches , das mehr Trinkgeld einbringt
— man kann ja nie wissen . Man erfaßt das Glück beim Schopf
in der Form eines billigen Zimmers , — wenn sich dazu die Ge -

legenheit bietet .
Die Uebcrstedlung war mit keinerlei Umständen verbunden . »
Nachdem ich eingezogen war , bemerkte ich, daß mein Ainnner

keinen . eigenen Eingang " habe .
Im Zimmer neben der Küche schlief ein etwa zehn Jahre alter

Knabe . Er hatte kein Bett , sondern nur sechs aneinander gereihte
Stühle Auf den Stühlen lag eine Decke , auf der Decke «in Kissen .
Als Decke selbst diente eine Art zerrissenes Leintuch . Im nächsten
Ramn befand sich ein breites Bett . Auf diesem lag die Mutter ,
lieben ihr ein bereits erwachsenes Mädchen , zwischen den beiden

schlummerte ein winziges Geschöpf : zu Füßen des Bettes , längs der

Lehne , schlief ein etwa dreijähriger Knabe . In einen » Alkcwen ,

durch den der Weg in mein Zimmer führte , lagen auf einem bre ».
teren Bett ein Mann und ein kleiner Knabe von fünf Iahren .

Im Zimmer schwebte schwerer , unangenehmer Menschengeruch .
Das in der »nittleren Swbe brennende Oellämpchen hüllte die ganz «
Wohnung in mystisches Halbdunkel .

Mein Zimmer halte keine Tür , und die Fenster konnten nicht
geöffnet werden . Ich ging zu Bett . Aber die Ausdünstung wogte
vor meiner Nase und ließ mich nicht «inschlafeir . Und jählings
überkam mich ein unangenehmes Gefühl . Etwas kroch mir über

das Gesicht . Ich empfand eine peinlich « Feuchtigkeit / und gleich
darauf «inen durchdringenden Geruch , der mir sosort die Ursache
verriet .

Ich zündete dos Gaslicht an und begann meinen Feldzug . Die

Wanzen ~ es waren Wanzen — wollte », zum Swrmangriff aus -

geschrvörmt , die Stellungen nehmen . Sie stürmten in dichten
Reihen vor . Vor ineinem Bett türmten sich bereits ganze Papier «

berge , und da glaubte ich, es sei mir gelungen , endlich die Stel .

l » mg« n des Feindes völlig zu säubern . Ich drehte das Kos ab ,
doch fühlte ich in » nächsten Augenblick auch schon »vieder heftige
Bisse . Ich döste vor Müdigkeit für einige Augenblicke ein , vcr -

mochte aber nicht cinzuschlasen . Mußte kämpfen , bis zur völligen
Erschöpfung . Ich tonnte kaum erlnarten , daß der Morgen an -

breche : wollte an die Luft .

Ich hatte gehofft , die Frau werde die Miete zurückzahlen , da -
mit ich mir beglückt ein neues Zimmer suchen könne : aber ich irrte .
Die Frau gab mir nach einer heftigen Szene die zwölf Dollar nicht

zurück , nerlprach ober , ein . großes Reinemachen " » mrziinehmen .

Als Meffengebbon arbeitete ick» nachts . Ging zwischen zwei
und drei Uhr zu Bett und stand frühmorgens wieder auf . Das

( fnries sich als beste Methode , mir das Schlafen zu ermöglichen .

Freilich wich die große Müdigkeit niemals von mir . Am Morgen

setzte ich mich dam » an meine Bücher . Lernte , schrieb , las .

Die Frau fragte mich , ob mich die Wai » zen auch nach den »

großen Reinemachen noch plagten . Ich — was hätte ich sagen

sollen ? — beruhigte sie , daß ich nun schlafen könne .

Daraufhin brach sie unvermittelt in Tränen aus . Ich mag
weinende Frauen nicht sehen . . . .

» Ich fürchtete schon , daß Sie fortgehen würden — und brauchte
das Geld so sehr . Weih nicht , nxmn mein Mann mir welches

schicken wird . "

. Ist das nicht ihr Mann , der zusammen mit dem kleinen Buben

schläft ?" , fragte ich mutlos .

. Mein Mann ? " Nein , das ist ein Verroandtcr , der mir in

der Not ' beisteht . . . Mein Mann ? Der hat inich sitzen lasten ,

zusammen mit den vielen Kindern . "
Sie sprach mit singender Stimme , mit dem typischen eist - sickc -

russisch - jüdischen Tonsall . Ihre Augen funkelten , jede Fiber ihres

blasten , weißen Gesichics zuckte wild .
. Die Rachel bringt zehn Dollar heim . Der Moritz macht nach

der Schule den Schuhputzer ; aber was Ist dos ? Fünf Dollar in

der Woche ! Ein so großer Bengel . Wird In den nächsten Tagen

zehn Jahre alt , irnd verdient fünf Dollar die Woche ! Sagen Sie ,

junger Herr, " — und nun wurde ihre Stimm « vertraulich — . könnte
mein Sohn nicht bei der Western Union eine Stelle bekominen ?

Dort gibt es doch viele juitge Burschen . Bielleicht nehmen sie ihn

auf . Und er würde dort mehr verdienen . "

Ick ) gab ihr die Adresse , wo sich der Knabe um Arbeit meiden

müsie .
Geroaltiger Lärm .

Die Mutter entdeckte , daß der fünfjäbrige Leslie Kandis lutschte .
Große Inquisition . Prügel , Verhör . Und es stellte sich heraus ,
daß der Kandis von Moritz stamme . Verzweifelt , mit den Ueber .

resten des Zuckers luchtelnd . kam die Frau zu mir herein

. Schauen Sie her ! Solche Kinder muß ich haben ! Nehmen
Mick den Billm von » Mund fori . Geben für solche Sachen das

liebe , teure Geld aus . "
Der aus der Schule heimkehrende Moritz ahnte nicht die Gefahr ,

die als Hossnriemcn über seinem Kopfe dräute .

Zwei Mimiten verzweifeltes Gejammer .
Eine kreischende , w' ide , furchtbare Stimm « ließ nur eines

vernehmen :
. Also dafür gibst du das teure Geld aus ? ! Also dafür gibst >

ha da ? teure Geld au » ? ! " t

Unten aus der Straße bezegnete ich Moritz . Sein Gesicht war

blutunterlaufen . Die Auge » waren verschwallei ». . Der Leslie
bekomnü von mir ine mehr Kandis, " sagte er . An der Seite trug
er sein . business *. Und rief : . shoc shine . . ., shoc sbinc . . .
( Schuhe putzen ) ' . Aus die nicht glänzenden Schuhe »warf er einen
derart rügci »den Bbck , daß ich die Stiefel , würde ich in ihnen ge -
steckt haben , sicherlich von Moritz hätte putzen lassen .

«

Samstag morgen »eckte mich das Freudejauchzen der Kinder .
Der kleine Leslie rief : . Der Papa ist da , der Papa ist da ! "

Die Kinder zagen die am weitigsten zerrissenen Gewänder an .
Ueber ihre Gesichter breitete sich Festlichkeit . Sie werden spazieren -
geflchrt . Zur Feier des Tages ging Moritz »ficht Schuhe putzen .
Nur Rachels Gesicht blieb düster . Sie ging in die Arbeit .

Nachdem die Kinder mit dem Vater fortgegangen waren , kam
die Mutter herein . » Wieviel braucht ein Mann , um leben zu
können ? ! " fragte sie.

Ich verstand die Frage nicht ganz . Endlich stellte sich heraus ,
daß der Mann von seinein Wochenlohn dreizehn Dollar für sich
behalten und für seine Fmnilie 10 Dollar abgeben »voll «. Die Frau
wollte jedoch dreizehn Dollar . . Deim ein olleinstehender Mann
kann auch mit zehn Dollar auskommen . "

Ich sagte , daß ein Mann mit zehn Dollar jedenfalls leichter
auskommen könne , als ein « Frau » md fünf Kinder . Nach dieser
Erklärung siel mir die Frau vor Freude fast um den Hals .

Gegen Mittag kam der Mann mit den Kindern heim .
Günch nachher fetzt « die Debatte ein . Verzweifelt , leidcmfchoft -

llch , grauenhaft . Das hastige , tronnnelnde Prosteln der Worte ließ
mich nichts verstehen . Doch wußte ich, worum es sich handle :
»rm die drei Dollar .

Ich vernahm eine neue Etmnne . Rachel kam heim . Sie er -
griff für die Mutter Partei . Die Frauen stampften mit den Füßen .
Unvermittelt erscholl das Lachen eines Manne z.

Die Frau kam zu nur hereingestürzt — ich möge auch ihrem

Manne sogen , was ich ihr gesagt , und rannte auch sofort wieder

zurück .
Dos Lachen des Mannes klang noch lauter .

Langsam ging ich auf die Küche zu .
Schreie . Kinderschluchzen . Durcheinander der Stimmen .
Das Lachen des Mannes »var verstummt .
In der Küche stand die Frau , ein Meller m der Hand . Der

Mann lstelt sie beim Arm fest . Entwand ihr das Mester , Balgerei .
Gellend « Schreie .
Dann fiel das Mester zur Erde , und der Mann nahm feinen

Hut . Ging .
Die Frau schluchzend : . Er will uns nur zehn Dollar geben ! "

*
Bei der Western Union war man der Ansicht , daß der Knabe

z»» jung und zu schwach sei . Die Frau fordert « mich auf , ich
mächte mit ihnen esten .

Bei Tisch klatschten auf Moritz ' Gesicht abermals Ohi�eigen
nieder .

Es gab nämlich Nudeln und Kartoffeln mit gerösteten Zwiebeln .
Der Knabe mochte keine Nudeln und fischte die Kartoffeln heraus .

. Nimm auch Nudeln . "

. Ich mag nicht . "
„ Dam » nimm auch keine Kartoffeln . "
Der Knabe jedoch ißt weiter .

„Ick ) sagte doch , du sollst Nudeln nehmen , darfst sonst auch keim -

Kartoffeln essen . "
Maulschellen , Lärin , der Knabe ißt nicht .
. Ich bin die unglücklichst « Frau der Welt . . . "

Von den Nudeln bleibt eine Menge übrig . — . Das wird zum
Zlbendbrot sein " — und sie wirft sie in einen Topf .

. Wie soll man mir seinen Lebensunterhalt verdienen ? vi «

Nachbarin sagte , sie werde mir eine Adresse geben , wv man Rosen -
kränze zu machen bekommt . Dann könnten wir alle arbeiten . "

Der kleine Leslie klatscht in die Hände :
. Auch ich ? Auch ich ? "
Und dos dreijährige , auf der Erde sitzende Kind spricht «bei »-

falls , in die Hände klatschend , noch :
„ Äuch ich ? Auch ich ?"
Moritz überlegen :
. Ich bleibe lieber beim shoe - shine - bosiaess . . . *

( Mit Erlaubnis fces Drrloa «« . ®ci greldkickkr ", Berlin , dem Buche „ Da»
anderr Amerika " von John Lasscn . Preis : <>,7Z Mf. )

Warum ftausendundeine WaeM ?
Es war in einer kalten Winternacht vor etwa 200 Jahren , da

pochten junge Leute an der Tür eines Pariser Hauses , und als auf
ihr heftiges Gelärm hin ein Herr im Hemd « sich am Fenster zeigt «.
riefen sie ihn , zu : „ Ah , Monsieur Galland , wenn Sie nicht schlafen ,
so erzählen Sie » ns Lech «ine von diesen schönen Geschichten , die Sie

so gut kennen ! " Die Schatteirseite des Ruhms ! Die morgen -
ländischen Märchen , die der französische Gelehrte Galland zum ersten -
mal übersetzt hatte , erregten damals ein solches Entzücken , daß man
ihn sogar des Nachts um neue Erzählungen bat , und man fühlte sich
dazu berechtigt durch die Ueberleitungsformel , mit der die Märchen -
erzählerin von ihrer Schwester aufgefordert wird : „ Wenn du nicht
schläfst , so bitte ich dich , mir eine von diesen schönen Geschichten zu
erzählen , die du kennst . " Um solchen peinlichen Ausforderungen
fürderhin zu entgehen » ließ denn auch Galland in den späteren
Bänden seiner Uebersetzung dies « Forinel vorsichtigerweise fort . Der

Siegeszug , den die Märchen aus Tausendundeiner Nacht damals

antraten , ist über die ganze Welt gegangen , und dieses umfang -
reiche orientalische Geschichtenbuch ist zur berühmtesten Märchen¬
sammlung der Weltliterotur geworden . Auch in Deutschland gibt es

zahllose Ausgaben und viele Uebersetzungen , aber die erste voll -

ständige Uebersetzung ins Deutsche »st erst jetzt voll -
endet worden . Es ist die bewunderungswürdige Leistung des Orien -

toliften Enno Littmonn , der in neun Jahren dieses Werk von
über 5000 Seiten in sechs Bänden im Insel - Verlag veröffentlicht hat .
Littmann gibt ün Schlußband eine « ingehende Darstellung der Eni -

stehung und der Geschichte des Märchenbuches , die viele Rätsel lost
und UNS n. a. auch mitteilt , weshalb gerade tmisendundein « Ge -

schichte hier gesammelt wurden . Wir hören zum erstenmal von aro

bischen Schriftstellern im lll . Jahrhundert , daß damals zu Bagdad ein

„ Buch der tausend Nächte " bekannt war , dos aus dem Persischen

übersetzt war . Es ist nicht anzunehmen , daß die Zahl l ( * H ur¬

sprünglich wörtlich gemeint war . Für den einfachen Verstand ist
schon lllll ein « große Zahl , und „ vor lllO Jahren bedeutet daher bei

orientalischen Geschichtsschreibern oft so viel wie „ vor langer Zeit " .
Aber 1000 ist fast soviel wie „ unzählbar " . Der Titel sollte also zu -
nächst bedeuten , daß eine ganze Unmenge von Geschichten hier ver -

einigt war . Warum aber 1001 Nacht ? Diese Ziffer kam auf , als seit
dem II . Jahrhundert die Länder des islamischen Orients unter tür -

kischen Einfluß gerieten . Im Türkischen sagt man „ bin dir " , d. h.

1001 für «ine große Anzahl . So gibt es in Kleinasten eine Ruinen -

stätte , die „ 1001 Kirche " heißt und in Konstantinopel einen Ort .
der „ 1001 Säule " genannt wird : tatsächlich finden sich dort aber
weder so viel Kirchen noch so viel Säulen . Auch die Furcht vor der
runden - Zahl , die im Orient verbreitet ist , kam hinzu , und so nanntck
man die Sammlung das „ Buch der lOOl Nächte " , und als man spätep
die Zahl wörtlich nahm , mußten auch so viele Erzählungen darin '

vereinigt werden .
Diese endgültige Zusammenstellung des Werkes hat einen große »

Zeiträum in Anspruch genommen . Di « ursprünglich aus Indien
stammende Rohmenerzählung von dem grausamen König und der

klugen Wesirstochter wurde in Persien zu einem „ Buch der 1000
Abenteuer " ausgestattet , um 930 ins Arabische übersetzt , und dann
wurden Stoffe aus Indien , Persien , Mesopotamien , Syrien , Ara¬
bien , Aegypten in arabischer Sprache vereinigt uild mit einen » isla¬
mischen Firnis bedeckt . Diese Form der Vereinigung verschieden -
artigster Elemente läßt sich noch heute in der Ungleichheit des Er -
zählungsstils erkennen . Es gibt Geschichten , die mit größter Kunst
vorgetragen werden , und andere , deren einfache Prosa sich der
Sprache des täglichen Lebens nähert . Die große sp»' achliche Schönheit
mancher Geschichten zeigt sich in der Verwendung der überaus künst -
liehen Reimprosa und in der Einstreuung zahlloser Gedichte , deren
Zahl etwa 12: 30 beträgt . Auch die Geschichte » selbst gehören den
mannigfachsten Gattungen an . Der eigenartigste Zauber geht von
den Märchen aus , deren Pracht und Glan ; sprichwörtlich geworden
ist . Daneben aber finden sich hier größere Romane , ritterliche und

bürgerliche , abgerundete Novellen , Liebesgeschichtcn , deren schwär
merischer Grundzug jene Haltung der arabischen Liebespoesi « ver -
rät , die Heine in den » Gedicht von den „ Asra " verherrlicht hat ,
„ welche sterben , wenn sie lieben " . Im bunten Durcheinander trifft
man auf derbe Schelme und auf Knminalgeschichten , die besonders
in Aegypten heimisch waren , aus ernste Sagen und Legenden , auf
lehrhafte Geschichten und Humoresken , auf Erzählungen von See -

fahren » und kleine Anekdoten . Dadurch aber ist dieses Buch einzig
in seiner Art , „ daß es ein ungeschminktes Bild des muslimisch -

arabischen Mittelalters in seiner ganzen Vielseitigkeit bietet , und in

ihm ziehen die Motive der Volkserzähluiigen aus vielen Landern

und vielen Zeiten an unseren Augen vorüber , da die islamische Kultnr
eine Fortsetzung und Zusammenfassung vieler anderer Kulturen ist ".

Sfichtung und WahrheU
Man schreibt uns : Im neuesten Roman der schwedischen

Dichterin Selm « Lagerlos „ Das Mädchei » aus Dalarne " sagt der

Held des Romans , Karl Artur Ekensted , zu seiner Braut im Zorn :
„ Gott soll für mich die Wahl tressen . Das erste unvcrheiratstc
Mädchei », dein ich begegne , soll meine Frau werden . " In diesen »

Fall , wie so oft , hat Selma Lagerlös , der Behauptung eines

schwedischen Literaturforschers zufolg «, eine wahre Begebenheit als

Romanistoff behandelt . In den ZOer Iahren des vorigen Jahr¬

hunderts hat sich ein ähnlicher Vorfall in einer ehrwürdigen

schwedischen Familie abgespielt . Der Sohn des Professors und

Archttekten Per Estenberg aus Stockholm . Kaplan Karl Christian

Eftenberg . im tlemen Landort Sistuna , war mit Charlotte Uterström
verlobt . Nach einem heftigen Streit mit seiner Verlobten schwor

Estenberg , das erste Mädchen , das er treffen werde zu ehelichen .
Die Familienchronik des Hauses Est - nberg erzählt , daß Karl Esten -

berg sich noch dem Bruch mit seiner Braut auf die Bandstraße begab ,
um seinen Schwur zu erfüllen . Das erste Mädchen , das ihm auf

der Landstraße begegnete , war die Tochter eines Soldaten aus der

Ortschaft Garberg in der Gemeinde Aehrdalen , Kerstin Braf . Sie

verkaufte Wollwaren , wie es Mädchen aus Dalarne oft zu tun

pflegen . Im Roman Selma Lagerlöis heißt es , daß Kar ! Artur Eken -

sted ein junges Mädchen traf , „ das nicht aus seiner Ortschaft war . Es

war «in Mädchen ans Nord - Dalarne , da » herumging und Woll -

waren verkaufte . " Es liegt auf der Hand , daß Kerstin Bros , die

Gestalt aus den » Leben , mit Alma Swärd , der Heldin des Romans

„ Das Mädchen aus Dalarne " , identisch ist .

Diese wahre Begebenheit benutzte die Dcrfasierin aber nur als
Keim der Dichtung . Die Ehe des Ilrtyps des Romanhelden , des

Kaplans Estenberg , mit dem Mädchen , das er auf der Landstraße
kennengelerist hotte , war nicht glücklich . Die junge Frau besaß
allerdings das , was man als „ Herzensbildung " zu bezeichne »» pfleg : ,
jedoch - »var der Standes - und Bildungsunterschied zwischen beiden

Ehegatten dennoch allzu groß . Nach einigen . Iahren wurde Kerstin
dessen überdrüssig , die Rolle einer Pastorsfrau zu spielen , und

siedelte mit ihren beiden Kindern nach der Heimatstadt Garberg —

im Roman heißt die Stadt Medstaby — über . Estenberg verließ
daraufhin seine Pfarre und zog auf die Landstraße , ohne eine »

Pfennig in der Tasche , südwärts »» ändernd . Er nahm dann An -

stellung in einer Bibliothek und bat feine Frau , zu ihm zurück -
zukehren . Kerstin weigerte sich, die Bitte ihres Mannes zu erfüllen .
Drei Jahre später kam Esteirberg nach Sistuna zurück und fiel
immer tiefer in Not . Er suchte seine Frau in Garbcrg auf . wo auch
sie mit bitterem Eleird kämpfte . Die Gatten nahmen das Zusammen -
leben wieder auf , beide vom Schicksal , gezeichnet . Estenberg starb
im Jahre 1868 . Seine Witwe überlebte ihn um 21 Jahre . Selma

Lagerlös hat sich also in ihrem , in ganz Skandinavien in kürzester

Zeit sehr populär gewordenen Roman an die äußeren Umrisse der

Handl ' mg. mit sie da » Leben gedichtet hat , ziemlich genau gehalten .



Gute Wirtschastslage Frankreichs .
Keine Arbeiislofigteii . — Sparvermögen wie - 19�3 . — Wieder Kapitalexporteur .

vi « bevorstehende » Verhandlungen über die endgültige

N- geluvg der deutschen veparalionsschuld . bei denen Frank¬

reich als größler Gläubiger veulschlands austreten wird .

läßt einen kurzen llcberblük der gegenwärtigen wirtschaftlichen

Lage Frankreichs besonder » zeltgemäß erschelaeu .

Will man sich ein Urteil über die wirtschaftlichsn Verhältnisse
Frankreichs bilden , fo mutz mau ein « kurze Schilderung der wirt -

ichaftlichsn Struktur des Landes vorausschicken . Frankreich ist auch

heute , trotz zunehmender Industrialisierung , noch vorwiegend «in

Agrarstaat . Dank den glücklichen klimatischen Verhältnissen und der

grotzen Bodensruchtborkeit wäre Frankreich in der Loge , unter den

europäischen Staaten der größte Crporteur landwirtschaftlicher Er -

zeugnifse zu sein , wenn die Landwirtschost nicht in technischer Hin -

ficht so rückständig wäre — «ine Rückstätchigkeit , die u. o. darin zum
Ausdruck lörarnl . daß der Prohcktarertrag z. B. für Weizen in

Frankreich nur HA Doppelzentner gegen z. B. 18,8 Doppelzentner
in Deutschland und 25A Doppelzentner in Dänemart 1927 betrug ,
woraus crlzellt , daß die landwirtschaftlichen Möglichkeiten in Frank -
reich noch längst nicht vollständig ausgenutzt sind .

Die Landwirtschaft ist der einzige fraazSflsch « Mrt -

schaftszweig . der den Vorkriegsstand noch nicht wieder

erreicht hat .

Für Weizen , da » wichtigste Nahrungsmittel der Franzosen , ist die

durchschnittliche Borkriegsernte . trotz Elsah - Lothringen und des voll -

ständigen Wiederaufbalke » der ehemaligen Kriegszone , noch in
keinem einzigen Jahr der Nachkriegszeit erreicht worden . Auch für
die Gesamtheit der wichtigsten Getreide - und Futtermittel steht dos

Ergebnis bisher noch erheblich hinter dem Durchschnitt von 1904/13

zurück . Alles dos ist «ine Folge der verhältnismäßig geringen wirt -

schflstHcheii Strebsamkeit der französischen Landwirt « und der höchst
mangelhaften landwirst chastlichen Exportorgan isation .

Benachteiligt wird die Landwirtschaft ferner durch die starke
Abwanderung vom Land « , die zum Teil «in « Auswirkung
der günstigen und bevorzugten Lage ist . in der sich die französische
Indusiris zurzeit befindet . Di « Industrie zieht Arbeitskräfte durch
höhere Löhne an und trägt auf diese Weis « sehr stark zur EntoAkc -

rung des stachen Landes bei . Sowohl der Landwirtjchast wie der
Industrie mangelte ? an einheimischen Arbeitskräften in einem Um -

fang , der die Benutzung ausländischer Arbeitskräfte zur ständigen
Notwendigkeit macht . Aus diesem Grunde ist die Ein » und Rück -

Wanderung ausländischer Arbeitskräfte ein gewisser Gradmesser
für die jemeUige wirtschaftlich « Konjunktur , und es ist bezeichnend
für ihren Verlauf , daß , wahrend im Jahr « 1927 die Zahl der in
ihre Heimat Zurückgekehrten die Zahl der nach Frankreich Em -
gewanderten überstiegen hat , 1928 wieder die Eingewanderten , von
Vierteljahr zu Vierteljahr in steigendem Maß , die Heimkehrer über¬

trafen .
Die längst überwundene Skabilisieruagskrise .

In der Tat hat sich seit dem zweiten Viertestahr 1927 frit
industrielle Produktion in Frankreich in aufsteigender Linie bewegt ,
nachdem sie im Lauf des ersten Vierteljahres 1927 , im Zusammen -
bang mit der Mitte 1926 erfolgten tatsächlichen Stabilisierung des
Franken , eine gewisse Depression durchgemacht Hot. Vergleicht man
den gegenwärtigen Stand der industriellen Aktivität
Frankreichs mit der des Jahres 1913 , so ergibt sich im Durchschnitt
für sämtliche Industriezweige , dem Iudex nach , eine
Steigerung von 100 auf 126 , also um 2K Proz . ( In Deutichland noch
nicht 10 Proz . ) Diese Steigerung erreichte im September vorigen
Jahres bei der mechanischen Industrie ( Maschinenbau , «lektrotech -
nische Industrie , Schiffsbau usw . ) 41 Proz . , in der Autoinobilbronche
sogar 490 Proz . . wogegen allerdings z. B. die Texillindustri « fm
Durchschnitt für 1928 nur gerade den Parkriegsstand erreicht hat .
trotz des Hinzritritls der grotzen elsässischen Textilwerke .

Diese sehr günstige Gestaltung in der industriellen Produktion .
die übrigens nicht nur während der Jahre 1927 und 1928 zu
beobachten war , sondern im grotzen und ganzen kennzeichnend ist
für die ganze Zeit seit 1921 . hatte die günstigsten Auswirkimgen
auf den französischen Arbeits markt gezeitigt .

Frankreich ist das einzig « westeuropäisch « Land , da » « in «

größere Arbeitslosigkeit in der Nachkriegszeit überhaupt
nicht gekannt hat .

Selbst während der Zeit starker wirtschaftlicher Depression , z. V. im
März 1921 . erreichte die Zahl der unterstützten Vollerwerbslosen
mir 91 22S . Ende Dezember vorigen Jahre « zählte man in ganz
Frankreich 893 registrierte und unterstützte Pollerwerbsios « . Aller -
dings sind hierbei die automatische Arbeitsmarktregclung durch Zu -

' und Abzug der ausländischen Arbeiter und die unzureichende Cr -
werbslosenstatistik Frankreichs zu berücksichtigen .

Die Lohnhöhe der Zndustriearbeilccschaft ist allerdings nur
gerade der Sleigerung der Lebenshallungskosiea gefolgt . So betrug
z. B. der Lohn eines Untertagarbeiters in den Kohlenbergwerken
in , Durchschnitt für ganz Frankreich im zweiten Vierteljahr 1928
N,16 Fr . gegen 5,96 Fr . 1918 pro Tag . was einer Dersechsfachung

der Lohnhöhe nicht mal gleichkommt , und der Verdienst eines Heber -

tazarbeiters belief sich nur auf 24,86 Fr . gegen 4. 02 Fr . 1913 , was

knapp einer sechsfachen Erhöhung entspricht . Die Lebenshaltungs -

kosten dagegen haben im Durchschnitt für das ganze Land zur

gleichen Zeit mindestenz das Sechssache im Vergleich zu 1913 er¬

reicht . Dabei ist zu berücksichtigen , datz die Bergarbeiter zu den

gut bezahlten Arbeitergruppen gehören . Dieser relativ nie »

drige Stand der Arbeitslöhne in Frankreich ist . abge -

sehen von der mangelhaften Organisation der Arbeiter , weiter

darauf zurückzuführen , daß die vielen ausländischen Arbeiter ( Polen ,

Italiener , Spanier usw . ) doch einen gewissen Druck auf die Lohn -

höhe ausüben , wenn es auch Grundsatz ist , datz die Ausländer nur

zu den gleichen „ landesüblichen ' Bedingungen eingestellt werden

sollen .
Auch die Rentabilität der französischen Indu -

st r, « ist . dem guten Beschäftigungsgrad entsprechend , sehr günstig
Darauf deutet der Kursstand der Aktien hin , der im Durchschnitt

für 1927 287 ( 1913 — 100) ' betrug und im September 1928 sprung -

Haft den ungewöhnlich hohen Stand von 451 erreicht hat . Unter

diesen Papieren wiesen einzelne , wie z. B. Versicherungswerte , «in «

Indexzahl von 781 auf . und die Aktien der Bauindustrie zeigten

einen Index von 592 . Dieser hohe Kursstand läßt aus das große

Vertrauen in die wirtschaftlichem Aussichte » der jranzösischen In -

dustrie schließen .
Entsprechend dieser günstigen Gestaltung der industriellen Per -

hältniss « hat auch die Spartätigkeit und die Kapital -

b i 1 d » n g in Frankreich in den letzten Iahren erheblich « Fortschritte

gemacht .

Die Sparguthab « » werde » Ende 19ZL annähernd de »

Stand des Fahre » 1913 wieder erreicht habe » .

auch wenn man in Gokdfranken rechnet . Dabei beansprucht der

immerfranzösische Kapitattnarkt von Jahr zu Jahr steigend « Beträge :
im Monatsdurchschnitt für 1925 sind von französlscheu Erwerbs -

gesellschatten sür 307,5 Mill . Fr . , für 1926 : 400,5 Mill . Fr , für

1927 : 618,8 Mill . Fr . , im Juli 1928 : 1155,0 Mill . Fr , im August

441,7 Mill . Fr . und im September 583,7 Mill . Fr . Kapitalanlagen

durchgeführt worden . Dies « Kapitalaufnahme diente weniger Neu -

grün düngen als der Erweiterung und Rationalist « -

rung bereits bestehender Unternehmungen . Im übrigen bildet sich

allmälilich in Frankreich wieder der Voririegszustand heraus : die

starke Kapitalbildung fiirdet im eigenen Lande nicht aus -

reichend Verwertungsmöglichkeit « » . Es entsteht

daher ein Ueberangebot an Kapital , das zu « wer Senkung des

Zinsfutz «, führt . Der Diskontsatz der Lank von Frankreich sank i »

der Zeil vom Dezember 1975 bis Anfang Zanuar diese » Zahres von

7 proz . auf 3ch Proz . — der niedrigste Satz , der überhaupt inter -

national zu verzeichnen ist ( nur die Schweiz hat zurzeit den , gleichen

Diskontsatz ) . Di « geringe Höht der einheimischen Verzinsung führt

dazu , daß französisches Kopital sich wieder in stärkerem Motze dem

Auslände zuwendet und Frankreich immer mehr in feine

alle Rolle eines Gläubigerstaat «»

zurückzuversetzen beginnt . Run ist allerdings Frankreich durch den

Krieg an die Vereinigten Staaten und an England hoch verschuldet .
was bekanntlich Frankreichs Eifer , aus Deutschland möglichst viel

Reparatiousgelder herauszuholen , besonders anstachelt . Da die

Schuldcnabkommen mit ' Amerika und England noch nicht ratisiziert
sind , obwohl Frankreich zahlt , kennt noch kein Mensch die bestimmte
Höhe dieser Schuld . ' Aber selbst wenn die endgültige Festsetzung
der französischen Schulden den sür Ende 1927 errechneten Betrog
von 32,7 Milliarden Goldfranken erreichen würde , was nicht sehr
wahrscheinlich ist , so hängt die wirtschastllchc Bedeutung dieser
Schuld davon ab , wie sich die endgültige Verzinsung und Tilgung
dieser Schuld gestalten werden . Ueber all diesen Dingen schwebt
einstweilen Unkfarbeit .

Die finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs liegen anch gar
nicht m der auswärtigen Verschuldung , sondern im f r o n z ö s i »

schen Staatshaushalt . In diesem Jahr balanciert der

französische Staatshauckhatt mit rund 45 . 4 Milliarden Franken .
Davon entfallen allein aus die Ausgaben des Kriegs - und Marine .

Ministeriums rund 9,7 Milliarden , 1,3 Milliarden mehr als im

Vorjahre . Diese 9,7 Milliarden Franken verschlingen somit ein
Viertel bis ein Fünftel aller Einnahmen . Frankreichs Wirtschaft »
liche Röte sind somit nicht zuletzt durch die riesigen Aufwendungen
für Rüstungszwecke zu erklären .

Das Entwicklungsbild der französischen Bolkawlrtlchast kann
man zusammenfassend dahin kennzeichnen , datz Frankreich die grotzen
Schäden überwunden hat , die ihm der Krieg zugefügt hat , datz die

Frantenentwertung während der Jahre 1919/1926 für die Wieder -

aufrichtung der französischen Wirtschaft scheinbar günstig gewirkt
hat . daß schließlich die tatsächliche Stabilisierung des Franken ( Mitte
1926 ) nur vorübergehend den giinsiige » Verlauf der Wirtschaft
gehemmt hat , so datz «in Jahr später die gesetzlich « Stabilisierung
( 25. Juni 1928 ) bereits wieder in die Zeit wirtschostlichcr Hoch -
konjunktur siel . U — St .

Gekiiieies Kartell .
Eine Verlängerung des Westdeutschen Zementverbandes .

Der Westdeutsch « Zemenwerband , dos stärkste der drei beut -

schen Zementsyndikate , hat seinen am 31 . Dezember obgekaufenen
Kartellvertrag wiederum nur um « in Jahr , also sehr kurz -
fristig verlängert . Man erinnert sich , datz genau vor einem Jahre
die Sprengung dieses Verbandes erst In zwölfter Stund « ver .
mieden wurde , wobei festzustellen ist . daß auch diesmal die Ver .

längerung des Vertrages erst in letzter Minute zustande kam .
Die Gründe für die inneren Schwierigkeiten in diesem Ber -

bände sind durchsichtig genug . Die starken Werke unter Führung
de » Wiking - Konzerns haben nicht erst seit gestern gegen
die überspannte und starre Preispolitik des Syndikats rebelliert .
die den sehr zweifelhaslsn Erfolg hatte , datz die schlechten Syndikats »
werke eine F a u lh ei t s p rä m i e erhielten und auf der
anderen Seite Außenseiter großgezogen wurden , die auch
bei starker Unterbietung der Syndikatspreise ein sorgenloses Dasein
führen konnten .

Da diese Außenseiter im Laufe der letzten zwei Jahre allen

Gegenmahnahmen zum Trotz sich auch in den alten Absatz -
gebieten der grotzen Syndikni - werke unangenehm bemerkbar

nwrfjtc » üiid sie weder durch Abdrojsi ' limgsmotznahmen noch durch
die Kampfpreije im letzten halben Jahr erledigt werden konnten ,

forderten die starte « Werke unter Führung de » Wiking - Konzerns

erneut ein « grnndsötzlich « Aenderung der bisherigen
Syndikatspolitik . Die Forderungen gingen dahin , entweder ein
neues Syndikat unter Einbeziehung sämtlicher Autzen -
s e i t e r zu gründet ! oder ohne Rücksichtnahm « aus die schlechten
Syndikatswerke den Preiskampf mit den outzenitehenden Stören -
frieden bis zum Weißbluten aufzunehmen .

Der Wiking - Konzern drang mit feinen Forderungen bisher
nicht durch Wenn jetzt das Kartell notdürftig gekittet
werden tonnte , so ist dies wohl in erster Linie auf die neuen Diffe .
renzen der westdeutschen mit der belgischen Zementiudustri « aus
dcm holländischen Absatzmarkt zurückzuführen . Sicherlich hat der

Wikinx - Konzern diesmal auf Sprengungsversuch « verzichtet , well
auch diese mächtig « Zementgruppa bei der neuen bevorstehenden
Auseinandersetzung auf dem guten holländischen Absatzmarkt die
starke Rückendeckung d « Kartell » nicht entbehren kann .

Schwere Verluste in der E' . surker Schuhindustrie . Di « SAwie .
rlgkeüen in der deutschen Schuhindustrie werden durch den jetzt ver -
osfentlichten Abschluß eines der führenden Erfurter Schuhunier .
nehmen , der Eduord - Lingel - Dchuhfabrit , gekennzeich -
net . Die Gssellschoit , die für l926/2 ? die erste Dividende nach
der Stabilisierung der Mark in Höhe von 4 Proz . auszahlen konnte ,
hat in dem Geschäftsjahr 1927/28 einen G e s a m t v e r l u tt von rund
572 000 Mark erlitten . Der Berwaltnngsbericht führt da » nn -
günstige Ergebnis auf den durch die Lagerüberfüllung beim Handel
hervorgerufenen Absogmaiigel und die heftige tschcchojlowa »
kischeKonturrenz zurück .

'
60 Millionen Mark

Oer Llmsah im Berliner Konsum . — Zm Dezember allein

über J Millionen .

Der vergangene Dezember war trotz Arbeitslosigkeit » nb S>«-

pression für die KGB . wieder ein starker Ersolgsmonat . B�she '

hatte die KGB . eine weitere Million Mark des Monatsumsatzes nur

in folgenden Zeitabständen erreicht :

die 1 Million im Monat Dezember 1911

, 2l . . Oktober 1915 , fast 4 Jahre später

. Z . . . . 1925 , 10 Jahre später
4. Dezember 1926 , 14 Monate später

: 5. : : . . is ? ? . 12 .

Es ging also in der Vergangenheit schon immer rascher . Der

Monat Dezember 1928 bringt min die erfreuliche Ueberraschung ,

datz sein Umsatz gegenüber dem Vorjahr «inen Sprung van 5 rnii

7 Millionen Mark machte . Der Gesamtumsatz belief sich aus

7 048 966,26 M. gegenüber 5 389114 . 95 M. Im Dezember 1927 : «

ist dies eine Steigerung um 1659 851,31 M. == 30,8 Proz . An

der Spitze der einzelnen Warenvermittlungsgruppen steht Hinsicht -

llch der Umsatzerhöhung die Warenhausabteilung , deren

Umsatz eine Steigerung von 146,7 Proz . aufweist .

Die zwölf Monate des Kalenderjahre , 1928 zeitigte » einen Ge -

samtumsah von 60 59515Z . S1 M. : im Verhältais zum Jahre 1927

mit 44 807 416 . 11 M. Umsah ergab sich eine Steigerung von

15 787 737 . 70 M. — 35,2 proz .

Diese Ziffern zeigen , wie innerhalb der Berliner Verbrauche ' ' .

schaft sich der Sodanke genoflonschaftlichen Zusommensällusies mit

Macht durchsetzt : die Erkenntnis des Wertes gemeinschaftlicher Ar -

darfsdeckung aus dem Boden der gemeinwirtschasUich arbeitenden

Genofsenschattsorganisotion ergreift immer weitere Schichten mit

dem Ergebnis , datz heute die Berliner Konsum - G? nasi « nschatt wohl

endlich , wie es sich längst gehört hätte , die stärkste Auswärts -

bewegung in der Reihe der deutschen Konsumvereine aufzuweisen

oermag .
- » Achnlich wie die Nmsatzenttoicklung verlief die Mitglieder -

bewegung . 3102 Haushaltungen erklärte » im Dezember ihren

Eintritt in die Gsnoffenschnft : die Gesamtzahl der Mitglieder hat -

sich dadurch auf 161541 gesteigert . Innerhalb der sechs Mona ! «

des 30. Geschäftsjahres ( Juli —Dezember 1928 ) haben 15 349 Fami¬

lien ihren Anschwh vollzogen .
Der Zuwachs der Sporeinkage » stieg — trag der

im Dezember naturgemäß kleineren Rettoeinzahlunge » — fast

schneller als Umsatz und Mitgliedschaft . Die Sparkasse der KG « .

vermochte ihren Einlogenbeftaud von 29 927 678,73 M. um

488 925,99 M. aus 30 416 604,71 M. zu erhöhen . In « ndemigster

Weise tritt in der Eparkasienbenutzung das stark « vertrauen d? r

Mitglieder zum eigenen Unternehmen und der Wille zutage , die

Senosienschaft zu einem starken Arm der Arbeiterschaft in der

Wirtschaft der Reichshauptstadt zu machen . Weiter auf¬

wärts !

1,5 Milliarden Spareinlagen .
3 Milliarde Sparkassen - Hypotheken .

Eine Schätzung der H y p o th « k ark r edtt « der Sparkassen

bezisfert den Stand Ende 1928 auf 1800 Mill . in Preuße » und

3093 Mill . Im Reich , für Preutzen sind das 40 Proz . , für das Reich

40,5 Proz . der Spareinlagen . Der größte Teil davon entfällt auf

städtischen Grundbesitz , und zwar in Preutzen 1350 und im Reich

2334 Mill . Di « Zunahme der Hypothekartredite im Jahre 1928 be¬

trägt in Preußen nahezu rund 400 Mill . und im Reich 776 Mill

Die genauen amtlichen Ziffern werden erst » ach einigen Monate »

vorliegen .
Der als Norm festgesetzte Satz de » Hypothekengefchäftes —

40 Proz . der Spareinlagen — Ist mithin erreicht . Daß der pro -
zentuale Anteil der Hypothekenanlage im Reich schneller aus
heute auch in Preußen erreichten Normalsatz gekommen Ist , erklärt

sich einmal daraus , datz die autzerpreutzischen Länder teiiroeq « in -

folge des Fehlens von Zwangsanlage - Bestimmunge » im Reokkredü

wettergehen konnten , dann aber auch daraus , daß die Hypotheken -

anlage in Süddiutichlond und Sachsen von jeher in etwas stärkcrem
Umfange als in Preutzen gepflegt wurde . Ein Vergleich der Zu -

nähme der Spareinkagen und der Hypctlzekarkredit « seit Ende 1924

zeigt , daß die Hypolhekenanlage von 1924 bis 1928 auf da » Vierzig -
fache , die Sporeinlage » auf da » Elffach « gestiegen sind .

Der Stand der Spareinlagen im Deutschen Reich tft für
Ende Dezember demnach aus über 7500 Mill . zu schätzen .

Der Wiederausbau des Hypothekengefchäftes der denllchen Spar -
kosten hat sich stetig vollzogen . Es wird darauf hingewiesen , datz
diese Tätigkeit der Zunahme typisch ist für die von den Sparkassen
aus Grund der Spargelder gewährten Hypotheken im Gegensatz zu
dem Hypothetengeschäft , soweit es auf der Ausgabe von Pfandbriefen
beruht , das in feiner fortlaufenden Entwicklung wesentlich durch die

Lage des Pfandbrieimarktes und die Absatzmöglichkeiten des feslver -
zinslichen Marktes überhaupt beeinflußt wird . Bei den 3 Milliarden
Sparkaffenhypocheken Ende 1928 überwiegt bei weitem der
KIcinkredIt . __

Schwere Bedingvnaen für Kommvnalanleihe » . Daß die
Situation tam deutschen Kapitalmarkt olles andere �ls günstig
ist . beweisen die Bedingungen , unter denen jetzt zwei Städte eine
Anleihe aufnehmen . Wie der Zlmtliche Preußische Presse -
dienst mitteilt , wird unter Führung der Preußischen Staotsdank
eine Achtmillionenanleihe der Stadt Bochum aufgelegt , die bei
einem Zeichnungskurs von mir 93 Proz . mit 8 Proz . verzinst wird .
Die Stadt mutz also den Anleihezeichnern eine E s f e k t i v o e r z i n -

su n g von rund 8,6 Proz . gewähren . — Auch die Sech - millionen -
anleihe der Stadt Kassel , die zum Bau produktiver werbender
und kultureller Anlagen aufgenommen werden soll , sind se. hr schwer .
Hier hat das gleichfalls unter Führung der Preußische » Staatebonk
stehende Konsortium als Auszahlunasl ' . irs der gleickifalls ochtprozen -
tiyen Anleihe nur S9"" i Proz . bewilligt , so daß die Ktadt aus die
Sechsmillionenauteihe nur 5,38 Millionen Mark ausgezahlt erhält .
Der Anleihezeichner erhält anch hier einen Auslegungskurs
von 93 Proz . � so daß die tatsächliche Verzinsung sich gleichfalls aus
8,6 Proz . betaust .

68 Milliarden Tonnen Sohle im Dongeblel . Das russische
geolog sche Komitee gibt soeben das Ergebnis der von ihm im Lause
der - letzten zwei Jahre durchgeführten Arbeilen zur Feststellung der
im Donkohlengrubengebiet vorhandenen kohl « bekannt . Danach wird
der dort lagernde Vorrat an Kohle auf etwa 63 Milliarden Tonnen

geschätzt .

Zur

Gesund *

Haltung !

Faebinner Versindsielle , S erlin SS II
SebOnebert «- S<r . Ita . Tal, Lfitzav SUM1
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Betriebssicherheit undBetriebsräte
Ein wichtiges Aufgabengebiet .

Das Vrandnnglück in der Schönlein st raße hat
riieder einmal gezeigt , welche ungeheure Ee fahren für die All -
Gemeinheit bestehen , wenn Untcrnehi�r in ungehemmter Profit -
gier in ihrem Betrieb draufloewirtschaftcn und durch Verlegung
auch der elementarsten Sicherheitsvorschristen Leib und Leben nicht
nur ihrer Arbeiter , sondern auch der Anwohner in Gefahr bringen .
vicht , nach . >m nun einmal das Unglück passiert ist , sind sich auch die
D. Hörden des Ernstes der Lage bewußt geworden . Betriebe sollen
kontrolliert , Kompetenzstreitigkeiten beseitigt werden usw .

In diesem Zusammenhang mag vielleicht auch interessieren , welche

verantwortliche Ansgabe die Betriebsräte

in der Frage des Sicherhcltsfchusics zu erfüllen haben . Die K6
Abf . 8 und 78 Abf . 6 des Betriebsrätegesetzes geben den Betrieb - -
raten die Aufgabe , auf die Bekämpfung der Unfall -
g e f a hr « n zu achten , die maßgebenden Stellen durch Arrcgung ,
Beratung und Auskunft zu unterstützen und auf „die Durchführung
der gewerbepolizeilichen Bestimmungen hinzuwirken� .

Wenn auch der Arbeitgeber als Eigentümer des Betriebes das
Berfügungsrecht über den Betrieb hat und eben damit die Derant -

wortung übernehmen muß , dem Betriebsrat ein selbständiger Ein -
griff in die Betriebsleitung nicht zusteht lZ 69 BRG . ) , sa hat doch
der Betriebsrat die Psticht , die Durchführung der Sicherheits -
> orichriften zu überwachen . Gegebenenfalls muß er , wenn durch
2 >erhand ' ungen mit dem Arbeitgeber keine Einigung zu erzielen ist ,
ktr in Betracht kommenden Behörde Meldung erstatten . Jeder
Betriebsrat sollte sich einmal daraufhin seinen Betrieb anfehen und ,
trenn nötig , rücksichtslos auf Abstellung der Mängel drängen . Dazu

. ist nötig , daß er sich durch Anfragen bei dem Gewerbcaufsichisomt
oder der Berufsgenossenfchaft genaue Kenntnis der für seinen
Betrieb maßgebenden Sicherheitsvorschristen verschafft . Es empfiehlt
sich, diese Aufgabe einem Mitglied des Betriebsrates zu über -

tragen , damit er sich in den Fragen des Betriebsschutzes ein -
arbeiten kann .

Leider werden diese Fragen nickst von allen Betriebsräten ernst

onrug genommen . Wie verantwortlich jedoch diese Tätigkeit des
Betriebsrates auch , für die Allgemeinheit fein kann , zeigt wohl am

besten das Beispiel der .

Hamburger Phosgenkatastrophe .

Dabei ist meines Erachtens der Betriebsrat bester imstande , schaden -
vvrbeügeiid zu wirken , als irgend ein Vertreter der Behörde , weil

erstcrcr die Gefahrenquellen seines Betriebes kennt , während letztere
gelegentlich eines Besuches niemals alles übersehen kann .

Dast der Betriebsrot bei der Erfüllung dieser Aufgabe auf den

Widerstand des Arbeitgebers oder seiner Vertreter stößt , ist aus

. - r Natur der kapitalistischen Wirtschaftsordnung heraus als selbst -
rerstänkllich vorauszusetzen . Es ist Sache de » Betriebsrates , diesen .
' Widerstand zu überwinden , wobei er ja durchaus auf gesetzlicher
Grundloge handelt . Erforderlich sind selbstverständlich Kenntnisi « ,
vor allem aber ausdauernde Energie ! Mit dem Schimpfen auf die

DeHörden ist es nickst getan . Es ist aber auch eine weitere Ausgabe
d. ' r Betriebsräte , durch energische Beschwerden den Amtsschimmel
in Trab zu bringen , unter Umständen eben mit Hilfe der zuständigen
Gewerkschaften .

Ein besonderes Kapitel bildet die Mitwirkung der Betriebs -

vnstrerung bei Betriebsuntersuchungen anläßlich von Unfällen .
Stach § 77 des Betriebsrätegesetzes ist bei Unfalluntersuchungen ein

Mitglied des Betriebsrates hinzuzuziehen . Die Verantwortung des
Betriebsrates besteht hier im allgemeinen den Arbeitsgenoflen
gegenüber . Wie richtig diese Mitwirkung auch für die Allgemein -
heit sein kann , sehen wir an der Untersuchungskommission , die vom
Reichsverkehrsministcrium zur Untersuchung der Betriebssicherheit
der Reichsbahn eingesetzt wurde und der auch Vertreter des Reichs -
bahnpersonals angehörten . Die Berichte der Gewcrbeoufsichtsamter
klagen zwar oft über

mangelnde Mitwirkung der BetriebsrSke ,

diese selbst könnten jedoch mindestens ebenso viel « Klogen über

mangelnde Berücksichtigung durch die Behörden führen
( Man sollte überhaupt den amtlichen Berichten solche der Betriebs -
räte gegenüberstellen , zusammengefaßt und veröffentlicht durch die

Gewerkschaften , nach dem Beispiel des Gruppcnrats in Hannover . )
Auch hier wird sich der Betriebsrat sehr oft den Behörden gegenüber
erst durchsetzen müssen , wie der Verfasser aus eigener Praxis de -

richten kann .
Soweit Unfalluntersuchungen in Frage kommen , empfiehlt es

sich, neben dem § 77 BRG . auf den Runde rlaß des Reichsoer -
sicherungsamtes vom 4. Dezember 1925 hinzuweisen , der aus Grund
des § 875 Abs . 4 der Reichsversicherungsordmmg erlassen wurde .

Danach sind die technischen Aussichtsbeamten der Derussgenosjen -
schaften angewiesen , sich bei Betriebsuntersuchungen mit der gesetz -
lichen Betriebsvertretung in Berbindung zu setzen , um Anregungen
und Ratschläge zu empfangen . Auf letztere soll bei den weiteren

Verhandlungen mit dem Arbeitgeber besonders eingegangen werden .

Diese Mitwirkung der Betriebsvertretung soll sich nicht nur auf
Unsalluntersuchungen erstrecken , die nach Z 1559 der Reichsoer ,

sicherungsordnung vorgenommen werden , sondern auch bei Unfall -
Untersuchungen aus besonderem Anlaß oder gelegentlich Betriebs -

besichtigunzen .
Falls also polizeiliche Kontrollen der Betrieb « stattfinden ,

sollten die Betriebsräte ihr

Rocht auf Mitwirkung

geltend machen . Denn in erster Linie sind die im Betrieb beschäftigten
Arbeiter bedroht und dementsprechend auch an der Vetriebskontroll «
interessiert , so daß eine solche Kontrolle innner

'
ein « Untersuchung

im Sinne des § 77 des Betriebsrätegesetzes ist . Es ist jedoch zu
wünschen , daß die vorgesetzte Polizeibehörde den kontrollierenden
unteren Organen die strikte Anweisung erteilt , die gesetzlichen Be -
triebsoertetungen zur Mitwirkung heranzuziehen und um ihre
Meinung zu befrage . .

Leider müssen auch einige Worte den Widerständen gewidmet
werden , die aus der eigenen Klassenfront kommen . Wie

oft wi- " ' pon einzelnen Arbeitsgenossen das eigene und das Leben
anderer , in Gejcchr gebracht durch unvorsichtige » Rauchen , Nicht -
ausschalten bei Arbeiten an Maschinen , nachlässiges Warnungsrufen
beim Anlosien der Maschinen usw . Wie oft wird sogar die vor -

beugende Tätigkeit des Betriebsrates mißverstanden und als

Helferdienst für den Unternehm er ausgelegt ! Hier
kann nur dauernde und stetig « Erziehungsarbeit Wandel schaffen .

Alles in allem genommen , bietet sich dem Betriebsrat hie ? ein

reiches Tätigkeiisfekd von hoher Veranrworwng . Wenn irgendwo ,
dann kann der Betriebsrat hier seine Fähigkeiten uick» vor
allem seine Notwendigkeit beweisen !

Karl Adam . Betriebsratsvorsttzender .

Verhandlungen in Mitteldeutschland .
Die Metallindustriellen wachen » Zuge änduisse " .

Halle . 8. Januar . ( Cigenberichk . )

Am 8. Januar fandeu vor dem Schlichlungsausschuß in halle

Verhandlungea für da » Gebiet der mitkeldeutschea Metall -

induslrie statt , iu der über die Forderung der Melollarbeilcr

aus Lohnerhöhung vou 19 Ps . die Kkunde verhandelt wurde .

Die Parke ! Verhandlungen wurden vorgeschlagen , um die einzelneu

Posiliqneo gründlich durchzuberaten . Die vettreler der Metall -

industriellen erklärten sich zu ZugestSndnisiea bereit , stellten ober

die Forderung , daß die Akkordarbeit « ? bei einer zu bewilli -

genden Lohnerhöhung ausgeschaltet würden , wodurch die Zu -

geständnlsie völlig entwertet werden . Die Verhandlungskommission
lehnte diese Forderung ab . so daß nach fast zehnstündiger Dauer

die Verhandlung abgebrochen werden muhte , heute . Vonners¬

tag . tritt die Schlichterkammer zur Fällung eines Schleds -

spruches zusammen
_

Die Aussperrung im Ilseder Bergbau
Feste Haltung der Ausgesperiten .

Hannover , 8. Januar . ( Eigenbericht . )

Wegen des im Ilseder Bergbau ausgebrochenen Kon -

f l i t t s sollen neue Verhandlungen am Freitag , dem 11. Januar ,

in Hannooer stattfinden . Die Zahl der Ausgesperrten ,
die die oerlangte Mehrarbeit von IM- Stunden täglich verweigerten ,

ist erheblich größer als das osslziöfe Wolsf - Vureau die Oes -

fenllichkeit glauben zu machen möchte . Sie beträgt 95 Prozent
der Uebertagearbeiter , die den Weisungen der Gewerk -

sckMten Folg « leisten . Unter Tage wird gearbeitet , da die Werk -

leitungen den Untertagearbeitern keine verlängerte Arbeitszeil dik >

iierte . Die Haltung der Ausgesperrten ist mustergültig . Belegschasts -

Versammlungen weisen einen außerordentlich starken Besuch auf .
Es wäre Zeit , daß die beteiligte Reichsregierung den scharfmache -

rischen Direktoren den Kops zurechtsetzt .

„ Hinein in die Gewerkschaften ! "
llm sie zu spalte a

Der mit der kommunistischen Gewerkschastspvlitik vertraute

Rechtskommunist H. Golm in Offenbach a. M. nimmt zu der

doppelzüngigen Moskauer Gewerkfchostspolitik in zwei Artikeln

des „ Volksrecht " Stellung . Er stellt fest , daß der 6. Kongreß der

Roten Gcwerkschaftsinternationale eine vollständige Abkehr
von der seitherigen Gewerkschaftspolitit be -

schlössen hat .
„ Es geht hier um die beiden Losungen : entweder „ Hinein

i n die Gewerkschaften " oder „ Spaltung der Ge -

w e r t s ch a s t e n" . Ein Zwifchendurchlavieren gibt e » nicht . Nur

eine der Losungen tonn richtig sein . "
Golm erinnert an die Auffassung Lenin » , der als ebenso

lächerlichen , kindischen Unsinn das „gewichtig «, ungeheuer gelehrte
und furchtbar revolutronär klingende Geschwätz der deutschen Radi -
kalsn " bezeichnete , daß die Kommunisten in den reaktionären (! ) Ge -

werksthaftsoerbänden nicht arbeiten könnten und daß man deshalb
. chie Gewerkschastsoerbänd « verlassen und einen unbedingt ganz
neuen , ganz sauberen , von überaus netten ( und größtenteils wahr¬
scheinlich überaus jungen ) Kommunisten ausgedachten „ Arbeiter -
bund " schaffen müsse " .

Kurzum . Golm vertritt nach wie vor die Parat « : „ Hinein
in die Gewerkschaften . " Dagegen habe der 6. RGJ . - Kongreß diese
Losung derart umgebogen , daß man heute von ihrer vollständigen
Preisgab « sprechen könne .

„ wir besitzen au » Ruhland alarmierend « Nachrichten , die be -

stötigen , daß die Rote Gewerkschastsialernationale Katastrophen -

politik treibt . "

Der Führer der Roten Gewerkschaftsinternationale . Losowski ,

ist entschlossen , die deutschen Gewerkschaften zu spalten . In einer

Sitzung der Profintern , die in den ersten Wochen des Dezember
in Moskau stattgefunden hat , erklärte Losowski offen :

„ jawohl , unsere Anweisungen bedeute » Spaltung , wir be¬

finden uns in einer Sackgasse , aus der wir nur durch die Spaltung
der reformistischen verbände herauskommen . "

Der — kommunistische — Gewerkschafter Golm müht sich
mit Erfolg um den Nachweis , daß diese Stellungnahm « Losowskls
richtig von ihm wiedergegeben ist , indem er dafür die Anweisungen
Losowskis wiedergibt , die im jüngsten Ruhrkamps befolgt wurden .
Darin heißt es unter Position VI der Anweisungen :

„ Besondere Ausmerksamkeil muh ans die Unorganisierten ge¬
richtet werden , die in Ländern mit gespaltener Gewerkschasts -

bewegung in die revolulionären Gewerkfchasten hineingezogen
werden müssen , und dort , wo die Gewerkschaftsbewegung noch
nicht <i ?) gespalten ist , müssen sie in speziellen Kommissionen der

Unterstützung für Durchführung des Streiks organisiert werden .
Die Gewerkschaslsopposition soll sich nicht mit der Werbung

von Unorganisierten in die reformistischen Verbände zur Zeil von
Streiks beschäftigen , weil es dem unorganlsierten Arbeiter schwer

zu beweisen , daß es für ihn vorleihaft fei , in jenen verband

einzutreten , deren Führer unmittelbar zur Zeit des Streiks ver -
raten .

Die Frage , was mit jenen Unorganisierten zu machen ist .
die zur Zeit von Streiks organisiert wurden , muh in Abhängigkeit
von dem Land und der Jndustrie entschieden werden . Jtt Amerika .
in Polen , muh man unbedingt zur Schassung neuer Gewerk¬

schaften übergehen , in Deutschland und England können diese Un¬

organisierten aus der Basis bestimmter vertraglicher Abmachungen
in die entsprechenden Verbände usw . iibcrgesührl werden ( il ) . "

E » besteht nach allem kein Zweifel mehr darüber , daß die

Moskauer wie vordem in Frankreich , in der Tschechoslowakei und

nerschiedenen anderen Ländern auch jetzt in Deutschland wie

schon 1923 den Versuch machen möchten , die Gewerkschaften zu
spalten . Das scheint nunmehr selbst Golm die Augen geöisnet z »

haben .

Konflikt in Ostpreußen .
Gtreikabstrmmunq ver Gerne , ndearbeiter .

Königsberg , 8. Januar .

Die zwischen dem verband der Gemeinde - und Slaotsarbeiier
und dem Arbeltgeberverband ostpreuhischer Gemeinde - und Kam -
munalverbände abgeschlossenen Verträge über die Regelung der

Arbeitszeit und der Löhne waren am Zt . Dezember obge -
laufen . Ein am 18. Dezember gefällter Schiedrspruch des Schieds -
gerichts wurde vom Arbeitgeberverbond abgelehnt . Daraufhin
wurde von der Zentralstelle in Berlin am Z. Januar ein zweiter
Schiedsspruch gefällt . Diesen zweiten Schiedsspruch hat der

Arbeitgeberverband angenommen . Dagegen ist der Schleds -

spruch von einer Versammlung der Gemeinöcarbeiter Königsbergs
einstimmig abgelehnt worden . Heute wird in den Be¬
trieben die Abstimmung über den Streik ersolqen .

Heim für Gewerkschastsjugend .
Eine orqanisatorische Tat . . . .

Die Gewerkschaften haben sich nach der Konsolidierung de ?

Organisation der Gewerkschastsjugend in verstärktem Maße an -

genommen . Wohl das erste gewerkschaftliche Jugendheim in Deutsch -
land wurde vor einigen Tagen in Luckenwalde eröfsnxl . In

schön . r Lage , inmitten eines Parkes , wurde ein Gebäude errichtet ,
das vorerst allen Anforderungen genügen wird . Neben einem Vor -

tragssaal hat jede Jugendgruppe der Gewerkschaftsverbände ihr

ergenes Zimmer . Ferner sind vier Zimmer , ein B llardzimmer ,
eine Bibliothek mit mehr als 6999 Bänden und ein Lefezinmier
vorhanden .

«cht »- »! SPD. . Zmkt ' o» , « - « Krtc ! Morgrn , Dvnnkrstoa , 19 Uhr
im „Hackelmrn Hof" , Noseirtbaler Str . <7. Partcrre . Saal : Äugraictni

frqiti -nsiiKung. Tagesoriilliao : 1. Bortrog dos twZegrn
Stellungnahm « «i ben b«vorstek >c»t «n Wahlen her Berdandstorper .

fKatt - n. 3. «erfchi - denr «. Es ist »nbrdinat notwrnhig , toh in der
Versammlung seder organisierte Senosse erscheint . Die tzraktUinoleitung .

Schinna , SilenSahn «! ffreitag , 10>4 Uhr , In SchnuM » Srsellschasts -
hauo , Berlin , tzruchtstr . Sfa. Sisiuna aller im Einheilsvecband organi .
sicrten Parteigenossen , die in den Bahnbetriebswerken , Wag- nwerken
und Stationen bedienstet gnb . In A- . tbetracht der benorsteh - nden
Neuwahl innerhalb der oben genannten Gruppen soll die Stsiung

( Z entscheiden , wer in Zukunft die Interessen »nfercr Gruppen wahraehm - . n
13 soll. Die » Ist um so notwendiger , zumal die NPD. Richtlinien au Ihre
k-i Anhänger hat ergehen lassen , welche nicht im Interesse unserer Grupp - n

liegen Infolgedessen ist es Pflicht eine » loben Parteig - nvssen , nicht
irv nur z» erscheinen , sondern auch weitere bekannte Genossen zu dieser
IS Sibung einzuladen . Der ZSerbeausfchuß der SPD. . Gis ?nl >ahncr .

gentraloerband der Angestellt « >>, «ektio » Städtisch « Soz' - lapgrstelUe . Mii -
glieberoerfammiung Donnerstag . ti>. Januar , 20 Uhr. Belle . Alliance . Sir . 7—10 .
Stadtrat Neimann 00m Bezirksamt Weisse » fee spricht über „Die Mrsorge für
die Ausgesteuerten " .

NraftdroschkenfSdrer . Morgen , Donnerstag , abends 7>4 Uhr, im „Dosen -
thaler Hos" . Bosentholer Etr . llflS : Dranchenuersammlung . Tagesordnung :
Der neue Lohntarif . Vollständiges und pünktliches Erscheinen wird erwartet .
Mitgiiederausweis mitdringen !

Deutscher Derkehrsdunb , Abt . straftfahrer .

,�reie Gewerksckasts - Iuaenö Groß - Verlin
ftO Freie Srstrklidaftstaflerb Berti «.*- - - -die Gruppen : NeukSll

WW . «tu «. Heut », Mittwoch . 19' 4 Uhr ,
jagen die Gruppen : NeukSll ». IugenAbeim , Bergstr . 29 ' Hof) . Vortrag :

„ Was bedeutet fitr uns da - Parlament ? " — Süder , Südwesten . Statt .
heim, Porrkstr . 11 sssabrikgebLud «) . Bartrag : . �nmmelskunde " . • —

atflir . Vortrag : »Siele und Aufgaben der ..
Iugenbberatungsstelle ist im S' mmer 7» der Iugendlentrole , Engeluser 21,25
heute von 18) 4 bis 20 Uhr geöffnet . — Gruppe » leitcr ! Die Meldungen für die
Zugentturle haben bis iZreitag 11. Januar , in der Iugend - rntrale zu ersdige ».

ü
Zuoendaruppe des Zentralverbandes ver Anoefleiiten

Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt :

Lewinski . — Stralau . Iuoendheim , Cosslerftr . 61. Vortrag : „Verufskrank .
Helten der Angestellten ". Veferent Otto llamm . — Neukölln . Iugtndhei : ».
Böhmische Sri . lif Brettspielabend . — Südost . Jugendheim , Wrangelstr . 128.
Bortrag : „ Do» Mädel in der Gewerkschastsbewegima " . Refercntin : Frau
Harwch . — Spavdan . Zugendhelm , Lindenuser 1. Heiterer Abend .
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Bezirksparteiiag .
Mit Rücksichr au ! den am 10. März m Magdeburg stattfindende »

Rsichi - parkeitag findet der «sie ordentlich « Bezirtsp�rtoitag bereits
am

Sonntage dem 3 . Februar .
tu den Musikcrfestsälen . Kaiser - Wilhelm - Stra�te 3s .

mit folgende ? Tagesordnung statt :
1. Stotutenberatung .
?. Stellungnahine zum Parteitag m Magdeburgs
3. Vahl der Dcliglerten .

( 2>k Verhandlung « » beginne » pünktlich um 9 Uhr . um 14 Uhr
muß der Saal geräumt fein . i

Abänderungsanträgc zuin Swtutenentwurf und Anträge an
den Parteitag in Magdeburg find bis zum 24. Januar dem Bezirks .
icFipfaViat einzureichen .

Nach § l.z des Statuts werden auf dem Bezirkstag nur Anträge
der Kreise verhandelt . Anträge von einzelnen Delegierten « erden
nur . zur Beratung und Beschlntzfassung gestellt , wenn sich 100 Teil -
nehmer des Bezirkstages dafür entscheiden .

Die Abteilungen werden ersucht , die Wahl der Delegierten vor -
zunehmen und Namen und Adressen dem Bezirksvorstand mit ,

»■itrlfen , damit ihnen die Borlaaen üdersandt werden können .
Mandatsformular « gehen den Abieilnngsn rechtzeitig zu.

Der Berteilungeplon ist in Nr . 1 der „ Mitteilungen für die
Funktionäre " ' bekanntgegeben .

Der ; m e i t e B « z i r k s p a rt « i t a g findet « n

Sonntag , dem 28 . April ,
im Sitzungssaal des Preußischen Staatsrats .

Leipziger Straße 3 .

statt . Auf dieser Tagung wird der Rechenschaftsbericht des Bezirks -
Vorstandes über das Jahr 1928 erstattet und die Neuwahlen der
Körperschaften vorgenommen , die alljährlich auf dem Bezirkstag zu
wählen sind . Der Bezirkevorstand behält sich vor , die Tagesordnung
eventuell zu erweitern .

Der Bezirksvorstand .
«

k « . ikbt . OT« Partrigttwtlr ». dir lZnzre «ls 25 Saht « SRUeEei htt Pattrt
find , wollru heut «, Mittwoch , zur Wü- Uungsoersaminlung erscheinen . Mit .

I «liedsbUcher mitbringen .
«2. «vi . Sicmenestadt . ZV Uhr hei Marsandt . Nonne nbam malte «, Mitglieder .

vetsommlung .
77. Ab», echönrvetg . ISli Uhr Zahlahend «: 1. Bezirk ! Milde . Rsllendortstr . I«.

2. Bezirk : Jürgen ». Dardaroisastr . Sa. Vortrag : „Erfahrungen mit einer
ischulilafi « im Erholungsheim Johen " . Refcrenlin Ernoffin Bchnle . 8- Be.
»itf . i Jeugner , Gruneivardsrr . SS, 4. Bezirk : Will . Mariin - Luther - Lir . 82.

Neuldllii . 88. Abt . 2b Uhr Jahladende in folgenden Lokalen : 13. Bezirk bei
Rüdiger , Lohmühlensir . SS; 15. und 28. Bezirk bei Jahn , Fuldgftr . 4Z:

8. » em » »naijbeeg .
Donnerstag .
ftaklton bei

Vers. Achtung , «arte , genossen Im «rzirkoamro Rtrnjbrtgl
10 Zanngr , 20 Uhr , 4. Zahresoersammlnag der Betrieb «.
Ewald . Siolitzer Str . 128.

heute , Mittwoch . 9. Januar :
4 Abt. 79 % Uhr Mitgliederversammlung bei Stommel , Reu « Friedrichstr . l .

Neuwahl und Delegiertenwahl .
12. Abt . lS %. Uhr Mitgliederversammlung bei Nachtigall , Beusselstr . US.

Neuwahlen .
14. Abt . 20 Uhr Jahlabend « bei «oitschalk . Butdusser Str . 28. Stark . Buk.

bufs - r Str . 14 und Schulz , Gcauunr . 41. Adteilungsversammlung Mitt -
wgch. 18, Januar . Ä> Uhr. Schule , Putbusser Str . S.

34. Abt . Wj Uhr Jahlabrnd «:
1» Sruvv «: Vogel ,

~ "

uchrisrburger Straß «.
42, «bt . 20 Uhr gahlabcnd « bei Hühli ». Perzmannfir . SS. Seehnack . villi .

bald . Alexlz . Straße s, Bosler , Miltrnwalder Str . 18, Bahr , Blücherftr . s«.
Wierodhrff . llrdanftr . 8. Braun . Biirwaidftr . 1.

sahlabende : 1. Kruppe : Rösner , I rnManuelkirch slr. 35.
Zablonokistr . S, 2. Gruppe : llllmer , Win». , G<k«

le. s, Gruppe : Schultz . Garmen - Sylva - Straße 51.

18. und 25. Bezirk bei Schönfisch , Wciglsclstr . 15: 17. und 24. Bezirk
bei Lehmann , Tellslr . h\ 22. Bezirk bei Tietz , Mainzer Str . 4: 23. und
38. Bezirk hei Schabciko , Weichselstr . k>! S4. und 43, Bezirk bei ttleistner
Bachs. . Flughafenstr . 7: 35. Bezirk Im Zdeaikafino , Betchselfie . S. »-
95. Abt . 20 Uhr Bezirksnersammlungen : 53. , 54. , 89. Bezirk : tteusch .
ZSgerstr . Il>! 81. , 7V. . 75. Bezirk : Grieger , Lcssingstr . S? 81. , 83. , 71. B«,
zirk : Hürtler , Prinz - Handiern - Str . S4l 89. , 74. Bezirk : Svftmann . Stein -
metzstraße 78.

Wlf ? GEDENKEN

DER TOTEN DER REVOLUTION
In einer Feierstunde im Mercedes - Palast , NeukcT ' n , Hermann¬
straße 212/16 Ansprache : Mathilde Wurm , Vd ? . Preis der
Eintrittskarte 30 Pfg . Eintrittskarten im Jugendsekretariat ,
Llndenstr . 3. Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin ,

Bezirksverband Berlin SPD .

Lichtenberg . III . Abt . Di» Milglieberversammlung ist am Donnerstag ,
17. Januar . — 118. Abt . 19V4 Uhr Srnppenzohlabend «: L Grupe : Tempel .
Sudrunstr . 7: 2. Gruppe : Jahn , Ircnenstraße , Sit ffriedrichstraße :
8. Gruppe : Misch. Margaretenstraße , Eck- Friidrichftraße : 4. Srupp «:
Lenz, Magdolenenstraße .

135. Abt . Karow . 2V Uhr bei Alst gahlgdend . Stawtenberatung . Besprechung
über Ibihhrige Stiftungsfeier .

140« Abt . Wittenau . W Uhr Generalversammlung bei Schulz , Am Rordbahn »
hos. Vortrag : „Die Bedeutung der stonsumgenvilcnschafr ' . Referent Brun »
Groppler . Aussprache . Bericht und Neuwahlen .

Morgen . Donnerstag . 10 . Januar :
80. Abt . Mitgliederversammlung bei Jung , Dreibundstr . II . Vortrag de » Ge¬

nossen Rektor Schrieber über „ Da- iionlordat . � Reuwahl der Abteilung »,
leitung .

84. Abt . Lankwitz
Mitaliederversammlung . Dortrag :

zz. « Lt . Unser «! Genessin Znfchrr . Bastewestr . 91, g» lhrr » SO. So-
bsrtstag die hrrzlichsten «lückwüaschr .

33. » bt . Uuscrew Genosse - Max Berg und serner « atti » zur
Silberhochzeit die herzlichsten SlSAwünschr .

[ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei > Organisation s
113. Abt . Lichtenberg . Am 8. Januar verstarb nach schwere » Leide ? lrnserr

liebe Genossin Berta S - o t r. Dosskstr . 15. Ehre ihrem Anb- nken .
Einäscherung Donnerstag , 19. Januar , l8hh Uhr. I » Krematorium Baum .
! Äi: lcnw - a.

Ni . Ab«. Lichteobera . Die Einäscherung unsere « »erstorbenen Genpsseu
starl Liebept finpes heule , Wittvoch , 2. Januar . 179, Uhr , IM streme
torium Baumschulen weg statt . . . . , .141. Abt . Roserthai . Unser Genosse Albertstzrische ist am 8. Januar .
81 Jahre alt . verstorben . Ehre seinem And' nken . Beerdigung vom Trauer -
Hause. Rosenthal I. Riederstr . 5- um 13sh Uhr.

leitung . . . .
Uhr bei Lehmann , staiser - Wilhelm - Straß « ZSAl,

— - - - - - - - - -,- - - - -ilung . Dortrag : „Der Ruhrkampst ' . � Referent Georg
Raibl «.

188. «bt . Rntzow » » Uhr Sahlabend bei Palm .

«t - Landsberg . Sonnabend , 20 Uhr, dri Pichatzek Monatsversammkung . Tage «.
Ordnung : Vorstandswahl u. a.

Frauenveranstalkungen .
34. Abt . Charlottenburg . All « Genossinnen beteiligen sich am Donnerstag ,

Ist. Januar , pünktlich 20 Uhr , im Jugendheim , Rosineastr . 4, am strel «.
frauenadend . Genosse Paul Hirsch , M. d. L. , spricht Uber „ Die Frau
und die Kommunalpolitik - .

58. Abt . Ehorlottenburg . Am Donnerstag . 18. Januar , deteiNgen stch olle
Genossinnen am Kreisfrauenabend im Jugendheim , Nostnenstr . 4. Nor .
trag des Genossen Paul Hirsch , M. d. L. , über „Die Frau und die Kam-
munalpolitik " .

Arbeiksgemeinschaft der üinderfreunde .
Berbebeziri Renkill », Treptow . Köpenick Wiederbeginn der Helfe rfchule

Donnerstag , 18. Januar , pünktlich 29 Uhr. in der Barackcnfchute , Neukölln ,
Sanghaferstr . 4. 1. Abend : Soziales Wandern . Diskusstonsieiter Genosse

Geburtslage . Jubiläen usw .
tz. « » t. Unserem lieber Genossen Richard » » h l « « n n. der bereit »

se�cluIgei�stB�betUägertg ist, zn seinem hrntigen 72. Scburtst », die herz .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Kot - Gold - .

« r ' » S ' « » « e 1 1 » : Berlin 5 14, Scbastmnstr 37( 38 So« 2 Tr .
Hentr , Mittwach . Tewoelhof . Jungbanner . 28 Uhr General »
oeefammluna bei Mali . Mariendorf , Ehausserstr . 885. Bericht und

Neuwahl der Leitung . — GZpcnick >Lrr , verein ) . 20 Uhr Wiederbeginn des
Sanitiitskursus , Kutenstergstr . 35 l, _

Morgen . Donner » tog . Prenzlauer Seeg . Kameradschaft Srnefelderv ' an.
Die angegeben « Versammlung ' Mt au». — Fr rdr ! ch»hai ». Kameradschalt
Frankfurt . 19HH Uhr Kameradschaftssitzung bei Ott », Vrgaer , Eck« Proslaner
Straß ». Neuwahlen . Kamera dscha' t Andreas . 20 Uhr kamcradschafts -
versalnmlung bei Schmidt , FruGtstr . ZSa. Neuwahl der Kamsradschastslc tnng .
t - Schoneberg . Friedena ». 20 Uhr Turn » und Sportadcnd in der Wartbnrg .
schule. Um zahlreiche Beteiligung w�vd gebeten , — Temoelhos lkamcradschast ) ,
3p Uhr Genera ' ocrsammlung hei
Bericht de» � '
Bericht de» Borstandes und Neuwahl . —. Seißenire . 20 Uhr Gene
lung dei Peter «, L- chteuderger Straße . Jahresbericht und Was
ssanbes . stuq. und Gruppenführer laden ein. Erscheinen Pflichs .

30 Uhr
�

M
- - - - - -

Pommer - ning , Tempi sh»i . Berliner Str . lag.
MWMMWWW�WWWWMneralverlamm .

Wahl de« Vor -
WWWWWWMWWWWWWWWWUWWWWWWWWMcht . —
dors. 28 Uhr Deleglertenoer ' ammlung bei Kraiß . Holsteinische Straße . —
Aeinlckendors ( Lrtsverein ) . Der Kamerad Aalbert Frisch « ist am
8. Januar »erstorben . Die Beerdigung findet Donnerstag , 19. Januar , vom
Sraneclaufe , Nofenthal I, Riederstr , 5, aus um >31- vhx statt ,

Freitag , lt . Zonnar . Tempelhss . Kameradschaft lsschtmrad «. 30 Ubr
Generaloersammll - ng bei Rohrmann , Lichtenrade , Hilbertstraße . Bericht nnd
Reuwahl des Vorstandes . — Pankow . Zungkameraden . R' . b Uhr im „Tür¬
kischen gelt " dei Meier . _ _ _ _

Bereinigung der Arbeit « «. Foto geafen , Ortsgruppe Verkin - Westen . Ird ' i :
Mittwoch , isrh Uhr, Uebungsod - �d im Lokal Schnrldrr , Winterfeldt - , Ecke
Frobenstraße . Interessenten w ütommen .

Berelnignng «bemaliger Krieg egelangeoer . Berlin . Eüdcn . Donnerstag .
18. Januar , S9' . 4 Uhr, Mitgliederperlammlung hei Krüger , Gripunstr . I.

Frei « Hochschule. Donnerstag , 18. Januar , 8 Uhr, Pr >nz . Lou° ». Ferdiuand -
Straße 2 l lBegitarische » Restaurant ) . Dr. med. et iur . Rudolf Vußmann .

Drntsch «, Esperanto - Bund . Ortsgruppe Berlin .
drtorei Dodrin . Hackefchrr Markt .

Freitag , A Uhr, Ksn »

Reich , bnrd der KrIcg- - beIchLdigteu , krlegsttilnehmer und kiiegerhintie .
blledenen , Gau Berlin . ö' tsgenpue Osteu V. Generaloerfammlung beute, .
Miltwoch , 20 Übe. in Schmidts S«sellschaftsl >«us. ssntchtftr . 38*. Neuwahl des
Vorstandes . — Ortsgruppe Südwester . Generalversammkun « Freitag , ll . Ja -
nuar , 29 Uhe, im Restaurant „Jilgerheim " , tzlostiz. , Eck« Arndlstraße . Neuwahl
de « Vorstandes . _

wetlrrberichl der össraitichrn Vellerdienststeve Berlin und Ilmoevond .
sNglbdr vt ' b. ) . Forldauer des wrisl heitcren F>. oi ! n) r ! tcrS , bei Lstlichr »
Wind « » . Für Vrullchlanb ! tzlbgeirhcn von Bodemirbein im ganzen Reiche
hriter , im Ostrn urd Süden z- emlich lirenger , fönst migizex grost .

Verantwortlich stir Politik : Dr. Gurt Grqe »! Wirtschast : G. ZUtngelhöser ;
S- w- rkschaflsbewegung : Z. Steiner : Feuillelou : K. S. Dölcker : Lolgleo

on » Sonftiae «: Fritz KarftZd «: Anzeigen : Tb Glacke. filmtlich in Berlin
Beelag : Borwärto - Berlag GmbH Berlin Druck: Vorwärts - Bnchdruckerei
und ««rlaosanstal » V«>» ! Z! na»r o E« Verlin ?. A> 88 Lindenstraße S.

Hierzu » Beilagen und . Anteehaltoug uu » Wisscu ».

| Theater , 1
6 Lichtspiele usw .

bÄ/NÄr sS/V�y

METRBPOI- TIÜTE81
,5g! . 8 Uhr Titzl . S Uhr

Mitlwoai , d. o. r.

itaats-Oper
Mittwoch , 8,9 . 1

KWiids Opei
Untar i Unden pismärckstr .

Turnus IV
19' /j Uhr

A. - V. 8
30 Uhr

Tosea

itäaiS' ßpei
Am P(.<| . Rgpubl .

*. - & 194
; 0 Uhr

Die lustige Witwe
FRITZi MASSARY

Kac Kaisen . Usciil Uleet . Jiakoiin , lunkernaRa , ScMIfen

Jleaie : Zcik Chaeeii

S Uhr Hauche » xe » >» t «

| Uaierrclclie -
HnaiMtrtaJ » fff « M

Drei f . o < Sonas
{ and weitere Vsriete - Neaheilen |

ituti . Sduotpiiiii .
I » d itermeewulil

A- V. 8
20 Uhr

Die PstioieQiD -
loseiD

üaall.SöiiliEfTiiesigr.Cliaritlsg ,
20 Uhr

Fladismann als Erzieher

8 tlhr BS Barbarossa 9256

HARRY RESO
und Wolters Venetä - Neuheiten
mililHrniiiMMiiiiniiiiiirtMiiiiiuiiiiiiirMiiiiiMmtHIWlli

Hoiiuj 3 " Uhr naehrnmags

Kindefvorsteliung
tu besond rs errnSSigten Preisen

von 0�0 bis 3 Mark da . volle
Abcncprogramm .

In der Pause : Kaffee einachl .
Kuchen 60 Rg .

Renaissance - Theater
Tel, StemplaU *01 u. 2583/14.

Täglich 8' / « Uhr :

„ Pas grotte ABC "

Regie :' Gurt . Hanung .

piämräÄMj
ZOgiUt ) »> . Bbr

Whe SsM

Wsdeeike
Musik von ztzan , Lehar

\

\ Liilrr . Tora , vcsperu - nnn usw

, Boroerkani ununterbrochen .
Kasse den oauzeu Tag geüsfuet . I

1 Teleph . Steinplag 03t u. 7108. 1

CIRCVS
BUSCH

TftgUdh S Uhr :

Die Sensation Berlins

Maria Raspulin
die leibl . Tochter Rasputin »

in : Der Ans Sibirien

30wlJde Polarbaren 30
Nura Sittplatt schon v. I Mk. in

I Großes Schauspielhaus 8 Bjg

CASANOVA

Im»

ftiirM jargor . Regie , enaron . l
i Uhn Näc ste Sonntag - Nichm - 1
Vorstellung 1J. lanuar ungekürzt in 1
Opih ! nalhe *eteung »u haben Preis . |

» v . uhr tASlNU IHtATER «> . uu .
Lothrln ' , ' er Strafte 57«

ifop noch werige Aulitsorungen

flaaini « die Kanone !

Dazu das hervorrag , Januar - Progr
; 5r untere Ueeerüo >8Chein lOrl —»Hei »

Fauteu11 nur 1. 15 Sassei 1. 65 M.
o»i<; ti «>a >i. Pfln ■ M

rheaser a . K ottbusser ror
Kottbusst ' Str . 6 Tel . Mpl. 1607,
Täglich i« Uhr . auch Sonntag
nachm . 3 dir ( crmäB . Preise

Eilt « ■ Sange «
DIEJANUA, ! - k/ks - s�t - ■

_ . sENsiriob : KraCdl
Volktpreise : Mr. OJiO h, 2. 0, Loren 2,50

Maiciisha4 « en > « neaier
VvendE | H | Sonntag nachm . fäl

Slctflner Sünder
Bamltt Hü Reiiamiaiifig
dar j laa grobe WslNaickta -

Programm
DÖnhotf - Brattl ;
DOS tiSitOTO JlBBirprOllT .

MlkQNlK
Arnold tuiku HawahtlOa 181/14

Grote Boikliierlesl
in den bayr . Alpen

7 HupeUra — Nene Deltor &lloBea — 50 bayr . Mädeln

OoiDunbgu Sr . Schuielnoschiaclüen
einlas 6 Uh Anfang 7 Uhr

i ' lanetansni am loa
' tr <h«. JwOiiuttgin Sinti

Noll . 157»
16 Uhr

>er Sternhinmei
im Winter

. I» Uhr
mara und Mine

natsai

Uhr
Werden «. wer
gehen d. Sterne

VowZvllvse
iliiitir aniaiovgUt ;

5 Uhr

UlkkLlOM
lti ) te ; ' Mi

IdiifRinnilino
8 Uhr

Bis Dfsi - Gresiri -

üialia -TlHtzf
8 Uhr

Sänsifier Mali
MerstehoBa

Staatl.Sdiille' -Ili .
h Uhr

Flachsmann
als Erzieher

141 . Abt . ( Rosenthal I) SPJ .

Todcsanzelse
Unser Genosse

Albert Frlsclie
IN' dm 7. Januar 1929 Im Aller »on
61 Jadre » oerlto : ben. Mugtted der
STD leit 1891.

«hre seinem A- bauken !
DI» »eerdiguug ladet amDonner » .

tag . dem 10 Januar , nachmittag ,
1> , Uhr. vom Traueehanle . Rpsen .
thal i, Rtederlir . 5, au » statt .

vor Vorptanck

Von der Relao inrück
Frauenarzt

Dr . Aschh�im

mmmi
lii. im Adminiipz . »!

„ SdiOn and
sdiKK "

Tl « lich
81/. Uhr

! rhaüa - Theater
tresdener »tr . 72-J.

Täglich st Uhr
SebniidirVlbbilt

lofersiebung
Gwlninln .

ili. W SdiilflmwiHmm
Täglich g Uhi

lle Orel-SrosdieD -

Paulsen , Valetti
Ander , Gerron .

SchaufuB , Kühl.
Lvovski .

Sjnioei loeaier
UlrekbHelnz Herald
Cnarloucnsiralc 9t

üönhoH 170
Täglich

3 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Abie' s Irlsh Rose )

. Vörden l23Iii
Uhr. Ende lü«/ , U.

DleVerbredier
Schauspie , von

FardinandBrucknet
Regie : HeinrHilpert

Kamtnerspiels
Norden I2J1U

e. Ende geg . 10 U.

„ftan «iniin im

i
Komödie vonWallei

Hasenelever
Regie

Förster Larinaga .

Die Komödie
diemarck 2414/7510
B/. Uhr , Ende 10b

„ Olyrapia -
' on brani Molna :

Regle
Förster Larinagz .

i . astspleläan «
Fri «drich «tr . Z3t

Bergmann 2922/23
Täglich 8< . UH.

enlöoimeisrtiör

WeeRenfl
Im Parailies

Kleines Toeaier
Täglich Uhr

Mai Adaliieri

Der Dlckbopl
sandroek . Landa .

dtarler . Slkla .

z
entrai *

Thaatar

Ut< itiabtr . ccki - rsmmtr-
r�fftich S»' « iJhr

ich Kassa ihre
Hand . Madame

Ein spiel von Uebe
und Len < mit dem
berühmte . . Schlage :
Rundfunkhörer

■*. fe * Pr - i «»

Otaak. KUnatlar - Tk.
' >/. Uh.

Der Zinker
v. Edgar Wtlioos

äe-htd kl , MattM»

Pjnuse� - iOMaH «

Ortskrankenknise iüniie Geweih der
risdileriLMorteartisKerzQiieriiii

Bekanntmachung .
Die vom Aueschuß am IZ Dezember 1828

desch. assen« Keanienordaung ist vom «er -
ficherun «»am> de« Stadl Berlin am 21 De-
zember 1928 gemäß tz 347. Abi 2 der ABQ
genehmigt worden und tritt mit dem
LS. Januar 1829 ia Rroft ,

Be- dtn , den st Zanuar lsttzst '

vee Vorst « ns
s » - » » « oboch a . « str » »

»orlltzender _ «chrtstsüdrer

Bftfleisiflte Achtung !Achtung !

Di« B»irieb,tät ». ste »schitli Nr. 28 ii>
erichienen und » NN gegen Vorzeigung dm
L: Sttimaiionstarl » de» Belriebe . rais . Od.
manne » IN unserem Bureau . Zimmer 5.
oder noch 4 Uhr im Jimmet 4. «ntgegen -

» Nammen werden .
01 « OrlOnarraaU « « » .

ststfe -silststtstt
«l st uzßzmimh ' MM

Tdaator » dar
glnizgrätra « Strasse

8- , Uh,

Rugby
Komödie

von Wilh . Speyer

Kemödlenhaus
> he

Revollß Im
Bniehaaosbaos

Schauspiel
von p. M. Lampei

Trianon - Th .
Täglich $' Uhr

Der leiste

Schleier
mit ErlkadliBnei

und Osfcsr Bcregi

rhsatar am

lollendorfplati
Ulr. Bioek

Täglich 8 Uhr

ieitilifiB Gehn .
Slngsple .

von WÜtcr Kollo

BOhliU

Ussing • Thaatar
8 Uhr

Rafha ' lRß «nie .

R Wr. Uhr :
Hädl

ßlnmenspetiaen
oder Ar,

I . eeri vre « we >
t�out vollotzw .

oorm . ,wr. »st, .
' larianoea , trage
Eck« Raungnnraße

Am Aiort »vl . >09 09

lnterieren
vrl »- - » ANVGuoi

■■■naaaaaBMaRWiLi | iuLiiiiu . - - 3

OEOtsdier UglMeM - Mii ! !
VervaUnpgsstelle ßtrlju

Tedesansaisen
D« » Mitgliedern »ar Ziachrtch: . daß

umer Kollege , der Monteur

( Zrsedaer
geb. 2l Ostober ISZÖ, am 4 Januar
geltorden ist.

Die Beeiblgung findet am Mild
wach, dem 9 Januar , mitlag « 12 Ubr,
von der LetchenHolle pe» Zentra ! .

riedhose » in jjr >«dtich »j «U»o au » statt

Am 3. Januar starb unser kpvtgr .
der Schioff «

Paul Kraemer
geb. T November ISit .

Die Einäscherung findet om Mitt¬
woch. dem 9. Januar , abend , 9 Uhr.
u» Klematorwm Gerichtitraß « fia::.

Am 5. Zannar starb rraser kellege .
der Kernmacher

Gustav Raabe
gib B. September 1907.

Di» Beerdigung findet am Donner »
tag . dem >0. Ianchar . nachmittag »
3 Uhr, »on der LeichenhaU « bet |
Eliiadelb • kirchhole » In Pantow
Wvllantstraße 5. au « stau .

Am 4. Januar starb unser kallrge
der Werlzeugmacher

kermsuii Golivlpepkr
geo 8. Mar , lSÖZ.

Die Einä chei ung findet amDvnnrre .
tag . dem lo. Januar , nachminage
v « Uhr. im Krematorium Gerich ,
ltratze ftav .

Am 7. Januar starb ferner
Kollege , der Arbeiter

nnsri

tteiarich Lebmann
fltb 31. Januar ISßo.

®i « «Inöscherunq findet am Freit r
dem II Januar , vormitta . , , IG/ . Ud:
u» Krematorium Ger chtftioße ( UM

Clin ihrem Avden/c »
Rege Belestlgung erwanel

vi » 0rlsv » r « al » u » g . !

■ WKU ' k - m

Danksagung .
Für die vielen Beweise inn ' grer Teil¬

nahme enläßlinb des tiinsebeidens unseres

Seliebten Vaters . 8 rbwioftervaters und
rolivaters , des Herrn Bachdruckerei¬

besitzers

Pctcr Maurer
sagen wir hierdurch unseren herzlichsten

Familie Maurer .
Berlin - Neukölln , im Januar IBM.

Frisdelstraße 43.
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